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Kein Panzerkreuzer B.
Eine gewundene Regierungserklärung. Zenkrum in der Frage geſpalken.

Mit 19:13 5Stimmen abgelehnt.
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages
hat geſtern Reichswehrminiſter Groener eine
Erklärung abgegeben, die praktiſch den Ver-
zicht des Kabinetts auf die erſte Rate für das
Panzerſchiff B bedeutet.

a

Der Haushaltsausſchuß des
ging geſtern zur Beratung des
über. Jm Anſchluß an die
des Abg. Stücklen (Soz.) gab

Reichswehrminiſter Groener
im Einvernehmen mit dem Reichskanzler eine
längere Erklärung zur Frage des Panzerſchiffs
B ab, in der er zunächſt auf die Notwendigkeit
des Erſatzes unſeres gänzlich veralteten
Schiffsmaterials hinwies.

Er führte aus:
Jch nehme an, daß der Reichstag an ſeiner

früher gefaßten Entſchließung auf Vorlage
eines langfriſtigen Planes für Erſatzbanten
feſthält. Die Reichsregierung wird ihrer
ſeits den Beſchluß der früheren Reichs
regierung in dieſer Frage aufrechterhalten.
Jm vorigen Kabinett habe er in Anbetracht

der angeſpannten Haushaltslage auf die Ein-
ſeßung der erſten Rate für das Panzerſchiff B
verzichtet, nachdem das Kabinett einſtimmig
unter Zuſtimmung der vier ſozialdemokrati-
ſchen Miniſter eine beſondere Entſchließung
gefaßt hatte, daß mit dem Etat 1931 ein Schiff-
bauerſatzplan, der auch den Erſatz der Linien-
ſchiffe enthalten ſollte, vorgelegt würde. So
fei es ſelbſtverſtändlich geweſen, daß er dem
Antrag Oſtpreußens im Reichsrat, der eine
kleine erſte Rate für das Panzerſchiff B vor-
ſah, ohne die Endſumme des Marineetats zu
erhöhen, ſympathiſch gegenübergeſtanden habe.

Die Reichsregierung habe allerdings ſchon
in der Reichsratsſitzung durch Dr. Molden-
hauer erklären laſſen, daß ſie keine Beeinfluſ-
ſung ausüben wolle. Sie hätte auch keinen
Anlaß gehabt, dem Reichstag eine Doppelvor
lage vorzulegen, da eine Mehrausgabe nicht
vorgeſehen war. Es handele ſich nur um den
Zeitpunkt des Baubeginns, darüber möge das
Hohe Haus die Entſcheidung treffen.

Abg. Erſing (Zentrum)
betonte u. a. als Berichterſtatter: Bei den Ein-
ſparungen für die erſte Rate des Panzer-
ſchiffes B handele es ſich um eine Verſchiebung
im Bauplan. Jn der Debatte ſprach ſich Abg.
Kuhnt (Soz,) ſcharf gegen die Rate für das
Panzerſchiff B aus. Der Hinweis auf die
Sorge für Oſtpreußen ſei heute „Konjunktur“
geworden.

Reichstages
Marineetats

Berichterſtattung

Abg. Francois (W. P
erklärte: Die Schiffe der deutſchen Kriegs
marine ſeien überaltert und erforderten Re-
daraturraſter, die in die Millionen gingen.
Daher ſei es ſchon aus kaufmänniſchen Grün-
den ratſam, die alten Schiffe durch neue zu
erſetzen. Die Frage des Panzerſchiffes B dürfe
nicht zum Spielball innennglttticher Partei-
kämpfe werden.

Abg. Brüninghaus (DVBVVP.)
betonte: Es ſei dringend erwünſcht, daß dem
Reichstag von der Marineleitung ein Plan
vorgelegt werde, wie ſie ſich in den nächſten
Jahren den Weitergang der Bauten denkt. Bis
zum Vorliegen dieſes Planes beantragt Abg.
Brüninghaus, die Abſtimmung über die erſte
Rate für das Panzerſchiff B auszuſetzen.

Abg. Graf Weſtarp (Dnat.)
befürwortete dringend die Bewilligung der
Panzerkreuzerrate. Europa ſtarrt in Waffen;
die Abrüſtung iſt leere Phraſe. Wenn eine
Sicherheit bedroht iſt, ſo die von Deutſchland
im Oſten und Weſten Trotzdem bleibt unſere
Flotte weit hinter der Grenze zurück.

Es fehlen nominell zwei Linienſchiffe, ein
Krenuzer, zwei Torpedoboote, in Wahrheit iſt
der Ausfall weit größer. Das jüngſte
Linienſchiff hat att der des geſtatteten Al
ters von 20 ein ſolches von 28 Jahren. Wer
kann die Verantwortung auch dafür über
nehmen, ſolchen überalteten Schißſen unſere
Mannſchaft anzuvertrauen

Die Erklärung des Wehrminiſters hält
zwar an dem Bau feſt, will ſich aber mit der
Verſchiebung um ein weiteres Baujahr ab-
finden. Das können wir nicht billigen.

Ganz beſonderen Wert legen wir auf den
Schutz der Oſtküſte. Bei der Haltung Polens
darf man die Augen nicht vor der Möglichkeit
verſchließen, daß eines Tages nur der See-
weg nach Oſtpreußen offen bleibt und ge
ſchützt werden muß. Wir bitten dringend,
kein einziges Mittel unangewendet zu laſſen,
durch das bei den Oſtpreußen in ihrer ver-
zweifelten Lage das Vertrauen auf den feſten
Willen der Nation zu ſchützen, geſtärkt wird.
Die Haltung, die die Regierung dem Pan-

zerkreuzer B gegenüber einnehmen wird, wird
für uns von weittragender Bedeutung ſein!

Abgelehnk.
Bei der Abſtimmung im Ausſchuß wurde dann
die erſte Baurate für das Panzerſchiff ab
gelehnt. Gegen die Baurate ſtimmten die
Sozialdemokraten, Demokraten, Kommuniſten
und zwei Zentrumsabgeordnete. Der Stimme
enthielten ſich die Bayriſche Volkspartei und
ein Zentrumsabgeordneter. Für die Rate

Jm Preußiſchen Landtag hat geſtern eine
große politiſche Debatte aus Anlaß der Be-
ratung des Etats des preußiſchen Miniſter-
präſidenten begonnen. Die Verhandlungen
wurden vom Miniſterpräſidenten Braun ſelbſt
eingeleitet, der zunächſt eine lange Philippikfa
gegen den Vorwurf losließ, daß er am Volks-
trauertag in Magdeburg auf einer ſozial-
demokratiſchen Parteiverſammlung geſprochen
habe und ſich nicht an der Volkstrauerkund-
gebung beteiligt habe.

Der yrou ßiſche Miniſtereine iftſeine Auffaſſung,
5aß es ſich bei der Veranſtaltung des

Volkstrauertages um eine
Vereinsangelegenheit handele.

Er behauptete, daß der Volkstrauertag in
einem reaktionären Sinne gefeiert werde. Zu
dieſem Zwecke verlas der preußiſche Miniſter-
präſident angebliche Aeußerungen von Geiſt-
lichen über ſchwebende politiſche Fragen am
Volkstrauertage. Es habe für ihn keine Ver-
anlaſſung vorgelegen, ſich durch die Veranſtal-
tung des Volkstrauertages in ſeiner außer-
dienſtlichen politiſchen Betätigung irgendwelche
Beſchränkungen aufzuerlegen.

Abg. Steuer (Dnat.)
wandte ſich daraufhin dagegen, daß

Staatsregierung und Staatsverwaltung
faſt völlig zum Werkzeug reiner Parteipolitik
geworden ſeien. Bei der Ernennung von
Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten
habe man ſich nur nach der Stärke der Regie-
rungsparteien gerichtet Miniſterpräſident
Braun habe einfach als Generaldirektoc eines
Jntereſſenkonzerns gehandelt, der die An-
ſprüche der Teilhaber auf einen Nenner
bringe. (Unruhe und Unterbrechungen bei den
Sozialdemokraten.) Der kraſſeſte Fall partei-
politiſchen Mißbrauchs ſei die Verdrängung
der drei hannoverſchen Landräte aus ihrem
Amt, weil ſie als Provinziallandtagsabgeord-
nete nicht abgeſtimmt hätten, wie es der ſozial-
demokratiſche Oberpräſident wünſchte.

Die Ausführungen des Miniſterpräß denten
über den Volkstrauertag

bezeichnete er als Entgleiſung. (Sehr richtig.)
Rein parteipolitiſche Einſtellung warf der Red-
ner dem Miniſterpräſidenten auch wegen des
Stahlhelmverbots in Rheinland- Weſtfalen
und wegen ſeiner Einſtellung zu den Feme-

beſchuldigten vor. Er forderte eine Umbildung
der preußiſchen Regierung. weil bei dem ge-
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ſtimmten die übrigen Fraktionen und ein Zen
trumsabgeordneter.

Die Ablehnung der Rate erfolgte mit 19
gegen 13 Stimmen bei drei Enthaltungen. Jm
übrigen wurde der Marinehaushalt an-
genommen.

Folgen der Ablehnung.
Jn der Ausſprache hat Admiral von Räder

noch erklärt, daß die hohen Preiſe für Schiffe
und Armierungen daher kämen, daß jetzt nur
Einzelbeſtellungen aufgegeben werden könnten,
während früher Serienpreiſe bewilligt wur-
den. 75 Prozent der Koſten für Armierungen
ſeien Löhne für hochwertige Arbeiter.

Die Nichtbewilligung der Rate für das
Panzerſchiff B würde unwirtſchaftlich und un
ſozial ſein und dazu führen, daß noch im Früh-
jahr rund 1000 Werftarbeiter in Wilhelms-
haven entlaſſen werden müßten.

Die Linke führt ſo gern das Wort vom
ſozialen Empfinden im Munde. Sie denkt aber
nicht mehr daran, wenn parteipolitiſche Mo-
mente auf dem Spiel ſtehen Was ſind für
ſie dann 1000 Arbeiterexiſtenzen!

Der preußiſche Miniſterpräſident meint:
„Volkskrauerkag

iſt eine Vereinsangelegenheit!“
Starke Angriffe der Deutſchnationalen und des Zenktrums.

Reiche keine bewußt bürgerliche Jnnenpolitik
möglich ſei. Der Redner ſchloß:

„Stürzen Sie Braun
'ann retten Sie Preußen!“

Der Abg. Grebe (Zentrum)
unternahm ſodann einen bemerkenswerten
Vorſtoß gegen die Politik der Sozialdemokra-
ten im Reichstage. Er betonte, daß, wenn die
Sozialdemokratie, nachdem ſie den Youngplan
angenommen habe, ſich den innenpolitiſchen
Konſequenzen entziehen wolle, er vom ſtagts
politiſchen Standpunkt aus kein Verſtändnis
dafür aufbringen könne.

Der Kampf der ſozialdemokratiſchen
Preſſe gegen die Regierung Brüning habe
Formen angenommen, die dem Zuſammen
arbeiten der Koalitionsparteien in Preußen
nicht förderlich ſein können. Es ſei nicht
wohl möglich, daß die Sozialdemokratie eine
Politik mache ohne jede Rückſichtnahme auf
die Regierungsverhältniſſe in Preußen.

Das Programm
des Reichskages.

Das Plenum des Reichstags will bis Sonn-
abend kommender Woche die zweite und dritte
Leſung des Etats beendigen. Bis Pfingſten
ſoll noch das Arbeitsloſengeſetz und das Aus-
gabenſenkungsgeſetz parlamentariſch verab-
ſchiedet werden. Das Oſthilfegeſetz wird dann
unmittelbar nach Pfingſten an den Reichstag
kommen. Die auf dieſes Jahr enkfallenden
beſonderen Summen des Oſtprogramms wer-
den in einem Nachtragsetat nachgefordert.

Erſparniſſe
unter allen Umſtänden.

Amtlich wird mitgeteikt: Geſtern nachmittag
fand unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr.
Brüning eine Fraktionsführerbeſprechung der
hinter der Regierung ſtehenden Parteien ſtatt.
An dieſer Ausſprache nahmen die Führer und
Haushaltsfach verſtändigen des Zentrums, der
deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei,
der demokratiſchen Partei, der Chriſtlich-
nationalen Arbeits gemeinſchaft und der Bay-
riſchen Volkspartei teil.

Zu der Beſprechung herrſthte darüber

werden müſſe, im Hanushaltsplan Erſparniſſe
zu erztoken und Abſtriche vorgehen

Der Kampf
der „großen Seele

Wie ſind die Ausſichten der indiſchen
Freiheitsbewegung?

Die furchtbare Erdbebenkataſtrophe in
Jndien hat den Blick auch der politiſch
weniger Jntereſſierten auf die Vorgänge in
dieſem Land gerichtet. Ghandi iſt der Mann,
der den Kampf gegen das allmächtige England
aufgenommen hat. Wer iſt Ghandi? Romain
Rolland ſchreibt 1924 über Ghandi:

„Ein kleiner ſchwächlicher Mann, das Ge
ſicht mager, die Ohren groß, abſtehend. Der

Körper in rauhe, weiße Stoffe gekleidet, die
Füße bloß. Er nährt ſich von Reis, Früch-
ten, trinkt nur Waſſer, ruht auf dem nackten
Boden, ſchläft nur wenig, arbeitet unaufhör-
lich, der Körper ſpielt keine Rolle. Was
ſofort ins Auge fällt, iſt der Ausdruck großer
Geduld und großer Liebe. Er iſt ſanft und
höflich, ſelbſt mit ſeinem Gegner, urteilt über
ſich mit Beſcheidenheit, zögert, als wollte er
ſagen: „Jch kann mich täuſchen.“
Dieſer halbnackt herumlaufende Jnder will

es mit den geriſſenſten Politikern der Welt
aufnehmen? Gemach, Ghandi kennt die Eng-
länder. Er hat eine engliſche Erziehung ge-
noſſen, ſtudierte in London Rechtswiſſenſchaften
und ließ ſich 1891 in Bombay als Advokat
nieder. Später gab er dieſen Beruf auf und
ging nach Pretvria, wo er ſeine unterdrückten
Landsleute in Südafrika gegen die Buren und
ſpäter gegen die Engländer unterſtützte, bis
im April 1914 ein Geſetz die Lage der Jnder
in Südafrika erträglich geſtaltete. Nach dem
Weltkrieg hoffte er, daß England ſeine wäh-
rend des Krieges gegebenen er
in der Frage der Selbſtregierung einlöſte, ſah
ſich aber ſchwer getäuſcht und nahm nunmehr
offen den Kampf für Jndiens Freiheit auf.
Die zähe Verfolgung ſeiner hohen Ziele trug
ihm den Beinamen Mah atm.a, d. h. große
Seele, ein. Von ſeinen Anhängern iſt ihm
vielfach verübelt worden, daß er den Kampf
der Gewaltloſigkeit predigt, aber Ghandi kennt
aus ſeinem jahrelangen Zuſammenleben mit
den Engländern die gewaltigen Machtmittel,
die dem engliſchen Jmperium zur Verfügung
ſtehen und hat auch aus der Geſchichte der
indiſchen Aufſtände gelernt, daß offene Auf-
lehnung von den Engländern im Keime erx-
ſtickt wird und die ganze Bewegung um Jahre
zurückwirft. Jnsbeſondere das Blutbad von
Amritſar 1922 gab den beſten Beweis von dem
rückſichtsloſen Einſetzen aller engliſchen Kampf
mittel. Ghandis Ziel iſt, das ganze Volk zu
entflammen, und zwar im Wege der paſſiven
Reſiſtenz, insbeſondere predigt er Verweige-
rung der Steuern und Niederlegung der Aem-
ter. Wie ſind die Ausſichten dieſes ungleichen
Kampfes?

Ghandi hat offenbar mit ſeiner Verhaftung
gerechnet. Er wollte zugleich Held umd
Märtyrer ſein. England durchſchaute dieſen
Plan und hütete ſich davor, Gewaltmaßnahmen
zu ergreifen. Als aber offene Auflehnungen
erfolgten, für die unter Umſtänden Ghandi
nicht verantwortlich iſt, blieb dem ,Vizekönig
nichts anderes übrig, als die leitenden Per-
ſönlichkeiten der Bewegung und zum Schluß
auch Ghandi feſtzuſetzen. Dieſer Akt der Not-
wehr hat, wie die daran anſchließenden Un-
ruhen zeigen, die Freiheitsbewegung geſtärkt,.
Hinzu kam das Erdbeben, das im Zufammen-
hang mit der Verhaftung Ghandis auf die
indiſche Volksſeele ungeheuren Eindruck
machte. Der indiſche Nationalismus wurzelt
tief im Religiöſen. Jedes Naturereignits
empfindet der Jnder als Symbol, als ein gött-
liches Zeichen. Muß da nicht ein Eröbeben,
insbeſondere die Beſchädigung der Wenda-
ponpagode, eines der ſieben Weltwunder, als
Strafe Gottes für die Verhaftung Ghandis
angeſehen werden? Ghandi kennt die indiſche
Volksſeele. Sein Marſch an die Küſte und
die Gewinnung von Meerſalz iſt ebenfalls
eine ſymbokltſche Angelegenheit. Das auf
diefem Wege gewonnene Salz iſt weder der
Menge noch der Qualität nach geeignet, die
Einnahmen aus dèm Salzmonopol zu ge
fährden. Aber Ghandi will durch die
ſymboliſche Handlung des Salzſiedens der
breiten Maſſe ihr Recht auf die indtſchen
Naturfchätze vor Augen führen. Eine wirkliche
Gefahr für England bedeutet die indſſche
Freiheitsbewegung erſt, wenn ſie auf das

Hand Kbhorgreift. Bishor machte ſten ſch



in der Hauptſache in den großen Städten be
merkbar. Wenn es gelingt und das be-
abſichtigt offenbar Ghandi die breite Maſſe
des 300-Millionen-Volkes für die Bewegung
zu intereſſieren, dann nützen auch alle Kano-
nen und Tanks den Engländern nichts

Zunächſt aber hat Bhandi noch allerhand
Widerſtände im eigenen Lager zu überwinden.
Die legale Unabhängigkeitsbewegung verhielt
ſich zunächſt der Aktion Ghandis gegenüber
ablehnend. Nachdem aber Patel, der Vor-
ſitzende des Kongreſſes der Unabhängigkeits-
partei, der bisher immer für eine Verſtän-
digung mit England eingetreten war, offen zu
Ghandi übergegangen iſt, ſcheint auch hier die
Stimmung zu Ghandis Gunſten umzuſchlagen.
Eine Gefahr für die Unabhängigkeitsbewegung
ſind die Anarchiſten, die mit Bombenattentaten
vorgehen und damit ſowohl die einflußreichen
indiſchen Fürſten, als auch das Bürgertum
vor den Kopf ſtoßen. Auch die Kommu-
niſten wollen im Trüben fiſchen und propa-
gieren eine Agrarrevolution, womit ſie aber
bei den Millionen Kleinbauern, die die Mehr-
heit der Bevölkerung bilden, kein Glück haben.
Der einflußreichſte indiſche Kommuniſt
Manabendrah Nath Roy hat deshalb
der „moskowitiſchen Liga“ gegen den „Jmpe-
rialismus“ den Rücken gedreht Die deutſchen
kommuniſtiſchen Zeitungen haben demnach
keinen Anlaß, den Freiheitskampf der Jnder
in eine kommuniſtiſche Sache umzufälſchen. Es
iſt eine nationale Bewegung, die mit Moskau
nichts zu tun hat.

Wenn demnach die Ausſichten des indiſchen
Freiheitskampfes nach den bisher vorliegenden
Meldungen nicht ſchlecht zu ſtehen ſcheinen, ſo
muß man ſich doch hüten, zu kühne Schlüſſe
daraus zu ziehen. Aus den Erfahrungen
während des Weltkrieges wiſſen wir, daß es
bisher der engliſchen Staatskunſt immer noch
gelungen iſt, wenn es darauf ankam, mit Liſt
und Gewalt ihr Ziel zu erreichen. Die zur-
zeit am Ruder befindliche engliſche Arbeiter-
regierung macht darin keine Ausnahme. Die
klugen Kompromiſſe mit den Dominien
Kanada und Auſtralien zeigen, daß es Eng-
land verſteht, auch eine ſcheinbar verlorene
Sache noch zu ſeinen Gunſten umzubiegen.
Ohne Frage wird Indien auch einmal ſeine
Selbſtändigkeit erlangen, ob aber ſchon 1930,
das iſt ſehr die Frage. Auf alle Fälle ſchädigt
der wirtſchaftliche Boykott die Engländer
außerordentlich. Kommt eine religiöſe Aktion
dazu, ſo könnten die breiten Maſſen erfaßt
werden. Das ſcheint uns aber noch in weitem

Felde zu liegen. Dr. W
Das Kabinekt Schieck.

Die hinter dem Miniſterpräſidenten ſtehen
den Fraktionen des ſächſiſchen Landtages hiel-
ten am Donnerstag eine Beſprechung ab und
einigten ſich auf folgendes: Das Kabinett wird
von vier Miniſtern gebildet, die Verteilung
der Miniſterien geſchieht wie folgt:

Schieck, Miniſterpräſident und Volksbildungs
miniſterium,

Richter, Miniſterium des Jnnern und Mini-
ſterium für Arbeit und Wohlfahrt.

Dr. Mangsfeld, Jnſtizminiſterium,
Dr. Hedrich, Finanzminiſterium und Wirt-

ſchaftsminiſterinm.
Sonach tritt außer dem Miniſterpräſidenten

Schieck lediglich der bisherige Miniſterialdirek-
tor der erſten Abteilung des Finanzminiſte-
rinums, Dr. Hedrich, in das Kabinett ein.

Die Rakifizierung des Youngplanes.
Reparationskommiſſion.Vor der Auflöſung der

Die italieniſche Botſchaft hat dem Quai
d'Orſah von der Unterzeichnung des Ratiſika-
tionsdekretes der Haager Abkommen durch den
König von Italien Mitteilung gemacht. Unter
dieſen Umſtänden erwartet man, daß in Kürze,
höchſtwahrſcheinlich ſchon morgen die Rati-
fizierungsurkunden von England, Belgien,
Frankreich und Jtalien im franzöſiſchen
Außenminiſterium deponiert werden. Dann
könnte die BJZ ihre Tätigkeit offiziell auf
nehmen und die Reparationskommiſſion ſich
auflöſen.

Die Vertreter der Schatzämter und die
Leiter der BJZ in Paris haben bis ſpät in die
Abendſtunden hinein ihre Beſprechungen über

die Emiſſion der 300-Millionen-Dollar- Anleihe
fortgeſetzt. Bis auf die Frage der Währung,
in welcher die Anleihetitel ausgegeben werden
ſollen, iſt eine Einigung erzielt worden.

Der Kurs der Younganleihe.
Das Pariſer „Journal“ berichtet, im Laufe

der geſtrigen Vorverhandlungen über die Be-
dingungen der Auflegung der erſten Young-
Anleihe ſei zunächſt ein Ausgabekurs von 94
Prozent ins Auge gefaßt worden, ſchließlich
ſcheine man ſich aber auf einen Kurs von 98
Prozent geeinigt zu haben.

Bekanntlich ſollen die Obligationen 525
Prozent Zinſen tragen, von allen Steuern be-
freit ſein und in 35 Jahren getilgt werden.

Blukige Kämpfe in Scholapur.
Verſchärſung des Kampfes Schwierige Lage der engliſchen

Polizei.
Jn Scholapur in der Präſidentſchaft

Bombay iſt es zu einem außerordentlich
ernſten Tumult gekommen, bei dem 25 Per
ſonen getötet und 100 verletzt wurden. Sechs
Polizeireviere, das Gerichtsgebäude und
ſämtliche Läden, in denen alkoholartige Ge-
tränke feilgeboten wurden, ſind in Brand
geſetzt worden. Eine engliſche Militärab
teilung wurde nach Scholapur entſandt.
Die Zuſammenſtöße entſtanden, als eine

Gruppe von Anhängern Ghandis von der
Polizei an dem Fällen von Palmen verhindert
wurde, aus deren Holz Alkohol gewonnen
wird. Am Nachmittag, 3 Stunden nach dem
Zuſammenſtoß, dauerte der Kampf zwiſchen
der Polizei und den Aufſtändiſchen in allen
Teilen der 60 000 Einwohner zählenden Stadt
noch an. Die Polizei wurde langſam, aber
ſicher zurückgetrieben. Zwei Poliziſten ſollen
ermordet worden ſein. Nach engliſchen Be
richten hofft man, daß es der Polizei möglich
ſein wird, die Stadt bis zum Eintreffen von
Militär zu halten.

Ghandi in einem Militärſangatorium.
Ghandi iſt in der vergangenen Nacht von

dem Gefängnis Jooda nach dem Militärſana-
torium Purandhar, 25 Meilen von Poona,
gebracht worden. Das Sanatorium wird von
einem ſtarken Korps beherrſcht. Die Ueber-
führung, die in aller Stille erfolgkte, ſoll auf
die Erregung zurückzuführen ſein, die die
Anweſenheit Ghandis in Jooda unter der Be-
völkerung hervorrief.

Ein Aufruf an die indiſchen
Soldaken.

Der in Neuyork lebende frühere Präſident
des Allindiſchen Kongreſſes, Ghoſe, gab be-
kannt, daß anläßlich Ghandis Verhaftung am
kommenden Sonntag von den in Amerika
lebenden Jndern Kundgebungen ſtattfinden
werden. Ghoſe erklärt, daß ſeine Landsleute
damit rechneten, daß am nächſten Sonntag, dem
73. Jahrestag des großen indiſchen Aufſtandes,
ein allgemeiner Appell an dieindiſchen
Soldaten ergehen würde, ſich der nationg-
len Bewegung anzuſch ließen. Wenn 25
Prozent der Aufforderung Folge leiſten wür-
den, wäre der Erfolg der Revolution geſichert,
und Jndien würde frei ſein.

Der frühere Präſident der geſetzgebenden
Verſammlung in Jndien, Patel, berät heute
mit den Führern des Nationalkongreſſes in
Gujerat. Patel wird von dort nach Alabama
fahren, um in einer Tagung des Arbeitsaus-
ſchuſſes des Kongreſſes teilzunehmen. Das Er-
gebnis ſeiner Anweſenheit in Bombay iſt eine

ſtarke Ausdehnung
des Boykotts ausländiſcher Textilwaren.

Von Freitag ab ſoll ein allgemeiner Streik-
poſtendienſt vor ſämtlichen ausländiſchen
Textilwaren führenden Geſchäften durchgeführt
werden. Der Marſch des Nachfolgers
Ghandis nach dem Salzlager von Dha-
raſang iſt trotz der kürzlichen Mitteilung der
Regierung, daß ein derartiger Marſch unver-
meidlich zu Zuſammenſtößen führen müßte,
endgültig beſchloſſen worden.

t

Der von Ghandi und dem indiſchen Kongreß
propagierte Boykott engliſcher Webwaren in
Indien hat ſich bereits fühlbar auf die Textil-
induſtrie von Lancaſhire ausgewirkt. Wie ſich
„Daily Mail“ aus Mancheſter melden läßt,
haben zahlreiche Spinnereien und Webereien
in Lancaſhire als Folge des Boykotts die Fa
brikation eingeſtellt und Tauſende von
Arbeitern auf die Straße ſetzen müſſen.

40 000 Mann engliſche Truppen
Der Rotterdamer „Courant“ meldet über

die Lage in Jndien: Das Erdbeben hat eine
Verzögerung der engliſchen Machtmaßnahmen
gebracht. Die engliſche Truppenſtärke in Jn-
dien iſt durch die letzten Truppentransporte
auf 400 000 gebracht. Von Delhi aus hat eine
militäriſche Beſetzung der nach dem Süden
und dem Norden führenden Bahnlinien ſuk-
zeſſive begonnen.

t

„Daily Mail“ meldet aus Kalkutta: Die
indiſche Regierung hat über acht gefähr-
dete Provinzen den Belagerungs-
zuſtand erklärt. Jnwieweit Ghandis Ver-
haftung oder die Erdbebenkataſtrophe hierzu
Veranlaſſung gegeben haben, iſt nicht zu er-
fahren. Jn der Gefahrzone ſind alle Ver-
ſammlungen, Umzüge und Neuanſiedlungen

verboten

Dueſterbergs Ankwork
an Wirlh.

Der zweite Bundesführer des Stahlhelms,
Oberſtleutnant Dueſterberg, erwiderte in einer
in Zeitz gehaltenen Rede auf die Vorwürfe
des Reichsinnenminiſters Dr. Wirth:

„Wir ſtehen dem Kabinett Brüning noch
heute mit dem ſtärkſten Mißtrauen gegenüber.
Herr Wirth hat dieſer Tage die Beſprechung
über eine Aufhebung des Stahlhelmverbotes
in Rheinland- Weſtfalen abgelehnt, weil ich
ihn in Magdeburg in einer Rede ſchwer ange
griffen hätte. Jch finde, die Herren ſind ſehr
empfindlich, ſie nehmen alles mögliche übel.
Jch habe geſagt und wiederhole es heute:

„Wir haben kein Vertrauen zu Männern
wie Dr. Wirth und Dr. Curtius,

von denen uns der eine als Feinde bezeichnete
und der andere uns, die Mitglieder des
Reichsausſchuſſes, ſchwer angegriffen hat.
Liebe läßt ſich nicht erzwingen und wir können
dieſen Leuten keine Blankowechſel ausſtellen.

Wir wollen keinen Akt der Gnade oder
des Wohlwollens, wir wollen nur unſer

Recht.

Das Kabinett Brüning ſieht keinen Anlaß,
das Verbot aufzuheben, trotzdem feſtgeſtellt
worden iſt, daß der Stahlhelm ſich an den Ge
ländeübungen überhaupt nicht beteiligt hat.
Für eine eventuelle Aufhebung des Verbotes
hatte man die Bedingungen geſtellt:

1. den dortigen Stahlhelmführer zu opfern
und

2. der Stahlhelm möchte ſich mit der katho-
liſchen Geiſtlichkeit beſſerſtellen.

Das haben wir ſtrikt abgelehnt. Wir gehen
durch kein kaudiniſches Joch, nur um Herrn
Wirth die Freude zu machen, uns gedemütigt
zu ſehen.

Der Kurs Brüning war eine große Ent-
täuſchung inſofern, als das Verhältnis
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie
trotz der Trennung im Reiche in Preußen

unverändert beſtehen bleibt.
Wir haben Anlaß, unſere Haltung gegen-

über dem Kabinett Brüning nur zu ver-
ſchärfen.“

Vangoin Nachfolger Seipels.
Wie parteiamtlich mitgeteilt wird, fand am

Donnerstag eine Sitzung der Chriſtlich-
Sozialen Bundesparteileitung ſtatt. Der Vor-
ſitzende machte davon Mitteilung, daß Bundes-
kanzler a. D. Dr. Seipel auf ſeinem Ent-
ſchluß, von der Vorſitzendenſtelle der Partei
zurückzutreten, beharre. Die Parteileitung
faßte den Beſchluß, der heute ſtattfindenden
Sitzung des Bundesbeirates den einſtimmig
genehmigten Vorſchlag zur Beſetzung der
Stelle des Parteivorſitzenden zu erſtatten. Wie
hierzu verlautet, betrifft dieſer Vorſchlag den
Vizekanzler Vaugoin.

Der Reichspräſident hat dem Schöpfer und
Leiter des Deutſchen Muſeums, Geheimrat Dr.
Oskar v. Miller in München, zu ſeinem
75. Geburtstage den Adlerſchild des Reiches
verliehen.
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Erſtauffhhrung im Stadttheater

„Maſchiniſt Hopkins“.
Oper von Max Brand.

Der Zweig der Romantik am Baume der
Kunſt iſt ſchon oft als abgeſtorben bezeichnet
worden, und doch treibt er immer noch dann
und wann in unſerer nüchternen Zeit Blüten.
Abſonderliche zwar, aber es ſind doch Blüten.

Auch die Oper „Maſchiniſt Hopkins“ atmet
Romantik. Und die in Romantik getauchten
Bilder der zwieſpältigen und darum ſtilloſen
Bühnenſchöpfung ſind wahrlich nicht die
ſchwächſten Teile. Jm Gegenteil! Jch möchte
ſagen, daß ſich hier die dichteriſche und muſik-
dramatiſche Begabung des Dichterkomponiſten
wohl am ſtärkſten offenbart.

Der Gedanke, die von den anderen dar-
ſtellenden und redenden Künſten längſt in den
Jntereſſenkreis gezogene Maſchine auch für
die Oper heranzuziehen, ſie zu beleben, zu
beſeelen, die, ein Werkzeug in des Menſchen
Hand, ſich gewiſſermaßen zur gewaltigen und
zuweilen auch gewalttätigen Herrſcherin auf-
geſchwungen hat, iſt nicht als ſinnlos abzu-
lehnen. Nur hätte der Tondichter die Stim-
men der Maſchinen durch irgendein den Klang
verſtärkendes Mittel hohler, unheimlicher oder
geheimnisvoller ertönen laſſen, um die Stim-
wen der Menſchen ſich mehr daneben abheben
zu laſſen.

Bedauerlich iſt, daß es Max Brand nicht
vermochte, den Grundgedanken in eine reinere

tmoſphäre zu erheben So blüht die blaue
Blume der Gegenwartsromantik in den
dumpfen, ſtickigen Niederungen des Daſeins
und erinnert etwas an Kurt Weills in Leipzig
abgelehnte und in Eſſen jetzt abgeſetzte Oper
„Mahagonny“. Auch hier iſt ein jäher, über-
raſchender Aufſtieg und ein tiefer Fall, der
allerdings nicht unerwartet kommt; denn jede
Schuld rächt ſich auf Erden. So müſſen auch
Bill und Nell, das ſchuldbeladene Paar, das
durch Raub von Fabrikationsgeheimniſſen in
eine glänzende Lebenslage gelanugt war, für

Daß der Text ſtark tendenziös gefärbt iſt,
daß an die Gutgläubigkeit des Zuhörers große,
übergroße Anforderungen und Zumutungen
geſtellt werden, kann nicht geleugnet werden.
Es iſt ein Bühnenwerk, das in ſeinen 12 loſe
aneinandergereihten Bildern kaum einen An-
ſpruch auf die Bezeichnung Kunſtwerk erheben
kann, das aber doch ein ſtarkes Talent des
Schöpfers verrät. Es bedeutet mehr einen
Wechſel auf die Zukunft, vorausgeſetzt, daß
Max Brand den richtigen Stoff in die Hände
bekommt und daß er ſich von dem Wahne be-
freit, daß alles Muſik ſei, was er den Ohren
der geduldigen Zuhörer bietet.

„Maſchiniſt Hopkins“ iſt eine Zeit- und
Krankheitserſcheinung. Die Schöpfer der
artiger unerfreulicher, ja in mancher Hinſicht
auch ungeſunder Erzeugniſſe einer über-
reizten, verwirrten Phantaſie und eines ver-
irrten Geſchmackes werden ſich bald darüber
klar werden, daß der abgearbeitete Theater-
beſucher etwas ſehen und hören möchte, was
ihn ablenkt und erfriſcht, nicht aber ſeine
Nerven noch mehr zermürbt.

Von einer ſtarken melodiſchen Erfindung
des Komponiſten kann man nicht reden, wohl
aber von einer ſehr beachtenswerten muſik-
dramatiſchen Begabung, der es gelingt, die
Bühnengeſchehniſſe muſikaliſch zu illuſtrieren,
die Stimmung zu vertiefen. Daß der Muſiker
Brand alles Handwerkliche in dieſer Erſtlings-
arbeit bereits meiſtert, tritt ebenſo offen-
kundig zutage wie die Tatſache, daß er noch
in der Wahl der Kunſtmittel ſich vergreift, zum
Beiſpiel in dem 4. Bild, und ſomit das
Niveau der Oper ſelbſt herabdrückt. Ob die
inſtrumentalen Farben immer die richtigen
ſind, ſoll dahingeſtellt bleiben. Die Sucht,
abſolut Neues zu bringen, durch ganz unge-
wohnte Klänge das Ohr zu verblüffen, tritt
oft hervor.

Die Aufführung zeigte auf Schritt und
Tritt, daß eine Unmenge Arbeit geleiſtet,
unendlich viel Mühe und Sorgfalt aufge-
wendet worden war, um eine „würdige“ Vor-
ſtellung herauszubringen. Und man war der

rung Herr geworden. Bei reicheren Mitteln
würde vielleicht manches Bild noch mehr den
Jlluſionen und Erwartungen entſprochen
haben. Jedenfalls hatte die Bühnenleitung
das Menſchen mögliche getan, um das
geſteckte Ziel zu erreichen. Der Oberſpielleiter
Aug. Roesler zeigte in der Verwirklichung
der Anweiſungen des Textbuches meiſt eine
glückliche Hand Jm 5. Bilde „Garten vor
Bills Landhaus“ wirkte aber die vollſtändig
überflüſſige Liebeslaube ſtimmungsmordend.
Hätte Peter Krauſens lebhafte Phantaſie nicht
etwas Anderes, Beſſeres an die Stelle ſetzen
können? Jm übrigen muß anerkannt werden,
daß man nach Kräften beſtrebt war, die
enormen Anforderungen möglichſt reſtlos zu
erfüllen. Die Kürzungen im 8. und 10. Bild
waren durchaus am Platze und berührten
wohltuend.

Auch in muſikaliſcher Hinſicht war alles ge-
ſchehen, um Vortreffliches zu erreichen. Eine
beſonders ſchwierige Aufgabe iſt in der Oper
dem Chor zugefallen. Noch mehr als in
„Boris Godunoff“ wird er zum Mitträger der
Handlung, und die verſchiedene Art und Weiſe,
wie er in Sprech- und Geſangschören heran-
gezogen wird, bürde. ihm eine große Verant-
wortung auf. Aber der Chor bewies, daß er,
von Ernſt Kramer gründlich geſchult, reif war
für die künſtleriſchen Zwecke uns Ziele es
ungemein anſpruchsvollen Werkes.

Ebenſo ſtanden die Soliſten durchaus auf
der Höhe der Aufgabe. Allen voran Guſtav
Dramſch, der den kraftvollen, aufrechten
und idealgeſinnten Hopkins verkörperte. Für
den erkrankten Heinrich. Niggemeier war
Walter Favre vom Nationaltheater zu
Weimar rettent eingeſprungen, und zeigte,
daß er als Darſteller wie als Sänger zu den
Kräften gehört, mit denen man gern rechnet.
Nicht vertraut mit den akuſtiſchen Verhält-
niſſen unſeres Theaters, trug er ſtimmlich
reichlich dick auf.

Hrete Blaha, die Darſtellerin der von
Stufe zu Stufe ſinkenden Nell, wuchs über

langen Kette neben Carl Momberg
Sekretär und Kapellmeiſter) noch Walter

Kathammer (Regiſſeur), auch Fanny
Kölblin (erſte Arbeiterin).

Das Orcheſter ſah ſich vor eine ungewohnte
Aufgabe geſtellt, löſte ſie aber unter General
muſikdirektor Banöd, welcher der Aufführung
ſeine ganze Umſicht, Energie und Schlagfertig-
keit lieh in äußerſt anerkennender Weiſe.

Das nicht ſehr zahlreiche Publikum ſah der
Aufführung mit geteilten Empfindungen zu
und beteiligte ſich erſt am Schluß lebhafter an
dem wohlunterhaltenen Beifall, der wohl
mehr den Mitwirkenden als dem Werke galt.

Martin Frey.

Kommende Opern-Uraufführungen. Eine
neue Oper von Hermann Grabner „Die
Richterin“ wird am 7. Mai als erſte Ver-
anſtaltung des Muſikfeſtes in Wuppertal ur-
aufgeführt. Jm Rahmen der Berliner
Kunſtwochen gelangen am 1. Juni zwei neue
Werke von Egon Welleſz zur Uraufführung.
Es iſt eine Oper „Alkeſtis“ nach einem Jugend-
roman von Hugo von Hofmannsthal und ein
Tanzdrama „Opferung der Gefangenen“ nach
einem altmexikaniſchen Spiel.

t

Ein deutſches Chorſpiel in Bekgterr. Dem-
nächſt gelangt in Gent das Chorſpiel „Der
Krieg“ von Karl Vogt zur Uraufführung. Das
Werk wurde zu dieſem Zweck von Hendrick
de Vos ins Flämiſche überſetzt.

e

Ein engliſches Enſemble- Gaſtſpiel in
Deutſchland. Die engliſche Theatertruppe
Engliſh Players beginnt ſoeben in Paris ihre
Europa-Tournee, die ſie in dieſem Jahre auch
nach Deutſchland führen wird. Die Truppe
wird Anfang der nächſten Spielzeit im Schau
ſpielhaus in München gaſtieren und voraus-
ſichtlich auch nach Berlin kommen. Jhr Reper-
toire für Deutſchland umfaßt: „Hamlet“, „Die

ſich ſelbſt hinaus. Vortrefflich war Zdenka
unglaublichen Schwierigkeiten der Jnſzenie- Dorner als Jim, und in der Nebenrolle

heilige Johanna“ und „Die erſte Mrs. Selby
a
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Die Schatzſucher von Jaandam

dem Zweck veranſtaltet wurden, um einen dort

äußert, die Grabungen auf eigene Rechnung

flüchtet vor ſeinen Landsleuten

tor der amerikaniſchen Paramount-Filmfabrik,
der aus Ungarn ſtammt, iſt in ſeinem Heimat-
dorfe Ricſe zum Beſuche eingetroffen. Er hat
ſeit vielen Jahren in freigebigſter Weiſe für
die kulturellen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſe

empfangen und auf jede nur denkbare Weiſe
gefeiert.

geſehen waren,
Anſturms der

wehren konnte.

20 Arbeiter bei einer Exploſion

der Armur Company in St. Joſeph (Miſſouri)

Ein Kellereiarbeiter aus Carden bei Cochem
an der Moſel hat ſich mit dieſem Origingl-
Moſel-Fuderfaß, das auf 1309 Liter geeicht iſt,
auf den Weg nach Oſten gemacht. Er will in
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ſchweres Anwekker
in Frankreich.

In ganz Frankreich iſt ein erheblicher
Temperaturſturz eingetreten. Jn den ſüdöſt-

lichen Gebieten ſind am Mittwoch ſchwere Un-
wetter niedergegangen, die zu Ueberſchwem-
mungen geführt haben. Bei Montelimar
ſind die Flüſſe Jabron und Roubion
über die Ufer getreten und haben zwei Deiche
durchbrochen. Die niedrig gelegenen Teile der
Stadt ſtehen zum Teil unter Waſſer. Aus
einigen Häuſern mußten die Bewohner ge-
rettet werden.

Auch das Waſſer der Loire iſt erheblich ge-
ſtiegen und bei Pertuiſet ſteht es drei Meter
über dem normalen Stand. Jn Savoyen iſt
Schneefall eingetreten.

Die aus Südfrankreich vorliegenden Mel-
dungen über neue Ueberſchwemmungen der
Flüſſe werden mit Beſorgnis verfolgt. Jn der
Gegend von Vienne haben die Fluten des
Bayet, die Steine und Geröll mit ſich ſchleppen,
eine Eiſenbahnlinie überſchwemmt und ſich auf
die umliegenden Ländereien verteilt. Zahl-
reiche Häuſer und Gärten ſtehen bereits unter
Waſſer. Die Gewalt der Fluten iſt ſo ſtark,
daß eine 15 Meter lange Mauer mit Leichtig-
keit fortgetragen wurde.

Die Ausgrabungen, die in der in der Nähe
von Amſterdam liegenden Stadt Zaandam
von mehreren deutſchen Jngenieuren unter
Mitwirkung einer Berliner Wahrſagerin zu

angeblich vor mehreren Jahrhunderten ver-
grabenen Millionenſchatz eines Freibeuter-
kapitäns zutage zu fördern, wurden plötzlich
eingeſtellt. Die Jngenieure ſind nach Deutſch
land zurückgereiſt, um, wie ſie angeben, mit
modernen Ausgrabungsapparaten nach Zaan-
dam zurückzukehren und die Suche nach dieſem
Schatz wieder aufzunehmen. Jn Zaandam
glaubt man jedoch nicht mehr an ihre Rückkehr,
da die bisherigen Ausgrabungsergebniſſe ſehr
enttäuſcht haben. Die bei den Ausgrabungen
beſchäftigten Arbeiter haben die Abſicht ge

und Gefahr fortzuſetzen.

Der Filmkönig

Der amerikaniſche Filmkönig Zukor, Direk-

ſeiner
magnat

Film-
feſtlich

Der
von einer Abordnung

Heimatgemeinde geſorgt.
wurde

e Er ſah ſich indeſſen genötigt, ſeinen
Beſuch, für den urſprünglich vier Tage vor

abzukürzen, weil er ſich des
zahlloſen Bittſteller nicht er-

gekötet.
Bei einer Exploſion in einer Fleiſchräucherei

Ein Moſelfaß rollt nach Berlin.

wurden 20 Arbeiter getötet und zehn verletzt.

einem Vierteljahr bis nach Berlin kommen und
auf ſeinem Wege über Köln, Düſſeldorf, Eſſen
und Dortmund entſprechend Stimmung machen
für das heimatliche Gewächs.

Die neue Huchthausrevolte
in Columbus.

Die amtliche Wiedergabe der Vorgänge bei
der neuerlichen Schießerei in der Strafanſtalt
in Columbus, wonach ein Gefängniswärter
verſehentlich mit einem Maſchinengewehr
hantiert und zwei Gefangene er-
ſchoſſen haben ſoll, ſcheint nicht genau den
Tatſachen zu entſprechen. Die Gefangenen, die
ſeit der Feuersbrunſt im Hof der Strafanſtalt
in einem Zeltlager untergebracht waren, ſetzten
vielmehr einige Zelte in Brand. Der ſtarke
Wind trug die Flammen weiter, bis das ganze
Zeltlager zerſtört war. Die Gefangenen müſſen
nunmehr innerhalb der Stachelbrahtum-
zäunung im Freien bleiben. Die Sicherheits-
maßnahmen ſind neuerdings verſtärkt. Auch

Großer Brand im Hafen
von Reu-Jerſey.

Jm Hafen von New-Jerſey bei Neu-Yort
brach am Donnerstag ein großer Brand aus,
der immer noch weiter wütet. Vier
Petroleum-Tankdampfer fingen
aus bisher unbekannten Gründen
Feuer. Flammen und ſtarke Rauchſchwaden
ſind weithin ſichtbar. Während des Brandes
flog einer der Petroleum-Tankdampfer in die
Luft. Das Feuer hat auf dem Pier ſowie auf
das Tanklager am Hafen übergegriffen. Bis-
her ſind 33 Verletzte zu verzeichnen. Die Löſch-
arbeiten werden durch den Rieſenqualm außer-
ordentlich erſchwert.

Der große Hafenbrand hat nach Schätzungen
bisher ſchon einen Sachſchaden von
5 Millionen Dollar verurſacht. Die an
die Brandſtelle angrenzenden Wohnhäuſer ſind
geräumt worden. Dreihundert Familien ſind
auf dieſe Weiſe obdachlos geworden.

Neue Erdbeben?
Der Seismograph in Denver in Nord-

amerika hat geſtern um 15.16 und 16.03 Uhr
zwei heftige Eröbeben regiſtriert. Der Herd

Bebens ſoll etwa 6500 Kilometer von
Denver entfernt, jedoch nicht auf dem amerika-
niſchen Kontinent liegen. Das neue Eroöbeben
ſcheint beſonders ſchwerer Natur zu
ſein.

Auch die Eröbebenwarte in Hohenheim
bei Stuttgart regiſtrierte heftige Erdbeben in
der Entfernung von 3000 Kilometer öſtlich. Um
Mitternacht waren die Jnſtrumente über eine
Stunde in heftiger Bewegung. Der mutmaß
liche Herd des Bebens dürfte in Kleinaſien zu
ſuchen ſein.

Eine Million Tonnen Schlamm
in die Luft geſchleudert.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Auckland (Neuſeeland): Bei einer vul-
kaniſchen Eruption im Waimata-Tal auf der
Nordinſel, 135 Kilometer nordöſtlich von
Napier, wurden ſchätzungsweiſe eine Million
Tonnen kochenden Schlammes in die Luft ge
ſchleudert. Eine Fläche von etwa acht Qua-
dratkilometer war drei Meter hoch mit
Schlamm- Maſſen bedeckt, die bergab floſſen.
Dem Ausbruch ging ein lautes Krachen und
dumpfes Donnern voraus. Man glaubt, daß
ſich in dem Bezirk große Petroleum-
mengen befinden und daß die aus dem
Petroleum entſtandenen Gaſe die Eruption

des

die Munitionsvorräte wurden ergänzt, da
weitere Meutereiverſuche befürchtet werden.

Zeileis ZJauberruhm geht in
Der Wunderdokkor gegen

den Aniverſikäksprofeſſor.
Der Wiſſenſchaftler klagt der fahrläſſigen Tötung an.

Unter ſehr großem Andrang fand vor der
17. Zivilkammer des Landgerichts III in Berlin
der erſte Verhandlungstermin in dem Zivil-
prozeß ſtatt, den der Gallspacher Wunderdoktor
Valentin Zeileis gegen den bekannten Berliner
Arzt, Univerſitätsprofeſſor Lazarus, ange-
ſtrengt hat. Unter den Zuhörern bemerkte
man zahlreiche Aerzte und Krankenſchweſtern,
aber auch eine Reihe von Zeileis-Anhängern.

Der Vorſitzende leitete die Verhandlung mit
der Bemerkung ein, daß die Entſcheidung medi-
ziniſcher Fragen nicht Sache des Gerichts ſei
und daß ſich deshalb die Parteien eng an die
Anträge der Klage halten möchten. Juſtizrat
Dr. Bernſtein, der den Antrag auf koſten-

Selbſt die Schuljugend wird zum Boykokt engliſcher
Waren angehalten
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Trümmer.

pflichtige Abweiſung der Zeileisſchen Klage
geſtellt hatte, erklärte darauf, daß

nach der Ueberzeugung von Prof. Lazarus
das Zeileis-Verfahren ſtrafbar ſei,

weil die Heilverſprechen in vielen Fällen nicht
erfüllt worden wären, und daß daher ein ſolches
Verfahren überhaupt nicht den Schutz des Ge-
richtes in Anſpruch nehmen könne. Aus dieſem
Grunde müſſe man auch auf das Zeileis-Ver-
fahren ſelbſt eingehen, wenn die Gegenſeite
auch durch Zurückziehung ihrer diesbezüglichen
Anträge dies vermeiden wolle.

Nach einigen Auseinanderſetzungen pro-
zeſſualer Art begründete dann R.A. Bonnem
den Klageanſpruch Zeileis': Prof. Lazarus habe
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am 15. Januar vor der Mediziniſchen Geſell
ſchaft in Berlin einen Vortrag gehalten, in dem

Verurteilung der Zeileisſchen
Prof. Lazarus habe

er zu einer
Methode gekommen ſei. tbehauptet, daß er die Zeileis-Methode in
Gallspach ſtudiert habe, und daß in Zweig-
niederlaſſungen in München an ihm Fehl-
diagnoſen von den Zeileis-Schülern Dr. Ba
gehr und Dr. Schauer geſtellt worden ſeien.
Dieſe Behauptungen beruhten aber auf un-
wahren Tatſachen. Ein Aufenthalt von 30 bis
40 Minuten und eine Unterredung mit einem
im Laboratorium von Zeileis angeſtellten Jn-
genieur Fleiſchmann kann man kaum als ein-
gehendes Studium bezeichnen. Prof. Lazarus
hat ſich lediglich mit dem Jngenieur unter-
halten. Profeſſor Lazarus iſt alſo nicht in die
Behandlungsräume in Gallspach hinein-gekommen und hat nicht die Apparate geſehen.
Prof. Lazarus will vorher in Salzburg in dem
Inſtitut der Frau Dr. Rotter, einer früheren
Schülerin von Zeileis, die Apparate geſehen
haben. Jch muß betonen, daß Frau Dr. Rotter
keine Autoriſation von Zeileis hat, dasſelbe
gilt für die Münchener Jnſtitute, in denen ſich
Prof. Lazarus behandeln ließ.

Es gibt überhaupt keine autoriſierten Zeileis-
Inſtitute außer in Gallspach und ſie werden
gegen den Willen der Kläger eingerichtet.
Dr. Bonnem ging ſodann auf die Behand-

lung in München ein, der ſich Prof. Lazarus
in zwei Zeileis-JFnuſtituten unterzogen hat.

Prof. Lazarus hat ſich als Kunſtmaler Paul
Bönheim aus Berlin in dieſem Hnſtitut an
gemeldet und Krankheitsſymptome ſimnliert,

Bei Dr. Schauer hat Prof. Lazarus Symptome
vorgetäuſcht, die auf eine Rückenmark-
erkrankung hindeuten ſollten. Dr. Schauer hat
aber gar keine Diagnoſe geſtellt, denn er hielt
ihn für einen Hypochonder oder Hyſteriker, den
man nicht noch in der Krankheit beſtärken ſolle.
R.A. Dr. Hirſchlandt wies dann noch für den
Kläger darauf hin, daß in Oeſterreich ſämtliche
Verfahren wegen Kurpfuſcherei gegen Zeileis
eingeſtellt worden ſeien.

Hierauf ergriff Juſtizrat Bernſtein, der
Vertreter von Prof. Lazarus, das Wort zur
Begründung des Klageabweiſungsantrages.
Trotz des Zurückzuges von Zeileis handele es
ſich um einen Kulturprozeß, der unter dem
Rubrum
„Blendwerk und Jrrwahn gegen Wiſſenſchaft“
geführt werden müſſe. Die Behauptungen, von
Prof. Lazarus, daß das Zeileis-Verfahren
Kurpfuſcherei, Schwindel und Volksbetrug ſei,
daß Heilerfolge bei organiſchen Leiden nicht
erzielt werden könnten und daß die Patienten
des Klägers ihre Leichtfertigkeit oft mit dem
Tode und dauerndem Siechtum büßem müßten,
könnten in vollem Umfange aufrechterhalten
werden, und Zeileis ſelbſt habe ja auch die dies
bezüglichen Anträge wohlweislich zurück-
gezogen. Juſtizrat Bernſtein ſchilderte dann
ausführlich das Treiben des Gallspacher
Wunderdoktors.

Herr Zeileis vermeſſe ſich, in wenigen
Selunden eine Diagnoſe zu ſtellen und mit
ſehr myſtiſchen Strahlenduſchen organiſche
Leiden, wie Tuberkuloſe, Arterienſkleroſe,
Kinderlähmungen uſw. zu heilen.
Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes kam es

zu überaus

ſtürmiſchen Auftrikien
Prof. Lazarus ſchilderte ſelbſt ſeine Beſuche

in Gallspach ſowie die Unterſuchung, der er ſich
in zwei Zeileis-Inſtituten in München unter-
zogen hat, wobei bei ihm in einem Falle
Lungenſpitzenkatarrh und bei dem anderen ein
Rückenmarksleiden feſtgeſtellt wurde, obwohl
er, wie er vor Gericht betonte, nur über harm-
loſe Schmerzen im Rücken geklagt habe. Prof.
Lazarus hatte die Glasröhre, den ſogenannten
Zeileisſchen Wunderſtab, an Gerichtsſtelle mit-
gebracht. Jn immer wachſender Erregung ſchil-
derte Prof. Lazarus, wie in Gallspach eine
Parade des Elends zu ſehen und wie in Se-
kunden Diagnoſen geſtellt worden ſind.

An der Perſon ſeines Verteidigers Dr.
Bernſtein ahmte er dann nach, wie die Unter-
ſuchung an ſich ſelbſt in dem Münchener
Inſtitut vor ſich gegangen ſei. Er fuhr ein
paarmal mit der hohlen Glasröhre an der
Bruſt und am Rücken des „Patienten“ vorbei
und erklärte, daß durch dieſe „Diagnoſe“
Lungenſpitzenkatarrh und ein Rückenmarks-
leiden im anderen Falle feſtgeſtellt worden
ſei. Prof. Lazarus geriet bei ſeiner Schilde-
rung in immer größere Erregung. Er rief
dann in höchſter Erregung aus: Auf Grund
meines Materials klage ich Zeileis
der fahrläſſigen Tötung an
Hunderken von Menſchen an.

Prof. Lazarus geriet in ſo hochgradige Er
regung, daß er bei dieſen Worten die Glas-
röhre, den Zeileisſchen Wunderſtab, auf dem
Gerichtstiſch zertrümmerte, ſo daß die Glas-
ſplitter weit umherflogen. Auch der Zuhörer
bemächtigte ſich eine außerordentliche Erregung
der Vorſitzende verſuchte Prof. Lazarus zu be
ſchwichtigen.

R.A. Dr. Werner-Wien geriet nun eben
falls in heftige Erregung und erklärte, daß er
von Zeileis geheilt worden ſei. Er bezeichnete
das Auftreten von Prof. Lazarus als unerhört,
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Schienenſtrang London Südafrika.
Aufruf zum Bau eines Gibraltar-Tunnels.

Jn der letzten Zeit widmet die europätſche
dem projektierten Tunnelbau unter

dem Kanal. welcher die Südküſte der britiſchen
Jnſeln mit der Nordöküſte Frankreichs ver-
binden und auf dieſe Art einen direkten
Schienenweg zwiſchen dem Jnſelreich und dem

betriebsſetzung des ganzen Baues mit 5 Jahren
berechnet.

Der projektierte Tunnel ſoll dreifach ge
baut, d. h. er ſoll drei Röhrenleitungen er-
halten, und zwar je eine Röhrenanlage für
die in beiden Richtungen verkehrenden Züge

Ein Feſttag der deutſchen Luftfahrk.

Das 2000 deutſche Flugzeng und zugleich größte Landflugzeug im Verkehr.
Die Junkersmaſchine G 38, die bekanntlich das größte Landflugzeug der Welt iſt, iſt jetzt
unter der Nummer „D 2000“ im Luftverkehr amtlich zugelaſſen worden. Die Groß-
maſchine ſteht gegenwärtig auf dem Deſſau er Flugplatz der Junkerswerke und wird
demnächſt von der Lufthanſa endgültig übernommen werden. Hier wird ſie als Frachten-

flugzeug für große internationale U eberlandſtrecken Verwendung finden.

europäiſchen Kontinent vielſchaffen
Jntereſſe.

Es exiſtiert aber ein zweites, vielleicht nicht
weniger wichtiges und intereſſantes Tunnel-
projekt, und zwar der Plan, Europa mit
Afrika durch einen Tunnel, der an der ſüd-
lichen ſpaniſchen Küſte, in der Nähe von
Gibraltar, beginnen und an der gegen-
überliegenden Küſte Afrikas, in der Gegend
von Ceuta, münden ſoll, zu verbinden.

Die ſpaniſche Handels kammer in
Pawxis hat ſoeben eine Denkſchrift heraus-
gebracht, die den Werdegang dieſes Tunnel-
projektes und die Vorteile, die ſeine Aus-
führung mit ſich bringen würde, ſchildert.
Schon im Jahre 1919 wurde in Barcelona ein
Studienkomitee für den Tunnelbau zwiſchen
Gibraltar und Ceuta gegründet. Von Tech-
nikern und Bauſpezialiſten wurden einige
Traſſen des projektierten Tunnels vorge-
ſchlagen.

Das Komitee einigte ſich auf den Plan der
Durchführung des Tunnels von dem kleinen
Orte Trifa in Spanien bis zu einem Punkt
öſtlich von Tanger an der marokkaniſchen
Küſte. Die Geſamtlänge des Tunnelbaues
wurde mit 32 Kilometer errechnet; der
Tunnel ſollte etwa in der Tieſe von 250 bis
500 Metern liegen. Das vom Komitee ge-
billigte Projekt läßt eine Geſchwindigkeit der
durch den Tunnel verkehrenden Züge von
mindeſtens 30 Kilometern in der Stunde zu.
Somit könnten täglich 120 Züge den Tunnel
paſſieren. Schätzt man die Gütermenge jedes
Zuges auf durchſchnittlich nur 100 Tonnen, ſo
würde ſich daraus ein Laſtverkehr von etwa
12 000 Tonnen täglich ermöglichen
Die Geſamtunkoſten des Tunnelbaues wer-
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Ausdem Leben ſchöner Frauen.

Von C. W. Braumann.
(15. Fortſenung. Nachdruck verboten.

Eines Tages wurde ein reicher Kaufmann
von Palermo, deſſen Nichte die Zofe der
Königin war, unter dem Verdacht verhaftet,
ſich an politiſchen Umtrieben gegen den König
beteiligt zu haben. Es genügte damals, dem
Stadtkommandanten Moniscalo aus irgend-
einem Grund unſympathiſch zu ſein, um in
Gefahr zu geraten, verhaftet zu werden, und
das Gericht arbeitete nach mittelalterlichen
Methoden: Geſtändniſſe wurden durch die
Folter erpreßt. Die Gefängniſſe von Neapel
und Palermo bargen viele Gefangene, die
gegen dieſe mittelalterlichen Methoden und für
Einſetzung eines Parlaments agitiert hatten
oder auch nur unter dem Verdacht dieſer
Agitation ſtanden.

Die Königin hörte den Bericht ihrer Zofe
an. Sie ging zum König und bat, die dem
Buchſtaben nach bereits abgeſchaffte Folter auch
in der Praxis abzuſchaffen, da ſie unwürdig
ſei und ungerecht und unmenſchlich. Auch im
geheimen dürften die Martern nicht mehr
ſtattfinden.

Der König verſprach, ſich der Sache anzu-
nehmen. Aber es gelang ihm nicht, ſich durch-
zuſetzen.

Die innerpolitiſche Gärung wurde erhöht
durch die Beſtrebungen des Königs Victor
Emanuel II., ganz Jtalien unter ſeiner Krone
zu vereinen. Dabei wurde ihm in Sißzilien
und Neapel der berühmte italieniſche Revo-
lutionär Garibaldi unbeabſichtigt der wert-
vollſte Helfer

Die Königinwitwe ſtützte Garibaldi im ge-
heimen, in der Hoffnung, mit ſeiner Mit-
wirkung ihren Sohn Ludwig zum König von
Neapel ausrufen laſſen zu können. Zu dieſem
Zweck wiegelte ſie die Schweizergarde gegen
den König auf und eines Nachts zogen die auf-
gewiegelten ſchweizeriſchen Regimenter vor
das könie Palais. Das Schickſal des

und eine kleinere Röhrenleitung ſpeziell zum
Zwecke des Auspumpens des durchſickernden
Meerwaſſers. Die Rohre, die dem Zugver-
kehr dienen ſollen, werden einen Durchmeſſer
von 5 Meter, das dritte, zum Auspumpen

beſtimmte Rohr einen von nur 3 Meter
haben.
Die Ausführung des Tunnelbaues würde

den Paſſagier- und hauptſächlich Warenverkehr
zwiſchen Europa und Afrika erheblich ſteigern.
Nachdem der große Plan der transſahariſchen
Eiſenbahn zur Vollendung gebracht wird, würde
der Tunnel zur Erſchließung des afrikaniſchen
Kontinentes in jetzt noch ungeahnter Weiſe
beitragen.

Die ſpaniſche Handelskammer in Paris
weiſt darauf hin, daß der Gibraltar-Tunnel
bei ſeiner Ausführung nicht mit ſolchen
Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird wie
ſein nördlicher Zwillingsbruder der Kanal-
tunnel. Wie bekannt, ſind die engliſchen und
franzöſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, die im
Tunnelprojekt die Bedrohung ihrer Exiſtenz
ſehen, ſowie auch manche engliſchen Jnduſtrie-
zweige, die den Verluſt ihrer Kundſchaft be
fürchten, erbitterte Gegner des Projektes.
Solche Gegner gibt es in bezug auf den
Gibraltar-Tunnel faſt nicht. Welcher der
beiden grandioſen Projekte der Kanal oder
der Gibraltar-Tunnel wird zuerſt realiſiert
werden? Sollten die beiden Tunnelpläne ver-
wirklicht werden, ſo würde dies die Schaffung
eines direkten Schienenſtranges von London
bis an die entlegene weſt- oder ſüdafrikaniſche
Küſte bedeuten!

Die ſpaniſche Handelskammer wendet ſich
mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit dreier
Länder Spaniens, Frankreichs und Eng-
lands und fordert ſie zum Wetteifern zwecks
Verwirklichung der beiden grandioſen Zu
kunftspläne des modernen techniſchen Genies
auf.

Fairbanks verliert 50000 Dollar
an Greta Garbo.

Jn den Filmkreiſen von Hollywood erzählt
man ſich ſeit einiger Zeit, Douglas Fairbanks
habe bei einer Baffle-Party, die in ſeinem
Hauſe veranſtaltet wurde, in einer Nacht mehr
als 50 000 Dollar an Greta Garbo verloren.

„Baffling“ iſt der neueſte amerikaniſche
Sport, deſſen Anhänger bereits nach Tauſen-
den zählen. Es iſt eine ſportliche Konkurrenz
von Amateurdetektiven (Amateurdetektiv
iſt jeder moderne Amerikaner) und beſteht
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Schillers Sterbezimmer in Weimar.

Herrſchers ſchien beſiegelt. Da gelang es dem
tapferen Dazwiſchentreten der verehrten,
jungen Königin und des Hauptmannes
Wieland, die Revolte zu erſticken.

Nachträglich teilte Hauptmann Wieland der
Königin mit, daß der ganze Aufſtand von der
Königinwitwe inſzeniert worden war. Sie
verſprach, ſich bei ihrem Gemahl, dem König,
dafür einzuſetzen, daß der Fall unterſucht und
Wieland zur Belohnung befördert werde.

Während ſie beim König dieſe Bitte vor-
trug, trat plötzlich die Königinwitwe ein. Nun
kam der Fall offen zur Sprache und die beiden
Frauen gerieten ſo hart aneinander, daß der
König umſonſt zur Beruhigung mahnte. Aber
die junge Königin ſiegte. Wieland wurde be-
fördert.

Die Königinwitwe ſann auf Rache. Plötz-
lich war es im Munde des Hofes, man flüſterte
geheim und ofſen: Wieland ſei der Geliebte
der Königin.

Die Königin, die ſich keiner Schuld bewußt
war, ritt nun aus Trotz täglich mit ihm aus
und ließ ſich auch ſonſt viel mit ihm ſehen.
Und das Wunder geſchah: Das Vertrauen und
die Liebe des Volkes zu ihr ſiegte und die
Verleumdung verſtummte.

Jnzwiſchen ſpitzten ſich die innerpolitiſchen
Verhältniſſe immer mehr zu. Jm Jahre 1860
kam Garibaldi. Er kämpfte von Genug aus
für das einige Land Italiens und für die Ab-
ſetzung der Bourbonen in Neapel und Sizilien.
Tauſende liefen ihm zu und als Sieger zog er
in Siziliens Hauptſtadt Palermo ein. Am
19. Juni 1860 unternahm das Volk unter
ſeiner Führung einen Sturm auf die Zitadelle
von Palermo, die mit der Zerſtörung derſelben
endigte Viele hundert Gefangene, krank und
elend. kamen heraus, unter ihnen auch der
Onkel der Zofe der Königin. Als die Menge
die Gefangenen ſah, erfaßte ſie ein Blutrauſch,
der ſie alles demolieren und ermorden ließ
was ihnen in den Weg kam. Dem Stadt
kommandanten Maniscalo, dem die Hauptwurt
galt, riß man die Kleider vom Leibe, miß-
handelte ihn zu Tode, trennte ſeinen Kopf vom

Rumpfe und trug ihn einer Trophäe gleich,
im Triumph einher.

Als der König Franz II. davon erfuhr, be-
fahl er dem General Nunziante, unverzüglich
gegen Crribaldi ins Feld zu ziehen. Nunzi-
ante verſagte und ebenſo alle anderen Offi-
ziere.

Am 27. Juli 1860 zog Garibaldi im Sieges-
jubel in Meſſinag ein. Jetzt glaubten die Stief-
brüder des Königs, für ihre Throngelüſte den
richtigen Moment gekommen und zettelten auf
Anraten ihrer Mutter einen Aufruhr gegen
den König an. Es kam zu einer ſinnloſen
Schießerei, die das Volk nur noch mehr auf-
brachte. Der König hatte keine Ahnung da-
von, daß im eigenen Hauſe das Gift der
Empörung ausgeſtreut wurde. Mit dem Mut
des guten Gewiſſens begab er ſich in die
Kaſerne zu den aufrühreriſchen Soldaten, und
es gelang ſie wieder für ſich zu gewinnen.

Aber das Miniſterium wandte ſich von ihm
ab und forderte von ihm ein zeitweiliges Ver-
laſſen der Stadt und des Landes, bis wieder
Ruhe eingekehrt ſei Darauf entließ der
König dieſe Miniſter und gab eine Botſchaft
an ſein Volk heraus. Aber ſie blieb unver-
öffentlicht. Das Druckereiperſonal war be-
ſtochen worden.

Nun blieb dem König nichts anderes übrig
als Flucht. Am 6. September 1860 verließ er
mit der Königin das Land. Als die Sonne
ins Meer ſank, nahm ſie die Krone des König-
reichs Neapel und beer Sizilien mit hinab.

Jn Neapel war Garibaldi eingezogen und
mit ungeheurem Jubel empfangen worden.
Der König floh daher nach dem kleinen Küſten
ort Gaeta und wohnte nun in einem der
ſchmuckloſen kleinen Räume der Feſtung. Die
Königin war der einzige Menſch, der ihn be-
gleitete, ſonſt war er von allen verlaſſen Die
Feſtung Gaeta, auf einem kahlen Felſen ge-
baut und nur ſehr mangelhaft mit Munition,
Proviant und Armierung verſehen, wurde be-
fehligt von dem Schweizer General Schuh-
macher, der dem Königspaar in Treue ergeben
war.

darin, daß den Mitſpielenden die Aufgabe ge
ſtellt wird, die Löſung von ſchwierigen und
intereſſanten Kriminalproblemen zu finden.
„Jeder ſein eigener Detektiv“ könnte es hier
zulande heißen. Zu dieſem Zwecke gibt es
eigene Bafflebooks, Bücher, in denen ſolche
Probleme, die wirklich die Polizeien der ver
ſchiedenen Länder beſchäftigt haben, aufgezeich
net ſind.

Die Löſung der Probleme iſt verſchwiegen,
das heißt, ſie iſt erſt in einem Anhang der
Bafflebooks zu finden. Manchmal werden
auf die einzelnen Spielgruppen hohe Wetten
abgeſchloſſen, bei denen der Wettende einen
Betrag auf die Gruppe ſetzt, die ſeiner Mei-
nung nach als erſte die richtige Löſung finden
wird. Das ſolche Wetten in Hollywood, der
Stadt der Phantaſiegagen, ſchwindelerregende
Höhen erreichen, iſt nicht weiter verwunderlich.

Willi Sklarek mußß pumpen
Willi Sklarek, deſſen Haftentlaſſung gegen

Leiſtung einer Kaution von 50 000 RM. am
Dienstag beſchloſſen wurde, wird früheſtens
am Donnerstag die Freiheit erlangen. Er
wurde am Mittwoch früh unter Begleitung

eines Kriminalbeamten veurlaubt, um bei
Freunden die Kautionsſumme auf zu
treiben. Da ihm dies in der dafür be-
willigten Zeit nicht gelang, kehrte er in das
Unterſuchungsgefängnis zurück. Die Freunde
verſuchen weiterhin, das Geld zuſammenzu-
bringen. Das Gericht wird am Donnerstag
über die Haftentlaſſungsbeſchwerde der beiden
anderen Brüder Sklarek ſchriftlich entſcheiden.

Die Leute verzehren nichks
mehr.

Die Berliner Gaſtwirte haben eine Ver-
ſammlung abgehalten, und dabei mit großem
Mißvergnügen feſtgeſtellt, daß der Durch-
ſchnittsverzehr der Berliner Ballbeſucher des
vergangenen Winters ſich auf 1,80 Mark be
laufen habe. Mit Recht haben die Gaſtwirte
darauf hingewieſen, daß ein ungeheures
ökonomiſches Geſchick dazu gehöre, mit einer
ſo kleinen Summe von abends 6 bis morgens
5 auszukommen, und dabei noch durchzutanzen!
Daß die Berliner oft zu ſechs Mann eine
halbe Flaſche Sekt und dann bis morgens nur
noch Selter beſtellen, und immer nachgießen,
iſt bekannt.

Der Weinkonſum iſt übrigens in ganzDeutſchland in geradezu erſchreckendem Maße
zurückgegangen. Es wurde bei der Berliner
Verſammlung darauf hingewieſen, daß der
Franzoſe durchſchnittlich 150 Liter, der
Ftaliener 100 Liter im Jahr trinkt, während
der Deutſche ſich ſeit einigen Jahren mit
7 Litern begnügt. Dieſer enorme Rückgang
hat nicht nur mit Geld etwas zu tun, er iſt
auch auf die gewaltig angewachſene Sport-
bewegung in Deutſchland zurückzuführen.

Anfang Dezember 1860 begann die Be
ſchießung der Feſte. Die Königin Maria
Sophia war die Seele der Verteidigung. Jn
Reitſtieſeln durchwanderte ſie das Fort von
einem Ende zum anderen. Sie trug auf dem
Kopf einen Kalabreſerhut, und gegen das
Wetter ſchützte ſie ſich durch einen ärmelloſen
Mantel. So kannte ſie jeder, ſo liebte ſie
jeder. Die Zeitungen brachten ihr Bild mit
der Unterſchrift: „Die Heldin von Gaeta“.

Jm Januar 1861 entſchloß ſich der König
es der Beſatzung frei zu geben, ob ſie bei ihm
ausharren und mit ihm ſterben oder die
Feſtung verlaſſen wollte. Darauf verließen
einige Offiziere und zahlreiche Mannſchaften
die Feſte Nun hieß es: ſiegen oder ſterben

Die Wohnräume des Königs und der Köni-
gin waren längſt zertrümmert, beide wohnten
in einer Kaſematte, die notdürftigſt eingerich-
tet war. Garibaldis Truppen feuerten tagaus
tagein ihre ſchweren Granaten in die Stadt
und in die Feſtung, vom Lande wie von den
Kriegsſchiffen aus.

Es gab für den König nur einen Gedanken:
das Königtum zu retten oder mit ihm unter-
zugehen. Die Schweizer weigerten ſich ſich zu
ergeben, ſie wollten ſterben: für die junge
Königin, die ſtets mitten im Feuer ſtand, den
Verwundeten half und die Sterbenden
tröſtete.

Fortſetzung folgt.)

Der Großſtädter.
Auf dem Lande „Wie alt iſt dieſe Kuh?“
„Zwei Jahre!“
„Woran ſehen Sie denn das?“
„An den Hörnern!“
„Ach, ja natürlich zwei Hörner!“

Alte Gans.
Lehrer: Woran erkennt man das Alter der

Gans?“
Moritz: „An den Zähnen.“
Lehrer: „Dummkopf, die Gänſe haben doch

keine Zähne!“
Moritz: „Aber wir, Herr Dehrer.“
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Freitag, den 9. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Zehn Rakurſchuhzgeboke.

Nicht im Gras und in den Saaten
Darfſt du wie im Waſſer waten,
Müßten ſie zertreten ſein,
Ging der Bauer ſelbſt hinein.
Nimmſt die Blumen du der Pflanze,
So verſchandelſt du das Ganze,
Weil nicht wie manch' eitler Tropf
Schöner ſie iſt ohne Kopf.
Blüt' und Blum' am Strauch, im Graſe,
Kann man riechen mit der Naſe,
Schau nicht mit den Händen an,
Was man mit den Augen kann.
Eine Blume auf dem Hut
Macht ſich an und für ſich gut,
Nur der Ochs will viele ſchmecken,
Rupft ſie auch zu anderen Zwecken.
Alles Viehzeug laſſe leben,
Dich ergötzt ſein Tun und Streben,
Sperr's in keinen Käfig ein,
Sollt' es auch aus Liebe ſein.
Aeſt das Reh im Wieſengrund,
Gehe leiſe, halt' den Mund,
Du gefällſt ach, glaube mir
Nicht ſo gut ihm wie es dir.
Denk', daß Tiere barfuß ſchreiten,
Flaſchenſcherben Schmerz bereiten!
Fühlſt du nicht mit dem Verſtand,
Dann zerhau' ſie mit der Hand.
Flaſchen, Tüten, Packpapier
Sind dem Walde keine Zier.
Bringſt du ſie gefüllt bis her,
Trägſt du heimzu auch nicht ſchwer.
Johlen, Schreien ſei vermieden,
Denn es ſtört den Waldesfrieden,
Wenn ihn das Gebrüll durchhallt,
Wer hat dich, du ſchöner Wald
Wiſſen ſollen ſtets die andern,
Die nach uns des Weges wandern,
Der vorhergegangen war,
War Kulturmenſch nicht Barbar.

Neue Kreuzblumen am Domporkal.
Die Erneuerung der Kreuzblumen vor dem

Domportal, die in ihrer urſprünglichen Form
von Steinbildhauer Kopp wiederhergeſtellt ſind,
iſt nunmehr beendet. Vorerſt noch heller als
die Umgebung, werden ſie ſich bald der ver-
witterten Färbung des alten Geſteins anpaſſen.
Am Donnerstag wurde auch das Gerüſt wieder
entfernt.

Promenadenkonzert am Mukterkag.

Am Sonntag vormittag findet aus Anlaß
des Muttertages ein Promenadenkonzert im
Schloßgarten ſtatt, zu dem ſich freund-
licherweiſe das hieſige Beamtenorcheſter zur
Verfügung geſtellt hat. Das Konzert beginnt
um 11.,15 Uhr.

Noch guke Weile.
Zum Laſtenausgleich Merſeburg Leuna.

Ueber die Frage eines finanziellen Aus-
gleichs zwiſchen Leung und Merſeburg fanden
am Donnerstag im Kreishauſe Verhand
lungen ſtatt, an denen Vertreter der Stadt
Merſeburg, des Zweckverbandes Leung und
des Landkreiſes teilnahmen. Es wurden zu
nächſt die grundſätzlichen Fragen er-
örtert, wobei bei allen Beteiligten das Be
ſtreben zutage trat, zu einer Einigung zu ge-
langen.

Weitere Verhandlungen werden folgen; ſie
dürften jedoch bei der Schwierigkeit und dem
Umfang der zu löſenden Fragen noch einige
Zeit in Anſpruch nehmen.

Kampf gegen die Sendeſtörungen.

Es wird darauf hingewieſen, daß die von
der Reichspoſt feſtgeſetzten Hauptempfangs-
zeiten folgende ſind: werktäglich von 16,30 bis
18,00 Uhr und 19,00 bis 22,00 Uhr, an Sonn-
und Feſttagen von 11 bis 13 Uhr, 16,30 bis
18,00 Uhr und 19,00 bis 22,30 Uhr.

In dieſen Zeiten iſt von der Benutzung von
Störgerät alſo Hochfrequenzheilgeräten und
Kleinmotoren uſw. abzuſehen, ſofern dieſe
nicht durch Einbau eines Störſchutzapparates
ſtörfrei gemacht worden ſind.

Werner Trenkners Erfolg in Aachen
Anläßlich des 12. ſtädtiſchen Sinfonie-Kon-

zertes in Aachen gelangte die C-Moll-Sinfonie
Werner Trenkners zur Uraufführung. Das
„Politiſche Tageblatt“ Aachens ſchreibt darüber
folgendes:

Die Uraufführung der Sinfonie C-Moll
des Stralſunder Kapellmeiſters Werner Trenk-
ner füllte den zweiten Teil des Konzertes aus.
Klarheit und Durchſichtigkeit ſind Vorzüge die
er Sinſonie. Trenkner beherrſcht die Form
in einer ihm eigenen Weiſe. Man vergegen-
wärtige ſich die kleinen aufwärts ſteigenden
Sekundſchritte im Uniſono. Nach Abſchluß
eines Gedankens erſetzen ſie eine Pauſe, er-
weiſen ſich als vorbereitende und voraus-
ahnende Künder einer anderen Welt. Trenkner
weiß ſein techniſches Können von Herzen aus
zu inſpirieren, die Muſik überzeugt, die Kraft
des Anfangsthemas iſt ſelbſt in der abgeſchwäch-
ten Wiederholung gegen Ende der Sinfonie
gewaltig. Die Gegenſätzlichkeit zwiſchen ſchwer
aſtenden Motiven und gleichmütigeren, arg-
den Klängen hält die Zuhörer dauernd ge-
angen. Der Komponiſt, der ſein Werk ſelbſt
rigterte, konnte ſich für den am Schluß
nan einſetzenden Beifall bedanken.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Statiſtiſches über Merſeburgs
gewerbliche Bekriebe.

Welche Betriebe ſind am ſtärkſten vertreten. Die Zahl der weiblichen und männlichen
Arbeitskräfte. Die PS.-Leiſtung der Ar beitsmaſchinen. Eine amtliche Erklärung.
In den Rahmen der gewerblichen Betriebs-

zählung fallen alle Betriebszweige, die der Ge
winnung nichtland wirtſchaftlicher Rohſtoffe und
der Herſtellung von Gütern dienen, oder ſich
mit Handel und Verkehr, oder mit ſonſtigen
Dienſtleiſtungen befaſſen.

Jm Vordergrund der gewerblichen Betriebs-
zählung ſteht

die Feſtſtellung der Zahl der Betriebe
bezw. Unternehmungen in den einzelnen Ge-
werbezweigen und Betriebsgrößenklaſſen und
die Zahl der in den Betrieben beſchäftigten
Perſonen. Beſonderes Gewicht wurde ferner
auf die Ermittlung der motoriſchen Kraft ge-
legt.
1245 gewerbliche Niederlaſſungen in Merſeburg

Bei der gewerblichen Betriebszählung vom
16. Juni 1925 (die nächſte Zählung findet etwa
1937 ſtatt) wurden im Deutſchen Reich 3 489 000
gewerbliche Niederlaſſungen gezählt, in wel-
chen 18750 000 Perſonen beſchäftigt wurden.
Die motoriſche Kraftleiſtung in dieſen Be-
trieben betrug rund 57 390 000 PS. Den wich-
tigſten Teil des Gewerbes ſtellt die Jnduſtrie
und das Handwerk dar, welche mehr als die
Hälfte der gewerblchien Niederlaſſungen und
über zwei Drittel des beſchäftigten Perſonals
und rund zwei Fünftel der zum Antrieb von
Arbeitsmaſchinen verwendeten motoriſchen
Leiſtung umfaßt. Jn Merſeburg waren ins-
geſamt 1245 gewerbliche Betriebe verzeichnet.
Hierunter befanden ſich 13 hausgewerbliche Be-
triebe bezw. Heimarbeitsbetriebe.

Die Verteilung der männlichen und weib-
lichen Arbeitskräfte in den Gewerbebetrieben
ergibt, daß von den insgeſamt 8159 beſchäftig-
ten Perſonen

1718 weibliche Arbeikskräfte
und 4594 Arbeiter ſind. Die Zahl der weib-
lichen Erwerbstätigen iſt der Entwicklung von
Jnduſtrie und Handel entſprechend ſtark ge-
ſtiegen und hat gegenwärtig etwa den vier-
ten Teil der im Gewerbe vorhandenen
menſchlichen Arbeitskräfte erreicht. Die Stei-
gerung der Frauenarbeit bedeutet jedoch kei-
neswegs immer eine Neuerſcheinung oder
Konkurrenz der Männerarbeit, ſondern ſtellt
häufig unter veränderten Wirtſchaftsformen
die frühere Arbeitsteilung der Geſchlechter
aus der Zeit der Hauswirtſchaft wieder her.

Die Fran iſt ihrem auf dem Haushalt in die
Fabrik verpflanzten früheren Tätigkeits-
kreis nachgewandert.

Die Frau übt heute als gewerbliche Arbeiterin
die Kunſt des Spinnens, Webens, Schneiderns,
Plättens uſw. aus. Rund zwei Drittel der
in der gewerblichen Produktion beſchäftigten
Frauen entfällt auf die Textil- und Beklei-
dungsinduſtrie und das Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe. Hauptſammelpunkte der männ-
lichen Erwerbstätigkeit ſind der Bergbau, Ma-
ſchinenbau, Baugewerbe, Eiſenbahnweſen und
die Schiffahrt.

Das deutſche Gewerbe iſt von außerordent-
licher Vielſeitigkeit. Von den der Induſtrie
und Handwerksgruppe zugehörigen Jnduſtrie-
gruppen ſtehen, gemeſſen an der Zahl der Be-
triebe und Größe des Perſonals, die vorwie-
gend handwerklich organiſierten Gewerbe-
zweige an erſter Stelle. Das Handelsgewerbe
bildet mit 1,14 Millionen Betrieben und 3,18
Millionen Perſonen die ſtärkſte Gruppe des
Gewerbes überhaupt. In Merſeburg wurden
am meiſten gewerbliche Niederlaſſungen vom
Einzelhandel mit 300 Gewerbebetrieben ge
zählt. Die meiſten Arbeitskräfte wurden be-
ſchäftigt mit insgeſamt 782 vom Einzelhandel.

Jnsgeſamt 555 000 Niederlaſſungen mit mo-
toriſcher Kraft ergab die gewerbliche Betriebs-
zählung 1925. Die Verwendung von Ma-
ſchinenkraft im Verhältnis zur verfügbaren
menſchlichen Arbeitskraft iſt am höchſten in der
Rohſtoffinduſtrie, am niedrigſten im Beklei-
dungsgewerbe. Jm Merſeburger Gebiet
wurde eine Leiſtung der vorhandenen Wind-
Kraft- und Wärmemaſchinen von

rund 3250 PS. feſtgeſtellt.
Betriebseigene Stromerzeuger waren mit rund
820 Kilpwatt verzeichnet und die PS.- Leiſtung
der elektromotoriſchen Kraft betrug 2850 PS.

Seit dem Stichtag der Erhebung haben ſich
bis heute allerdings Veränderungen der Wirt-
ſchaftsſtruktur vollzogen. Das Jahr 1926 führte
zu einer ſtarken Schrumpfung des gewerblichen
Wirtſchaftskörpers. Die Hochkonjunkturjahre
von 1928 an führten jedoch das ganze Gewerbe
wieker auf den alten Stand zurück, teilweiſe
ſogar darüber hinaus. Die vorgenannten
Zählergebniſſe entſprechen alſo durchweg dem
heutigen Stand der gewerblichen Betriebe in
Deutſchland.

Der Allkag vor dem Richker.
Erinnerung an den 6. April.

Das war ein wenig erhebendes Nachſpiel,
das der „Weltrevolutionstag“ vom 6. April,
in der Verhandlung vor dem hieſigen Amts-
gericht am Donnerstag zeitigte. Der Arbeiter
Gr. war einer von denjenigen, den die Polizei
auf dem Entenplan faßte, weil er nicht
„Weiter ging“. Dieſe Tatſache allein hätte
ihm nicht allzuviele Schwierigkeiten bereitet,
aber Gr. mußte bei ſeiner grundſätzlichen
Einſtellung zur heutigen Staatsform und im
beſonderen zur Polizei geglaubt haben, daß
er Widerſtand gegen ſeine Siſtierung leiſten
müſſe. Das tat er denn auch und das brachte
ihn ſchließlich vor das Amtsgericht, das ihn,
da der Sachverhalt klar zu Tage lag, wegen
Widerſtands zu 1 Woche Gefängnis und
wegen der Verweigerung des Weitergehens,
alſo einer Uebertretung, zu 15 M. Geldſtrafe.

Schlägerei mit Krawall.
Jn einem, Lokal in Merſeburg-O. müſſen

zwiſchen dem Angeklagten K. und dem nicht
zur Gerichtsverhandlung erſchienenen Pl.
einige herbe Worte gefallen ſein, denn ſonſt
hätte ſchließlich Pl. keinen Anlaß gehabt, den
K. als der ſich in der Nacht zum 13. Februar
gegen 42 Uhr morgens auf den Heimweg
machte, zu verfolgen. Da K. in der Richtung
zur Stadt ging, mußten ſie an der Neumarkts-
brücke aneinander geraten ſein, wobei Pl.
zweifellos der Angreifer war. Jm Laufe der
nächſten viertel Stunde entwickelte ſich eine
handfeſte Schlägerei, die ihren Höhepunkt vor
dem Hauſe Neumarktstor 1 erreicht hatte
und bei der es nicht geräde leiſe zuging.
Jedenfalls hat der dienſttuende Polizeibeamte
den Lärm bis zur Neumarktskirche und ein
anderer Zeuge bis zur Domapotheke gehört.
Daß bei dieſer Schlägerei auch eine Schau
fenſterſcheibe mit lautem Knall in Trümmer
ging, trug zur nächtlichen Ruheſtörung nicht
unweſentlich bei. K. beſtritt jedoch in der Ver
handlung, daß durch die Schlägerei die Ruhe
hätte geſtört werden können. Deshalb glaubte
er auch, mit Erfolg Berufung gegen den er-
haltenen Strafbefehl über zehn M. einlegen zu
können. Das Gericht hob den Strafbefehl auf,
verurteilte den Angeklagten jedoch zu 6 M.
Geldſtrafe, weil er ſchließlich doch an der
ruheſtörenden Schlägerei teilgenommen hat.
Sein Partner, der ebenfalls gerichtliche Ent-
ſcheidung beantragt hatte, war nicht erſchienen
und wird ſich nun mit dem Strafbefehl über
10 M. zufrieden geben müſſen. K. hat nun
allerdings nur noch den einen Kummer: wer
bezahlt die zerſchlagene Schaufenſterſcheibe?
Er fühlt ſich daran nicht ſchuldig, hat aber
die Rechnung ſchon erhalten!

t

Die myſteriöſen Geſichter.
Die Urſache zu der Schlägerei, die ſich in

der Nacht zum 2. Dezember am Gotthardtstor
zwiſchen dem Anſtreicher W., dem Maurer
Zorn und einigen Polizeibeamten in Zivi.,
entwickelte, hatte eine recht myſteriöſe Ent-

ſtehungsurſache. W. hatte ſich mit ſeiner
Braut von ſeinem Freunde Z. und deſſen
Begleiterin verabſchiedet, ſich kurz darauf in
eine der dort haltenden Taxe geſetzt um
nach Hauſe zu fahren. Jn dem gleichen
Augenblick, als der Kraftwagenführer den
Motor anließ, glaubten W. und ſeine Braut
einige Geſichter an den Fenſterſcheiben des
Kraftwagens geſehen zu haben, die aufdringlich
in das Wageninnere blickten. Das hat an
ſcheinend W. in Rege gebracht, er ſprang
ſchnell wieder aus dem Wagen und begann
ſich mit einem von den drei eben vorüber-
gehenden Polizeibeamten, die ver als die
Neugierigen erachtete, zu ſchlagen. W. rief zu-
gleich ſeinen Freund Z. zurück, der denn auch
ſofort angeſprungen kam um ſeinem Freunde
zu helfen. Z. ſoll dabei auch mit einem
Stock angekommen ſein, was allerdings nicht
mehr genau feſtzuſtellen war, denn die Mei-
nungen gingen dabei erheblich auseinander.
Jedenfalls aber gab es auf beiden Seiten
Hiebe, leichte Körpervreletzungen, Sachbeſchä-
digungen, die jedoch auf Gegenſeitigkeit be-
ruhten. Da jedoch der Strafantrag nur auf
Sachbeſchädigung lautete, bei der Schlägerei
aber auch die Kleidung der Angeklagten in
Mitleidenſchaft gezogen wurden, mußten beide
freigeſprochen werden.

Nummer 108

Der „Engpaß“ auf
dem RNeumarkk

wird verbreitert.

Die auf dem Neumarkt vor dem Hausgrund-
ſtück Nr. 78 beſtehenden Verkehrsverhältniſſe
bedürfen dringend einer Verbeſſerung. Der
dort befindliche Stall des Gaſtwirts
Krahl ſpringt ſoweit in die Straße hinein,
daß die Fahrbahn erheblich eingeengt wird und
der Bürgerſteig nur eine Breite von 0,50 Mtr.
aufweiſt. Die Fußgänger, beſonders die Kin
der, laufen daher Gefahr, von den aus Rich-
tung Leipzig kommenden Fahrzeugen

an die Wand gedrückt zu werden,
zumal die Straße an dieſer Stelle wenig über-
ſichtlich iſt. Auf der gegenüberliegenden Seite
vor dem Pfarrhauſe iſt überhaupt kein Bür-
gerſteig vorhanden, ſo daß die Fußgänger auf
dieſer Seite ſogar den Fahrdamm benutzen
müſſen und ſtändig den größten Gefahren aus-
geſetzt ſind.

Mit dem Bau der geplanten neuen
Verkehrsſtraße nach Leipzig iſt infolge
der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
abſehbarer Zeit wohl kaum zu rechnen,
ſo daß der Neumarkt auch weiterhin den ge
ſamten Verkehr zwiſchen Merſeburg und Leip
zig aufnehmen muß.

Der Magiſtrat hat ſich daher entſchloſſen,
für die Grundſtücke Neumarkt Nr. 69, 78 und
80 neue Fluchtlinien feſtzuſetzen durch Beſeiti-
gung der vorſpringenden Krahlſchen Stallecke
und Hinzunahme eines etwa 2 Meter breiten
Streifens aus dem Pfarrhausgarten ſoll die
Straße um ſoviel verbreitert werden, daß auf
beiden Seiten der Straße je ein ungefähr
2 Meter breiter Bürgerſteig angelegt
werden kann.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich
am Montag mit der Magiſtratsvorlage be-
ſchäöftigen.

Poſtſendungen für Fremde
in Kurorten und Sommerfriſchen erleiden oft
Verſpätungen, weil die genaue Wohnungsan-
gabe in der Aufſchrift fehlt und die Polizeibe-
hörde wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung
keine Auskunft geben kann. Es liegt daher im
Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort nach
der Ankunft ihre Wohnung der Poſtanſtalt des
Kurorts mitteilen. Zur weiteren Erleichte-
rung und Beſchleunigung des Poſtverkehrs
empfiehlt es ſich, eine gleiche Mitteilung allen
Perſonen, mit denen Briefwechſel unterhalten
wird, und außerdem der Poſtanſtalt am Hei-
matsort zugehen zu laſſen, damit bei dieſer die
Wohnung auf den nachzuſendenden Poſtſachen
vermerkt werden kann.

Zu Nachſendungsanträgen ſind möglichſt die
amtlichen Vordrucke zu benutzen. die an den
Schaltern und von den Zuſtellern zur Abgabe
bereitgehalten werden.

Verkehrsſtörende Reparaturen.
Die Reparaturen, die während des ganzen

geſtrigen Tages an den Eiſenbahnſchienen am
Roten Brückenrain vorgenommen wur-
den, wirkten ſich erheblich verkehrsſtörend aus.
Der geſamte Fahrverkehr mußte über die
Blanckeſtraße-Gagfahſiedlung umgeleitet wer-
den. Da der Verkehr an Autos und Fuhr-
werken gerade am Roten Brückenrain außer-
ordentlich ſtark iſt und der Umweg über die
Gagfahſiedlung viel Zeit verſchlingt, fiel von
Seiten der Kraftwagenführer und Kutſcher
manches herbe Wort.

Wekkervorherſage.
Die Polarluft, die ſich von Weſten her über

Deutſchland ausbreitet, hat noch immer den
Oſten des Reiches nicht überſluten können. Jn
Schleſien und Oſtpreußen iſt es daher noch
warm, während in Mitteldeutſchland die Tem-
peratur auch in den Mittagsſtunden nur wenig
über 10 Grad anſtieg. Auf dem Brocken und
dem Fichtelberg iſt Froſt eingetreten, und der
Niederſchlag iſt in Schnee übergegangen. Der
Pofarlufteinbruch dürfte damit aber ſeinen
Höhepunkt erreicht haben, zwar iſt noch nicht
an eine ſchnelle Erwärmung zu denken, ein
weiterer Temperaturrückgang tritt aber nicht

Schönfelds Syſtem erkannk.
Die Freitagverhandlung enthielt das raffi-

nierte Syſtem Schönfelds, ſich vom Leuna-
Werk die Arbeiten doppelt bezahlen zu laſſen.
Zur Verhandlung ſtanden die Rechnungen von
Bau 232. Schönfeld nimmt bei ſeinen Rech-
nungen nicht Bezug auf den Auftrag vom
23. Juli 1919, weil er dann den früheren
Koſtenanſchlag hätte zu Grunde legen müſſen,
ſondern er nimmt Bezug auf die ſpätere
Sammelbeſtätigung und berechnet die Preiſe
nach dem Koſtenanſchlag vom 1. April 1920.
Mit Hilfe eines ſpäteren Koſtenanſchlages
wurde alſo ein höherer Rechnungsbetrag aus-
gerechnet. Schönfeld erhielt auf dieſe Weiſe

bei dieſem Vau allein 50 000 M. zuviel.
Der Wert der geleiſteten Arbeit betrug 117000
Mark. Dazu wurde dann obendrein noch auf-
gewertet. Das ging ſo zu:

Alle Vorſchüſſe wurden auf andere Bauten
verrechnet, bis auf einen Reſt von 87000 M.,
der auf eine Rechnung verrechnet wurde, da-
mit die anderen Rechnungen für die Auf-
wertung frei wurden. Andererſeits legte
Schönfeld aber auch einen älteren Koſten-
anſchlag zu Grunde wenn es ihm paßte und
zwar bei der Lohn-Rückvergütung. Das Leuna-
Werk zahlte den Unternehmern in der Jn-
flationszeit die Differenz zwiſchen den Löhnen
und dem Koſtenanſchlag, um die Geldent-
wertung auszugleichen. Hier legte Schönfeld
den früheren Koſtenanſchlag vom 23. Juli

1919 zu Grunde und erhielt 4300 M. zuviel.
Durch die Verbindung dieſer beiden Verfahren
erhielt Schönfeld doppelte Preiſe und doppelte

Löhne.

Schönfeld erhielt noch Vorſchüſſe, als die Ar-
beiten längſt beendet waren. Er brauchte ſie
nur anzufordern, ſo ſchätzte die Holzwerkſtätte
die Arbeiten flüchtig ab und Schönberger
wies die Vorſchüſſe an.

Jm Laufe der Verhandlung wurde noch
eine ganz eigenartige Sache aufgedeckt. Bei
dem Bau 234 ſteht hinter den Ausmaßen,
die von Weber feſtgeſtellt waren, ein kleines
lateiniſches „m“. Jn Schönfelds Büro wurde
dieſes „m“ (gleich Meter) für „llo“ ger und
das Ausmaß für den Keſſel, um den es ſich
handelt, mal 110 genommen. Danach müßten
in dem Raume 110 Keſſel geſtanden haben.
Das hätte ſelbſt einer Angeſtellten auffallen
müſſen, die den Bau nicht kannte. Ein Bau
mit 110 Keſſeln iſt ganz unmöglich.
Schönfeld hatte infolge des Jrrtums das 110-

fache erhalten.
Noch eine kurioſe Sache: Schönfeld will

den Bau 301 in den Jahren 1918-1919
eſtrichen haben. Der Bau iſt aber erſt, wie inet Verhandlung feſtgeſtellt wurde, 1920 er-

baut worden. Nach allen den bisherigen Feſt
ſtellungen muß man ſagen, daß die Sache
Schönfelds ſehr ſchlecht ſteht.



mehr ein. In den Raum zwiſchen Jsland und
Schottland dringt nämlich ein neues Tief vor,
das das Polargebiet gegen Mitteleuropa ab-
riegelt und ſehr bald bei uns die Winde auf
Weſt zurückdrehen wird. Der Jahreszeit ent
ſprechend wird die ſehr kalte Luft hierbei eine
geringe Erwärmung erfahren. Das Wetter
wird beſonders in den Morgen- und Abend-
ſtunden zur Aufheiterung neigen,: in den
Tagesſtunden aber vielfach Haufengewölk zur
Entwicklung bringen. Vereinzelt ſind auch noch

leichte Schauer möglich. Am Sonnabend wird
die. Exwärmung bei wolkigem Wetter wahr-
ſcheinlich etwas ſchnellere Fortſchritte machen.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Tags-
über vielfach ſtarke Haufenwolkenbildung, in
den Morgen- und Abendſtunden Aufklaren,
Temperatur langſam ein wenig ſteigend, doch
in der Nacht zum Sonnabend an gefährdeten
Stellen Nachtfroſtgefahr.

Keine berechtigten Klagen.
Am Donnerstagmittag kam es bei der Aus-

gabe des Eſſens an Erwerbsloſe in dem Feuer-
geräteraum in der Johannisſtraße zu unlieb-
ſamen Szenen. Die Erwerbsloſen waren mit
dem Eſſen nicht zufrieden und proteſtierten er-
regt. Stadtarzt Dr. Beer wurde gerufen, der
aber entgegen einer anderen Be-
hauptung mit der Qualität des Eſſens an
dieſem Tage zufrieden war.

Das Eſſen war, wie Dr. Beer betonte, wohl-
ſchmeckend, ſehr fett und gut zubereitet. Die
anweſenden befragten Unterſtützungsempfänger
gaben auf Befragen auch zu, daß das Eſſen an
dieſem Tage zu irgendwelchen weſentlichen Be-
ſchwerden keinen Anlaß bot, doch ſei das früher
der Fall geweſen. Die Transportgefäße wa-
ren, ſoweit ſie geprüft worden ſind, einwand-
frei. Auf Grund der Beſichtigung laſſen ſich
hygieniſche Bedenken gegen die Zubereitung
des Eſſens für die Unterſtützungsempfänger
nicht erheben.

Demnach ſteht feſt, daß der Proteſt der Er-
werbsloſen an dieſem Tage nicht berechtigt war
Bevor man ſich beſchwert, ſoll man wenigſtens
erſt prüfen. Es ſieht ganz danach aus, als ſei
der Proteſt vorbereitet geweſen.

Hauptverſammlung des Deutſchen Seevereins.
Die diesjährige Hauptverſammlung des

Deutſchen Seevereins findet am 29. Mai, am
Himmelfahrtstage, in Bremen ſtatt. Von der
Merſeburger Ortsgruppe wird ein Vertreter
entſandt werden. Die Tagung iſt mit Füh-
rungen und Beſichtigungen verſchiedener Art
verbunden. Nähere Auskunft erteilt in Mer-
ſeburg Herr Drogeriebeſitzer Leberl, Burg-
ſtraße.

Anrudern der MRG.
Das diesjährige Anrudern der Merſeburger

Rudergeſellſchaft findet am Sonntag, 11. Mai,
ſtatt. Um 14,30 Uhr beginnt das Antreten und
Einteilen der Ruderer, um 15 Uhr erfolgt die
Taufe eines neuen Rennachters, worauf ſämt-
liche Boote zur Auffahrt ſtarten.

Konzert im Stadtkaffee.
J Die Kapelle Olacyk hat ſich ſchon manchen
Freund erworben. Das bewies der geſtrige
Abend wiedaer, der dem Stadtkaffee einen recht
outen Beſuch brachte. Die Kapelle rechtfertigte
aber auch in feder Hinſicht Vertrauen und guten
Ruf. Ein vorzügliches Programm gab dem
„Meiſterabend“ den Stempel des ernſten Wol-
lens. Zwar, es wird einer Kapelle von drei
Mann nicht möglich ſein. Wagner, im beſonde-
ren die Ouvertüre zu „Rienzi“, reſtlos über-
zeugend wiederzugeben, immerhin aber löſte
die Wiedergabe der Kapelle Olacyk große
Freude aus. Gut gefiel der „Kaiſerwalzer“
und beſſer die Fantaſie aus Guonods Oper
„Fauſt“, die in ihrer Lebeydigkeit interpretiert
wurde. Der „Geiſtertanz (Bazini) als Violin-
ſolo von Herrn Gregor Olacyk geſpielt, ließ
des beliebten Künſtlers virtuoſe Fähigkeiten
erkennen. Liſzts „Ungariſche Rapſodie“ als
Celloſolo von Herrn Möller zu hören, war
ein muſikaliſches Kabinettſtück, für das man
gerne herzlichen Beifall ſpendete. Ebenſo her-
vorragend und bewußt geiſtig nachſchaffend gab
Herr Schmidt am Klavier eine Legende des
heiligen St. Franziskus, die in dieſer Form
ebenfalls herzlichen Beifall auslöſen mußte.
Es iſt dankbar anzuerkennen, daß der Wirt,
Herr Schulze, durch die Veranſtaltung ſol-
cher Meiſterabende auch der guten Muſik einen
Platz einräumt.

Filmſchau.
„Pat und Patachon unter Kanibalen“.

Den beiden ausgezeichneten Filmkomikern
zat und Patachon iſt wieder einmal ein großer

Wurf gelungen. Jn ihrem neuen Werk., das im
Lichtſpielpalaſft Sonne läuft, erinnern ſie
wieder an ihre beſte Zeit. Der Film iſt ſehr
geſchickt aufgebaut ſowohl in Handlung als auch
in der Technik. Es iſt köſtlich zu ſehen, welche
Abenteuer die beiden auf ihrer unfreiwilligen
Landung in Afrika erleben. Schildern läßt ſich
die Sache nicht, man lacht und freut ſich über
die Späße, denen die beiden immer wieder
neue Momente abzugewinnen verſtehen. Selbſt
der Griesgrämigſte vermag dieſem ausgezeich-
neten Humor nicht zu widerſtehen. Ein
Schwankfilm im beſten Sinne des Wortes. Da-
neben wird nach der Wochenſchau ein Krimi-
nal- und Detektivfilm gezeigt, „Kampf um
Mitternacht“, in dem Richard Talmadge, der
Meiſter der Senſationen, glänzt.

r

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Pat und Patachon
in ihrem neuen Großfilm „Pat und
unter Kanibalen“. Außerdem
Mitternacht“.

Tivoli. Freitag, 9. Mai, 20 Uhr, Gaſtſpiel
des Altonger Stadttheaters. Zur Aufführung
gelangt: „Bismarcks Entlaſſung“,

K ampf um
zatachon

Eine 40jährige Schule

Die Göhlitzſcher Schulkinder kommen

Göhlitzſch. Es wird uns geſchrieben: „Wie
ſchon bekannt geworden, ſoll demnächſt die Göh-
litzſcher Volksſchule aufgelöſt werden Nur 40
Jahre hat die Volksſchule beſtanden. Nun iſt
ſie wieder dem Untergang geweiht. Darum ein
Rückblick in die Zeit des Beſtehens:

Früher vor 1890 mußten die Kinder
von Göhlitzſch die Dorfſchule von Leuna be-
ſuchen. Da tauchte bei dem Ortsrichter Karl
Höſe, der als edler Mann in der Gemeinde
bekannt war und dem das Wohl ſeiner Ge-
meindemitglieder am Herzen lag, der Gedanke
auf, für Göhlitzſch eine eigene Schule zu ſchaf-
fen. Die Gegner blieben aber nicht aus. Man
warf ihm vor: „Woher ſoll unſere kleine Ge-
meinde das Geld zum Bau des Schulhauſes
und zur Beſoldung des Lehrers nehmen Der
fürſorgliche Mann knüpfte Unterhandlungen
mit der Gemeinde Daspig an, deren Kinder
ebenfalls Stunde Wegs zur Schule zurück-
legen mußten. Man erſuchte die

Gemeinde Daspig, ſich mit Göhlitzſch zu einer
Schulgemeinde

zu vereinigen. Die Bedingungen, welche Das-
pig geſtellt wurden, waren ſehr günſtig. Göh-
litzſch wollte den Schulbau allein übernehmen.
Daspig ſollte nur zum Lehrergehalt beitragen.
Die Perſonen, die in Daspig am Ruder waren,
hatten keine ſchulpflichtigen Kinder mehr. Sie
beſtimmten die meiſten Mitglieder, auf den ge-
machten Vorſchlag nicht einzugehen. Selbſt
die Bemühnungen des königlichen Landrats, der
in dieſer Angelegenheit eine Verſammlung in
Daspig abhielt. waren erfolglos. So ruhte
der Plan bis zum Jahre 1888. Durch das neue
Volksſchullaſtengeſetz erhielten die Gemeinden
500 Mark Staatszuſchuß. Dieſen Zeitpunkt
hielten die Freunde der Sache für ſehr günſtig.
Nach kurzer Beratung wurde einſtimmig der
Beſchluß gefaßt: „Wir bauen eine Schule“. Die
Genehmigung der Regierung war ja ſicher. So
wurde

1889 der Grundſtein

gelegt und 1890 konnte das Haus eingeweiht
werden. Die Bewohner arbeiteten ulle eifrig
mit. Steine wurden koſtenlos angefahren,
Ausſchachtungen und Schuttfuhren wurden
ebenfalls koſtenlos ausgeführt.

Als Erſter durfte Lehrer Löbus in das
neue Haus einziehen. Er war bereits im
Jahre 1889 nach Göhlitzſch geſandt worden und
mußte vorerſt in einem Notraum Unterricht
halten. Lehrer Löbus blieb bis Oſtern 1894
hier und kam dann nach Merſeburg, wo er
heute als Rektor an einer Schule tätig iſt.
Schon 1892 wurde das Gebäude von einem Un
glück betroffen. Der Blitz ſchlug ein und be-
ſchädigte ſämtliche Räume.

Der Nachfolger war Lehrer Otto Herbſt
von 1894-96. Heute iſt Lehrer Herbſt aus dem
Schuldienſt ausgeſchieden und als Redakteur an
einer hannvoverſchen Zeitung tätig. Der Kin-
derarzt Dr. Herbſt in Merſeburg iſt der
Sohn des ehemaligen Lehrers von Göhlitzſch.

Danach folgen noch von 1896--1900 Lehrer
Wagner, der nach Erdeborn verſetzt wurde
und heute als Rektor dort tätig iſt, und von
1900 01 Lehrer Alt mann. Da die Kinder
zahl Oſtern 1901 ganz erheblich ſank es
waren wohl nur noch 9 Kinder vorhanden
wurde

1901 die Schule geſchloſſen.

Lehrer Altmann wurde verſetzt. Bis
Jahre 1908 blieb die Schnle geſchloſſen.

zum
Erſt

wird aufgelöſt.
zur Siedlungsſchule Röſſen.
als die Kinderzahl ſtieg und durch Regierungs-
verfügung die erſten 6 Jahrgänge von Daspig
mit eingeſchult wurden, wurde die Schule
wieder eröffnet.

Es kam am 1. Oktober 1908 Lehrer Eich-
ler ein Merſeburger Kind nach Göh-
litzſch. Seine Amtsdauer währte nur ein Ja5r
Es folgten dann noch folgende Lehrer: 1. Ok-
tober 1909 bis Oſtern 1910 Lehrer Werner,
1910--1912 Lehrer Thieme, Oſtern 1912 bis
Ende 1914 Lehrer Lange.

Lehrer Lange, der für Göhlitzſch als unab-
kömmlich galt, meldete ſich freiwillig. Kaum
war er 14 Tage in Feindesland, ſo mußte er
bei Lodz den Heldentod ſterben. Er war in der
Gemeinde ſehr beliebt. Die Taten der Ge-
meinde ſind der Beweis dafür. Die Gemeinde
ließ ihn auf eigene Koſten aus dem Felde her-
einholen und auf dem hieſigen Friedhofe be-
graben. Sein Grab wurde von den Gemeinde
einwohnern mit einem Grabſtein geſchmückt.

Jhm folgte Lehrer Schmidt von 1916 bis
1918. Lehrer Schmidt war ſchwerverwundet
und daher als untauglich entlaſſen worden.
1918 wurde Lehrer Schmidt nach Petersroda
bei Bitterfeld verſetzt.

Am 1. März 1918 kam Lehrer Hoffmann
nach Göhlitzſch. Er hatte die Seminare Mer-
ſeburg und Halberſtadt beſucht. Bis zur Auf-
löſung der Schule iſt Lehrer Hoffmann in Göh-
litzſch tätig. Er hat ſomit

12 Jahre Dienſt an der Schule
getan. Während ſeiner Dienſtzeit wurde der
Verſuch gemacht, die Regierungsverfügung von
1908 zu erweitern, daß ſämtliche Jahrgänge von
Daspig die Göhlitzſcher Schule beſuchen. Da
wäre ohne Zweifel eine glücklichere Löſung der
Schul verhältniſſe für den ſüdkichen Teil des
Zweckverbandes erfolgt. Man hätte dann eine
Schule nach Daspig bauen ſollen, wo die drei
Gemeinden Cröllwitz, Daspig und Göhlitzſch
cingeſchult würden.

Dieſer Verſuch ſcheiterte
aber an der Gemeinde Daspig. So wurde auf
Betreiben der Gemeinde Cröllwitz eine neue
Schule an der Peripherie des Zweckverbandes
nach Cröllwitz gebaut. Jn Daspig hätte un-
zweifelhaft ein größeres Syſtem entſtehen
können.

1925 wurde die Göhlitzſcher Schule unter
Mitwirkung des Ammoniakwerkes einer ein-
gehenden Reparatur unterzogen. 1927 wurde
der Eigenſchulverband Göhlitzſch aufgelöſt und
ſämtliche Schulverbände im Zweckverbandsbe-
reich ſchloſſen ſich zu einem

Geſamtſchulverbande
zuſammen. Alle 3 Schulen: Lennaga, Göhlitzſch
und Cröllwitz waren nunmehr dem Zweckver-
bandsvorſteher unterſtellt. Schon immer ar-
beitete der neue Verbandsvorſteher daran, die
einklaſſige Schule in Göhlitzſch wegzubringen.
Nach verſchiedenen Verſammlungen Haben ſich
auch die Eltern grundſätzlich mit der Auf
löſung einverſtanden erklärt, nur war eine
Einſchulung nach Leunaga nicht erwünſcht.

in Exrfahrung gebracht wird, hat der
Zweckverband endgültig die Auflöſung be-
ſchloſſen. Die Kinder ſollen ab 15. Mai nach
der Siedlungsſchule überſiedeln. Es bleibt
den Eltern nach wie vor überlaſſen, ihre Kin-
der nach Lenna zu ſchicken.

Somit werden nach 40jährigem Beſtehen die
Pforten einer Schule geſchloſſen.

Wie

MRG. Freitag, 9. Mai, 20,15 Uhr, Monats-
verſammlung im Bootshaus.
Arbeitsgemeinſchaft

Schwarz-weißz-rot.
Verein ehemal. Kolonialkrieger, HKoloniſten

und Kolonialfreunde, Abteilung Merſeburg der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Freitag, 9. Mai
20 Uhr im „Alten Deſſauer“ Monatsver-
ſammlung. Paſtor Heil ſpricht über ſeine Er-
lebniſſe. Gäſte herzlich willkommen.

Aus der Umgebung.
Promenadenkonzert.

Neuröſſen. Der Ausſchuß für Bildungsweſen
veranſtaltete am Sonntag, dem 11. Mai,
um 11 Uhr ſein erſtes diesjähriges Prome-
nadenkonzert und zwar aus Ankaß des Mutter-
tacrs. Es wird in den Saaleanlagen ſtatt-
finden und vom Weißenfelſer Konzertorcheſter
ausgeführt werden. Sollte ungünſtiges Wetter
ſein, ſpielt das Orcheſter im Geſellſchafts-
hauſe, auch bei freiem Eintritt. Der nächſte
Filmabend, am Dienstag, dem 13. Mai,
um 20,15 Uhr, zeigt als Großfilm „Die
Rettung“, in dem die ganze Romantik der
Südſee mit Landſchaftsbildern, Seeräuber-
unweſen und dgl. lebendig wird. Das Beipro-
gramm bringt die neueſte Ufa-Wochenſchau,
den Kulturfilm Herſtellung der Agfa-Seide“
und ein Luſtſpiel. Jugendlichen iſt der Zutritt
nicht geſtattet.

Der „Erhängke“ geht ſpazieren.
Beuna. Der Angeſtellte D., von dem kürzlich

berichtet wurde, daß er ſich erhängt hätte,
iſt, wie wir hören, noch am Leben. Es ſteht
zwar feſt, daß D. einen Selbſtmordverſuch
durch Erhängen unternommen hat, ſein Vor-
haben wurde jedoch noch bemerkt, bevor es
zu ſpät war, er wurde abgeſchnitten und ſoll
ſich zur Zeit in Leipzig aufhalten.

Neues Mokorbook in Bekrieb.
Vad Dürreuberg. Motorboot „Bad

Dürrenberg“ hat feinen Dienſt angetreten, und
zwar zunächſt zur Un-erſtützung des ä.teren

Das

Schweſterbootes „Charlotte“ für Fahrten zwi-
ſchen Bad Dürrenberg und dem Ausflugsort
Veſta. Ein wendiges Boot mit modern ange-
ordneten Sitzgelegenheiten, die einen Aus-
blick über den Strom auf die idylliſchen Ufer
der Saale von jedem Platze aus geſtatten.
Es iſt beabſichtigt. auch Fernfahrten zu unker-
nehmen. Die Fahrten ſollen in möglichſt
billigen Grenzen gehalten werden.

Das geſtohlene Faß.
Bad Dürrenberg. Auf der Leipziger Straße

zwiſchen Kilometerſteinen 4,3 und 7,3 iſt
ein großes Kalkteerfaß geſtohlen worden.
Mitteilungen über die Täterſchaft wolle man
der nächſten Landjägerei zukommen laſſen.

Die Porbitzer hängen keinen,
ſie hätten ihn denn.

Porbitz. Der früher in Porbitz wohnhaf“
geweſene Arbeiter K. wurde am 6. Mai durch
hieſige Landjägereibeamte in Halle verhaftet
und dem Merſeburger Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt. Es werden ihm verſchiedene Dieb-
ſtähle zur Laſt gelegt. Auf unerklärliche Weiſe
hat man ihn in Merſeburg aus der Haft
entlaſſen und ſo erſchien K. am Donnerstag
früh auf dem hieſigen Landjägereiamt und
verlangte ſein Fahrrad Auf eine telefoniſche
Anfrage in Merſeburg und Gräfenhainichen
wurde der Beſcheid, K. ſofort wieder zu ver-
haften. Jn einem unbewachten Augenblick er-
griff er die Flucht und entkam.

Wiederaufnahme des Kraftpoſtverkehrs.
Schafſtädt. Der wegen Straßenbauarbeiten

vorübergehend eingeſtellte Kraftpoſtverkehr
Schafſtädt Querfurt Eisleben iſt zwiſchen
Schafſtädt und Querfurt wieder aufgenommen.

d zmißglückte kommuniſtiſche

Verſammlungsſprengung.
Blöſfien. Am Donnerstagabend ſprach der

Nationalſozialiſt Crewell, Benndorf, in
einer öffentlichen Verſammlung in Blöſien.
Die Kommuniſten hatten ihre Anhänger aus
dein ganzen Geiſeltal herbeigeholt. um die
Verſammlung zu ſprengen. Die Merſeburger
SA., die an dieſem Abend gerade zu einer
anderen Verſammtung in Trebnitz weilte, eilte

auf die Nachricht von der Bedrängnis ihrerKameraden ſofort nach Blöſien. Sor unev
wartetes Erſcheinen verfehlte nicht ſeinen Ein
druck auf die kommuniſtiſchen Radaubrüder.
Ruhig hörten ſie den Ausführungen des Red
ners zu und das Ueberfallkommando
der Merſeburger Schutzpolizei, das einige Zeit
ſpäter erſchien, brauchte nicht mehr einzu-
greifen. Noch einmal gingen die Wogen hoch,
als ein kommuniſtiſcher Zwiſchenrufer aus dem
Saal gewieſen wurde. Unter Begleitung des
Landjägers ging. er hinaus. Zwei kommuniſti
ſchen Ausſpracherednern wurde das Wort ver
weigert, da ſie ſich zu der Mordparole be-
kannten: „Schlagt die Faſchiſten, wo ihr ſie
trefft“. Darauf verließen die Kommuniſten
geſchloſſen unter den Klängen des national
ſozialiſtiſchen Sturmliedes den Saal; die Jnter
nationale anzuſtimmen, vergaßen ſie für dies
mal. Beim Verlaſſen des Lokals räumten die
Kommuniſten noch einen am Ausgang des
Lokals ſtehenden Kaſten mit leeren Bier
flaſchen. Deshalb begleitete die Merſeburger
„SA.“ den Redner noch ein Stück ins Geiſel-
tal. Kurz vor Frankleben ſtanden auch richtig
die Kommuniſten, die ſich aber angeſichts
der Begleitung des Redners mit einigen Rot-
frontrufen begnügten.

Verſammlung im Landwehrverein.
Vad Lauchſtädt. Der hieſige Landwehrver-

ein hielt vor kurzem ſeine Monatsverſammlung
ab. Der langfjährige Vorſitzende des Vereins
Lehrer O. Mylich gedachte des Hinſcheidens
eines getreuen Mitgliedes des Vereins, Satt-
lermeiſter Adolf Schneider, der dem Verein
50 Jahre angehört hat. Seitens des Vor
ſitzenden wurde weiter eine Kundgebung ver-
leſen, in der ſich der Kyffhäuſerbund ſchützend
vor den Reichspräſidenten ſtellt. Der Reichs
präſident von Hindenburg, hatte ein Dankſchrei
ben an den Kyffhäuſerbund gerichtet, in dem
er der größten deutſchen Soldatenorganiſation
ſeinen Dank abſtattet. Auch dieſes Schreiben
gelangte zur Bekanntgabe. Am 25. Mai nimmt
der Verein an der Frühjahrsvertreterver-ſammlung des Kreiskriegerverbandes Merſe
burg in Frankleben teil. Der Verein beteiligt
ſich ferner am Kinderfeſt. Am 28. September
ſoll wieder ein vaterländiſcher Abend der
Vater ländiſchen Arbeits gemeinſchaft ſtatt
finden.

Glücksſpiel mik verbokenen
Aukomaken.

Vor dem Amtsgericht.
Lützen. Der Gaſtwirt A. P. aus Lützen iſt

beſchuldigt, im Dezember 1929 obne behörd-
liche Erlaubnis öffentlich ein Glücksſpiel ver
anſtaltet zu haben, indem er einen Belerv
Spielautomaten in ſeinen gewerblichen Räu
men zur öffentlichen Benutzung aufgeſtellt
hatte. Desgleichen iſt der Automatenhändler
St. G. aus Leipzig beſchuldigt, den Gaſtwirt
P. dazu beſtimmt zu haben, den Spielauto-
maten aufzuſtellen und dafür ihm Gewinnteil-
nahme verſprochen zu haben. Jm Termin wurden
die Angeklagten zu je 10 M. Geldſtrafe, bzw.
2 Tagen Gefängnis verurteilt. Ebenfalls iſt
auf Einziehung des Apparates und des Gel-
des erkannt. Die Koſten fallen den Angeklagten
zur Laſt. Das Dienſtmädchen M. H. aus
Queſitz hatte am 29. Oktober gemeinſchaftlich
mit Ch. R. dem Landwirt B. in Treben etwa

Zentner Hafer entwendet. Der Arbeiter
E. P. aus Oetzſch hatte den geſtohlenen Hafer
angenommen und ſich dadurch der Hehlerei
ſchuldig gemacht. Die Angeklagte H. erhält
5. M. Geldſtrafe und der Angeklagte P.
30 M. Beide Angeklagte haben die Koſten
des Verfahrens zu tragen. Jn der Privat-
klage der minderjährigen F. S. in Lützen
gegen die Arbeiterin A. Z. geb. K. in Lützen
verglichen ſich die Parteien. Die Angeklagte
übernimmt die Koſten des Verfahrens.

Bad Lauchſtädt. Jn der Privatklage D. aus
Delitz am Berge gegen zwei Angeklagte, die
den D. in der Silveſternacht in der Gaſt-
wirtſchaft Liſt körperlich mißhandelt hatten,
wurde die Verhandlung wegen weiterer Be
weiserhebung vertagt. Jn der Privat
klage Fritz D. aus Delitz am Berge gegen
den Arbeiter Friedrich B. wurde B. frei-
geſprochen. B. war als Kellner in der Gaſt-
wirtſchaft, in der zwiſchen mehreren Perſonen
in der Silveſternacht Streit ausbrach, von
der Wirtin aufgefordert, die Leute zu ent-
fernen. Der mehrmaligen Aufforderung, das
Lokal zu verlaſſen, wurde nicht Folge geleiſtet,
das Handeln B's war deshalb Notwehr.
Der Kaufmann L. klagte gegen den Tiſchler-
meiſter Otto M. zu Delitz am Berge wegen
Beleidigung. Es war zwiſchen Herrn M. und
L. ein Vertrag geſchäftlicher Art geſchloſſen.
Dieſen Vertrag zweifelte Herr M. an und
ſchickte dem gegneriſchen Rechtsanwalt Karten,
die Beleidigungen enthielten und L. des Be-
truges bezichtigten. Das Urteil lautet auf 10 M.
Geldſtrafe. Der Arbeiter K., Mücheln, klagte
gegen den Klempnermeiſter Rudolph K., Lauch-
ſtädt. K. ſoll einer dritten Perſon, dem Kauf-
mann K., Merſeburg gegenüber geäußert haben
K. hätte in einem Eheſcheidungsprozeß einen
Meineid geleiſtet. K. hat aber angeblich bei
dieſem Prozeß keinen Eid geleiſtet. Zur
weiteren Beweiserhebung darüber wurde der
Termin vertagt.

Rätkſelhafter Selbſtmord.
Großcorbetha. Am Dienstag hat der 56-

jährige Landwirt Paul Schöner hier durch
Erhängen Selbſtmord verübt. Was den ſtreb-
ſamen Landwirt, welcher ſeine Wirtſchaft in
gutem Stande hatte, zu dieſem Schritt veran-
laßt hat, bleibt vorläufig ein Rätſel. Am
Tage zuvor war er mit ſeiner Familie noch bis
nach Mitternacht zum Vergnügen und morgens
fanden ihn ſeine Angehörigen in einem Stall
erhängt vor.

Eigentum. Druck und Verlag: Merfeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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Wochenendſpiel.
VfL. Favorit Halle.

Beide Mannſchaften treffen ſich am Sonn-
abendabend auf dem VfL.-Sportplatz in einem
Freundſchaftsſpiel. Die Blauweißen nehmen
damit erſtmalig in der neuen Saiſon Fühlung
mit einem ihrer Punktſpielgegner. Beim Auf-
einandertreffen in der letzten Meiſterſchaft gab

Die Frage nach dem Beſſeren
blieb ſomit damals offen, erhält indes diesmal
eine ungleich wertvollere Bedeutung; denn ein
Blick in die Zukunft und eine Orientierung im
halliſchen Lager iſt nicht ganz ohne. Tatſäch-
lich deuten alle Anzeichen darauf hin, daß die
bevorſtehenden Meiſterſchaftsſpiele mehr An-
forderungen denn je an die Merſeburger Ver-
eine ſtellen. Favorit hat Fienhold und Ge-
noſſen. die im Vorjahre in Dienſten der 9ber
ſtanden, wieder in die eigene Elf eingereiht
Das läßt zweifelsohne auf

eine nicht unweſentliche Verſtärkung der
Rothoſen

ſchließen. Die Einheimiſchen, die am letzten
Sonntag Hoffnung auf Formaufſſchwung er-
kennen ließen, ſtarten mit der den Leipzigern
entgegengeſtellten Formation. Dieſe Elf der
Blauweißen' kann beſtimmt etwas, iſt auch mit
vollem Eifer bei der Sache, nur Methodik und
einfallsreiche Stürmer handlungen machen ſich
recht mangelhaft bemerkbar. Es wäre dem
VfP tatſächlich zu wünſchen, daß in der Bezie-
hung noch zur rechten Zeit eine Wandlung zu
Nutz und Frommen eintritt. Nur unter derer-
lei Vorausſetzungen kann bei der ſtets zuver-
läſſigen Hintermannſchaft der Hallenſer ein
Erfolg herausſpringen. Jn jedem Falle aber
dürfte dieſes Privatſpiel intereſſante Momente
genug in ſich bergen, die des Anſehens wert
ſind.

Die Knabenmannſchaften von VfL. und Fa-
vorit ſollen vor dem Ligaſpiel für die nötige
Abwechſelung ſorgen.

VfL. 3. und Beuna 2. liefern ſich bereits am
r egen Freitag in Beuna ein Geſellſchafts-
piel.

F.

„KRund um die
Eichſtädker Warke“.

Der dem Bunde Deutſcher Radfahrer ange-
ſchloſſene Radfahrerverein „Flotte Fahrt“,
Obereichſtädt, veranſtaltet gemeinſam mit dem
Bezirk Merſeburg- Mücheln von oben
genanntem Bund am Sonntag „den 25. Mai,
eine Straßenprüfungsfahrt über 73.
Kilometer. Man hat die Fahrt. die auf der
Strecke die Orte Obereichſtädt. Schafſtädt,
Querfurt, Steigra, Obereichſtädt berührt, eng
verknüpft mit der alten „Eichſtädter Warte“,
dem Symbol der Querfurter Platte.

Neben ben
Naumburg, Weißenfels,
ann ſich, da dieſe Veranſtaltunc

fahrt gelt, ein jeder Radfahrer aus dortiger
Gegend beteiligen, ſoweit er noch keinem Rad
ſportverband angehört.

Bundesamateuren der Bezirke
Merſeburg, Mücheln,

ung als Werbe-
re

Meldungen und Auskunft erteilen der Vor-
ſitzende Otto Herold Obereichſtädt, ſowie
Bezirksvorſitzender Otto Spiegel, Leung 33
Meldungen bis 15. Mai.

Zum Fußballkampf Deukſchland-- England
Wieviel Tore werden ſie am Sonnabend ſchießen?

S ehe W

(links) und Hofmann-
hervorragenden deutſchen

Stürmer, die am letzten Sonntag im Spiel
gegen die Schweiz zuſammen nicht weniger
als fünf Tore ſchoſſen, werden auch am Sonn-
abend gegen England ihren Mann ſtehen.

Die Engländer eingekroffen.
Am Donnerstag nachmittag iſt

Fußballmannſchaft mit dem fahrplanmäßigen
Zuge auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in

Kuzorra
Dresden, die

Englands

Berlin ihrem EmpfangeZu
hatte der Bund mehrere Vertreter entſandt.
Nach kurzer Begrüßung fand im „Ruſſiſchen

eingetroffen.

Hof“ ein kleiner Empfang ſtatt, bei dem Dr.
Schricker die Gäſte in engliſcher Sprache be-
grüßte Mr. Kingscott, der Führer der eng-
liſchen Mannſchaft, dankte und erklärte in
ſeiner Rede daß man in England von dem
hohen Stande des deutſchen Fußballſports
überzeugt iſt und deshalb nur das Beſte ge-
ſchickt habe: die Mannſchaft, die Schottland
ſchlug.

Merſeburger Sporkangler
erfolgreich.

Einweihung der Pachtteiche in Nahlendorf.
Der Weißenfelſer Angelſportverein weihte

vor kurzem ſeine Pachtteiche in Nahlendorf
bei Roßbach ein, an die ſich ein Preisangeln
anſchloß. Dazu waren auch Merſebur-
ger Sportangler eingeladen. Dieſe konnten
zum Teil ſehr erfolgreich ſein, gelang es doch
Franz Raſpe und Franz Doſtlebe vom
Erſten Angelſportverein Merſeburg den 3. bzw.
4. Preis zu erringen. Erſterer fing zwei
Schleien im Gewichte von ca. 32 Pfund, letz-
terer einen ſtattlichen Karpfen von 3 Pfund.
An dem Angeln beteiligten ſich 52 Sportängler
aus Weißenfels. Dürrenberg, Merſeburg Zeitz
und Naumburg. Jn den Teichen ſind ſchon
einige große Karpfen und Hechte gefangen
worden im Gewichte von 17 und 9 Pfund.

Anſchließend fand ein Umzug durch das
Dorf ſtatt und ein gemütliches Beiſammenſein.

Schmeling in Reuyork.
Nach glatter Ueberfahrt iſt Max Schmeling

in Neuyork eingetroffen, wo eine rieſige
Menſchenmenge dem Deutſchen zufubelte. Die
Polizei ſtellte ihm auf ver Fahrt bis ins
Hotel eine Ehreneskorte. Auf der Straße war
der „deutſche Dempſey“ wiederholt Gegenſtand
begeiſterter Ovationen. Schmeling erklärte
daß er ſich ſchon in wenigen Tagen nach
ſeinem Trainingsquartier Endicott begeben
werde, um ſich auf den am 12. Juni in Neu-
york ſtattfindenden
vorzubereiten.
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Schmelings Siegeszuverſicht iſt unbegrenzt.
Er ſprach gegenüber den zu ſeiner Be-

grüßung verſammelten deutſchen Sportfreun-
den von ſeinem Siege über Sharkey wie von
einer feſtſtehenden Tatſache. Schmeling wiegt
190 Pfund, und ſieht in den Schultern breiter
aus als bei ſeinem erſten Amerikaaufenthalt.
Er verſicherte, daß er ſich glänzend in Form
fühle.

Auch Sharkey an der Arbeit.
Zum Kampf um die Weltmeiſterſchaft im

Schwergewicht. hat Schmelings Gegner Jack
Sharkern am Montag ſein Trainingsquartier,
das in ber Nähe von Neuyork gelegene
Drongeburg bezogen. Jn Sharkeys Be-
gieifung befinden ſich ſeine Frau, ſein
Manager John Buckley, und ſechs ausgeſuchte
Trainingspartner. Das Training Sharkeys
erfolgt öffentlich und 3000 Zuſchauer werden
Gelegenheit haben, den Amerikaner täglich bei
feinen Vorbereitungen zu ſehen.

Fechkgalg in Paris.
Helene Meyer und Casmir gefallen.

Von den deutſchen Meiſterſchaften in Mainz
aus hatten ſich Helene Meyer und Erwin
Casmir im Flugzeug nach Paris begeben, wo
ſie an der Galaveranſtaltung im Wagramſaal
teilnahmen. Casmir beſtritt nur einen
Schaukampf auf Florett mit dem Fechtlehrer
Robert An chetti, nach dem er von dem
ſachverſtändigen Publikum mit viel Beifall
für ſeine Vorführungen bedacht wurde.

Die ebenfalls zum erſten Male in der
Weltmeiſterſchaftskampf franzöſiſchen Hauptſtadt auftretende Olympiag-

und ſechsfache deutſche Meiſterinſiegerin
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Helene Meyer trug einen Florettkampf
mit der belgiſchen Meiſterin Jenny Adams
aus, den ſie unter lebhaftem Beifall der Zu-
ſchauer mit 10:4 Treffern gewann.

Handball-5wiſchenrunde.
Die Wettkämpfe um die Deutſche Handhball-

meiſterſchaft werden am Sonntag mit der
1. Zwiſchen runde fortgeſetzt. Von den
drei Männerſpielen iſt vielleicht das des
Titelverteidigers Polizet-SV.-Berlin gegen
Boruſſia-Carlowitz das intereſſanteſte. Die
Berliner haben die Aufgabe, die Niederlage
des DHC. durch die Schleſier wettzumachen.
Daß die Polizeielf dazu in der Lage iſt, darf
man nicht bezwefeln. Das Spiel beginnt um
4 Uhr auf dem Platze des SCC. Jn Hagen
treffen Spielvereinigung Fürth und Sport-
freunde Siege zuſammen, und in Darmſtadt
hat es der dortige Sportverein 98, der in der
Vorrunde von Alemanniag- Aachen glatt ge-
ſchlagen wurde und nur durch einen Ein-
ſpruch ſich den Verbleib in der Meiſterſchaft
ſicherte. mit dem 'Polizei- Hamburg
zu tun.

Die Vorſchlußrunde der Damenmeiſterſchaft
führt Asco- Königsberg und S Charlotten-

7SV.

S 6

burg in Königsberg zuſammen. Die ſieg-
reichen Damen beſtreiten dann am 25. Mai
mit Victoria- Hamburg das Endſpiel.

Hanns Braun Gedächtnisfeſt.
Dem Gedenken des im Weltkriege gefalle-

ten großen deutſchen Meiſterläufers Hanns
Braun iſt ein internativnales Sportfeſt ge-
widmet, welches das Münchener Stadtamt
für Leibesübungen am 17. und 18. Mai durch-
führt Eine ganze Reihe erſter Kräfte hat
ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. So kommt
der Deutſche Sportverein Hannover 78 mit
ſeiner Sprintergarde Jonath, Borchmeyer,
Gillmeiſter und Leibling, die Frankfurter
Meiſterſtaffeln der Damen und Herren wer-
den zur Stelle ſein, aus Berlin haben ſich be-
reits Troßbach, Kurt Weiß, Engelhard und
Danz angeſagt. Weiter ſteht die Beteiligung
ſo guter Kräfte wie Helber, Welſcher, Eldracher,
Ueberle und Hoffmeiſter feſt.

Palfrey aufzer Gefecht.
Nach dem Preis von Dahlwitz am Sonn-

tag in Hoppegarten kehrte der Weinberger
Palfrey mit einer Verletzung zurück, die er
ſich bei einer Behinderung ſeitens von Maſſo
d'Arezzo zugezogen hatte. Wie es ſich Lerſt
jetzt herausſtellte, hat der Unfall doch ernſtere
Folgen gehabt, denn Palfrey, der neben Ladro
in ſeinem Stall als Anwärter auf klaſſiſche
Ehren galt, wird der Rennbahn auf längere
Zeit fernbleiben müſſen.

Vereinsnachrichten
Sportverein 1926 Beung e. V. Unſer Mei-

ſterſchaftsvergnügen findet am 17. Mai 1930
ſtatt. Mitglieder wollen Einladungstarten
beim Wirt G. Wünſche in Empfang nehmen.
Freitag, 9. Mai, 20,30 Uhr, findet eine Vor-
ſtandsſitzung ſtatt. Geladen werden außer dem
Vorſtand 2. Vorſitzender, Spielausſchuhobmann
und Spielführer der 1. und 2. Mennſchaft. Die
Platzarbeiten werden bis auf. Widerruf-zurück-

geſtellt. Der Vorſtandh -h-----x--=z22
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Mädel
2 Jahre, mit guten

Nähkenntniſſen, erSuche für ſofort od. Gut möbl.15. Mai 16--17jährig.
Burſchen

welcher mit Pferden
umzugehen weiß, und
14--15jähr. Burſchen
in Landwirtſchaft.
Otto Knaut, Droyßie

b. Hohenthurm

Lehrling
ſtellt ein

G. Hutzenlaub
Klempnermeiſter

Ordentl. Frau ſuchf
Stellung als

Wirtſchafterin
Offerten unt. C 1134
an die Exped. d. Bl.

Für Gaſtwirtſchaft,
Nähe Leipzigs wird
beſſeres, junges

Mädchen

h b. Familienanſchluß
u. Gehalt z. 15. Mai

geſucht. Näheres unt.
C 1126 an die Exp.

Bl.

fahren in allen Haus-
arbett. ſucht Stellung
Off. unter C 2171
an die Exped. d. J

éſuigeerle e

Meiſtersſohn, 19alt, firm in all. r
ſucht Stellung zwecks
weiterer Ausbildung
Erich Schönemann
Eichholz b. Zerbſt

i. Anhalt
Suche für meine
20jährige Tochter,
welche gute Schulbil-
dung, enntniſſe im
Haushalt und im
Nähen beſitzt. Stellg.

als
Haustochter

in einem beſſ. chriſtl.
Haushalt.
R. Meiſter, Jng.,

Meerane i. Sa.,
Wettiner Str. 38.

30j. Beamtentochter
ſucht Stellung als
Wirtſchaftsfrüu.
Gnntheſaberge, on

Geſchirrführer
25 Jahre, ledig, gute
Zruaniſe, fucht Stel
lung. Angebote unt.
R 40625 an die Exp.

d. Zig. f

mit Küchen u. Bad
benutzung zu vermiet.
Zu erfragen
Exped. d. Bl.
Mö öbl. ruhiges

Zimmer
Nähe Teichanlagen,
ſeparater

Zu erfragen in
Exped. d. Bl.

Wohn und Schlaf
zimmer

in der

Eingang
ſofort oder ſpäterfrei.

der

Einfach möbl
Zimmer frei!

Lauchſtädt. Straße 16

mietgeſuche

für Ende d. Mts.

Exped. d. Bl.

Junger Mann ſucht

Haus
nebſt Garten zu pach-

Vier-
nebſt

ten oder eine
Zimm.-Wohng.
Küche, Zubehör und
Garten in einem
Dorfe od. Kleinſtadt
zu mieten ſucht noch
rüſtig., penſ. Staats-
förſter zum 1. Okt.
Gef. Off. unter R
40608 an die Exp
d. Ztg.
e

Grundſtin
in Ermsleben,
Ballenſtedt (Harz)
beſter Geſchäftsla
mit Laden, Torein
fahrt, Hof, Garten,
elektr. Licht, Gas uſw.

nur an
verkaufen. Gefl. An-
gebote unter C 1128
an d. Exp. d. Ztg.

möbl, Zimmer
Angebote mit Preis
unter C 7088 an die

4 Zimmer

Wohnung
bezw. einige möbl.

m. Küchenbenutzung.

Ehepaar ſucht 3 bis

oder unmöbl. Zimmer

Off. unter C 2172
an die Exped. d. Bl.

Gaſtwirtſchaft
mit Saal, 225hl Bier,
28000 Mk., Anzahl.
8000 Mk., außerdem
Schuhmacherladen.

bringt 1000 Mark
Miete, war früher
Fleiſchereiladen, kein
Fleiſcher in der Nähe
durch

F. Schmidt, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 50 II
zu verkaufen

Telephon 250 38

Selbſtrefl. zu

Grundſtück
in Ermsleben, Nähe
Ballenſtedt (Harz in
beſter Geſchäftslage
mit Laden, Torein-
fahrt, Hof, Garten,
elektr. Licht, Gas uſw.
nur an Selbſtrefl. zu
verkauſen. Gefl. An
gebote unt. C 1128
an die e Er. d. Bl.

Zu vertahfen

Moderner, ſehr gut
erhaltener

zu verkaufen
Roſenweg 3

Zelt

x

el
bedienen Sie sich
unserer Flllale
Gotthardtstr.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Sonnabend, 10.
Leipzig (Dresden,
10,00 Uhr:
10,05 Uhr:

Mai.
319) Wellenlänge

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk,

259 Meter

Bekanntgabe des Tagesprogramms und
Was die Zeitung bringt.

10,15 Uhr: Feſtakt zum 700. Todestag Wal-
thers von der Vogelweiode.

11,30 Uhr: Funkwerbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmel-

dungen.
12,00 Uhr: Leichte Lieder. Schallplatten.
12,30 Uhr: Wochenendſtunde des Schulfunk.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Preſſe, Börſe und Wetter.

Anſchl. Wunſchprogramm.
Schallplatten.A. Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.

15,15 Uhr: Funkſchach.
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
18,00 Uhr:
18,15 Uhr:
18,20 Uhr:
18,45 Uhr:

Stunde der Jugendlichen.
Nachmittagskonzert.
Funkbaſtelſtunde.
Wetter und Zeit.
Deutſch für Deutſche.
Arbeitsnachweis.

18,50 Uhr: Amerikaniſche Streiflichter.
19,35 Uhr: Konzert.
20,30 Uhr: „Bilanz“. Revue des Monats.
21,20 Uhr: Luſtiger Abend.
22,00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Bekanntgabe

des Sonntagsprogramms und Sport.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

6, 30

„30
15 45

16,00
16.30
17,30
17,55

18,20
18.40
19,05

19,55
20,00

20,30
21,20

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 10. Mai.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
Uhr: Funkgymnaſtik.
Uhr: Wetterbericht.
Uhr: Neueſte Nachrichten.
Uhr: Morgenfeier im Kaiſerſaal der
Reſidenz zum 700. Todestag Walthers
von der Vogelweide.
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Neueſte Nachrichten.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Uhr: Kinderhaſtelſtunde.
Uhr: Das Mittelſchulprobl
Uhr: Wetter und Börſe.
Uhr: Frauenſtunde.
Uhr: Schüleraustauſch.
Uhr: Konzert Hamburg.
Uhr: Genie und Zähigkeit.
Uhr: Der Jugendliche in der Arbeiter-
familie.
Uhr: Unterhaltende Stunde.
Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
Uhr: Der Franzoſe im Spiegel d. fran-
zöſiſchen Dichtung und Sprache.
Uhr: Wetterbericht.
Uhr: Was beeinträchtigt den Rundöfunk-
empfang?
Uhr: „Bilanz“. Revue.
Uhr: Da Capo. Schlager des Abends.
Anſchl.: Zeitanſage, Wetter, Bekanntgabe
der Tagesnachrichten, Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.
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gindesmord und Selbſtmord-
verſuch.

Bernburg. Donnerstag vormittag wurde
im Hauſe Nikolaiſtraße 12 die von ihrem
Manne geſchiedene 37 Jahre alte Emma Jaſch
mit ihrer 9jährigen Tochter Elfriede vergiftet
aufgefunden. Das Mädchen war bereits tot;
die Mutter gab noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich und wurde ſofort ins Krankenhaus ge
ſchafft. Anſcheinend hat Not die Frau zu dem
Schritt getrieben. Sie erwarb ſich ihren
Lebensunterhalt durch Kohlenabtragen. Wo-
mit die Tat ausgeführt iſt, ſteht noch nicht feſt.
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Vorjahre faſt erreicht.
ſamtmenge des täglich abgelieferten Spargels

auf annähernd 20 000 Kilogramm.

Doppelſelbſtmord eines Ehepaares.
Deſſau. Jn der vergangenen Nacht hat

ſich der Buchhalter Meiſelbach mit ſeiner Frau
in ſeiner Wohnung Wilhelm-Müller-Straße
mit Leuchtgas vergiftet. Der Grund iſt in
der 20jährigen Krankheit der Fran zu ſuchen.

Ende eines Anfugs.
Quedlinburg. Die drei Quedlinburger, die

kürzlich mit einem Faß, das die Jnſchrift „Nie
Trockenlegung Deutſchlands!“ trug, eine Reiſe
„Rund um Deutſchland“ antraten, mußten in
Brandenburg ihr Unternehmen aufgeben, da
das Faß nicht mehr mitmachen wollte und ſich
in ſeine Beſtandteile auflöſte. Den drei „Welt-
reiſenden“ war verſchiedentlich mit Recht ein
wenig liebevoller Empfang zuteil geworden.

Zum Falkbookunglück.
Camburg. Die Leiche des am 1. Oſterfeier-

tag mit ſeinem Faltboot verunglückten Den-
tiſten Kurt Krempel aus Halle wurde

Mittwoch früh von Herrn Bernhard Jwan
aus Stöben unterhalb des Kantſchener Wein-
berges aufgefunden und aus der Saale ge-
landet.

Geldmangel.
Seega bei Frankenhauſen. Wie ſehr das

Geld fehlt, zeigte ſich bei der Zwangsverſteige-
rung des Landwirt Robert Hoffmannſchen
Grundſtücks. Auf das auf 6000 Mark geſchätzte
Grunöſtück gab als einziger Bieter Felix
Falkenſtein aus Heldrungen das Höchſtgebot

Der Zuſchlag ſteht noch

Rieſiger Spargelverſand.
Stendal. Durch die fruchtbare Witterung

iſt der Höhepunkt des aus der geſamten Alt-
mark zum Verſand kommenden Spargels vom

Man ſchätzt die Ge-

Scheunenbrand
durch Blitzſtrahl

Cöſitz (Köthen). Bei dem Mittwochnach-
mittag über die hieſige Gegend niedergegange-
nen Gewitter traf ein Blitzſtrahl eine Scheune
des Rittergutsbeſitzers von dem Busſche-Lohe.
Das Gebäude ſtand alsbald in Flammen und

wurde bis auf die Grundmauern eingeäſchert.
Mitverbrannt ſind eine Dreſchmaſchine und
eine Strohpreſſe. Zur Löſchhilfe war auch die
Köthener Automobilſpritze herbeigeeilt. Da
die Scheune nicht mehr zu retten war, ſchützte
man die Nebengebäude vor dem Uebergreifen
des Feuers.

Die Kriſe des Mansfelder Bergbaues.
Eisleben. Bekanntlich hat die Mansfeld

A.G. bei dem zuſtändigen Demobilmachungs-
kommiſſar vorſorglich die Stillegung des ge-
ſamten Kupferſchieferberghbaus und Hütten-
betriebes mit Nebenbetrieben angezeigt.
Hauptgrund iſt der kataſtrophale Rückgang
des Kupferpreiſes. Bei der Mittwochs-Ver-
handlung in Eisleben unter Vorſitz des Re
gierungspräſidenten v. Harnack entwickelte
Generaldirektor Stahl ein Notprogramm, bei
deſſen Durchführung die Geſellſchaft. eine Ge-
ſamtſtillegung vermetden zu können glaubt.
Das Notprogramm ſieht u. a. eine Kürzung
der Gehälter und Löhne, Steuererleichterungen
und Frachtenermäßigungen vor. Der Regie-
rungspräſident gab auf Grund perſönlicher
Verhandlungen in Berlin davon Kenntnis,
daß bei den beteiligten Zentralbehörden Preu-
ßens und des Reiches volles Verſtändnis für
die überragende Bedeutung der Mansfeld
A.“G. für den ganzen Wirtſchaftsbezirk
obwalte. Man werde in Berlin nichts unver-
ſucht laſſen, um eine Stillegung des Unter-
nehmens mit ihren unabſehbaren Folgen für
den ganzen Bezirk zu vermeiden. Bei der
Ausſprache ergab ſich bei den Vertretern der
Arbeitnehmerſchaft, der Kreiſe und Gemeinden
Uebereinſtimmung dahin. daß das Unter-
nehmen ſich in einer Notlage befinde und der
hiſtoriſche Mansfelder Kupferbergbau, die
einzige nennenswerte Kupferproduktionsſtätte
Deutſchlands, erhalten bleiben müſſe. Die
Kreiſe und Gemeinden würden bei einem Er-
liegen des Bergbaus ſelbi vor dem Ruin
ſtehen und zur Erfüllung ihrer politiſchen und

kulturellen Aufgabe unfähig werden. Berg-
hauptmann Schulz-Brreſen vom Ober-
bergamt Halle gab wertvolle Anregungen für
die Durchführung der geplanten otmaß-
nahmen. Soweit Lohnfragen Gegenſtand des
Notprogramms ſind, finden bekanntlich dem-
nächſt Verhandlungen vor dem zuſtändigen
Schlichter ſtatt. Es wurde der Hoffnung Aus-
druck gegeben daß es bei entſprechender Ein-
ſicht und Tatkreft aller Kreiſe gelingen werde,
über die gegenwärtige Kriſe hinwegzu-
kommen.

x

Skaakliche Hilfe für Mansfeld.
Eisleben. Jm preußiſchen Landtag haben

die Abgeordneten v. Winterfeld, Hecken und
die übrigen Mitglieder der deutſchnationalen
Fraktion folgenden Urantrag eingebracht:

Der Kupferſchiefer bergbau im Mansfelder
Bezirk droht zu erliegen. Erhebliche Arbeiter
entlaſſungen haben bereits begonnen. Die
Auswirkungen eines ſolchen Wirtſchaftszuſam
menbruches würden angeſichts einer Beleg-
ſchaft von 18 000 Mann und der Wirkung auf
zahlreiche andere Gewerbezweige wie auch
auf die Finanzgebarung der Gemeinden des
betreffenden Gebietes unüberſehbar ſein. Der
Landtag wolle deshalb beſchließen, die Regie
rung zu erſuchen, bei der Reichsregierung die
ſofortige Ein leitung wirkſamer
Hilfsmaßnahmen, wie ſie z. B. dem
notleidenden Siegerländer Eiſenſteinbergbau
gegenüber mit gutem Erfolg ſeinerzeit er
griffen wurden, dringlich anzuregen.

Der Chauffeur
mit dem Revolver.

Jeſſen. Der Chauffeur Walter Schmidt aus
Schweinitz hielt des Nachts mitten auf der
Straße mit ſeinem Kraftwagen. Als er von
den Jnſaſſen eines anderen Autos, das die
verſperrte Stelle paſſieren wollte, aufgefordert
wurde, die Straße freizugeben, zog er einen
Revolver und bedrohte die Jnſaſſen des Autos.
Sie holten zum Schutz die Polizei herbei. Bei
deren Herannahen ſuchte Schmidt zu ent-
kommen, ſtellte ſich dann aber. Es wurde feſt-
geſtellt, daß er ſich nicht im Beſitz eines Waffen-
ſcheines befand. Der Revolver wurde ihm
daraufhin abgenommen. Der Schießwütige,
der nicht zum erſten Male ſich in dieſer Weiſe
mit einem Revolver aufgeführt hat, wird mit
geäung des Führerſcheins zu rechnen

aben.

Unterſchlagungen
eines Amksvorſtehers.

Deſſau. Der Mühlenbeſitzer Gotthold Putz
in Hundeluft iſt kürzlich vom Schöffengericht
Deſſau wegen Wechſelfälſchungen zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt worden. Wegen
der Unterſchlagung amtlicher Gelder, die er in
ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher begangen
hatte, mußte er ſich am Mittwoch erneut vor
dem Schöffengericht verantworten. Das
Schöffengericht erkannte unter Einbeziehung
der früher ausgeſprochenen Strafe auf 1 Jahr
und 4 Monate Gefängnis.

Bau der Harzwaſſerwerke.
Oſterode. Der Leiter des Baues der Harz-

waſſerwerke bei Oſterode, Dr. Collorio, iſt nach
der Türkei abgereiſt, um für einen dort zu er-
richtenden Talſperrenbau ſein fachmänniſches

Gutachten abzugeben. Man iſt dort auf
Schwierigkeiten geſtoßen, und es handelt ſich
darum, ob nicht ſtatt der anfangs beabſichtigten
Sperrmauer ein Sperrdamm angelegt werden
kann, wie er auch in Oſterode erbaut wurde.
Dr. Collorio wird die Bauſtelle bei Angora
in Augenſchein nehmen, die in Frage kom
menden Verhältniſſe ſtudieren und dann ſein
Gutachten erſtatten. Er hat zu dieſem Zweck
von der Verwaltung der Harzwaſſerwerke
einen kurzen Urlaub erhalten. Die Arbeiten
an der Söſetalſperre ſchreiten inzwiſchen plan
mäßig fort; es iſt anzunehmen, daß der dritte
und letzte Bauabſchnitt bis zum Spätherbſt
dieſes Jahres zu Ende geführt ſein wird.

Roke Bilderſtürmer.
Chemnitz. Für die Stadtverorönetenver-

ſammlung haben die Sozialdemokraten u. a.
einen Antrag auf Entfernung der Denkmäler
auf dem Hauptmarkt und auf dem Roßmarkt
eingebracht. Es handelt ſich um die Denkmäler
Kaiſer Wilhelms I., Bismarcks,
Moltkes ſowie um den Saxoniabrunnen.

Frau Professor K.
jst 73. Wer die alte Dame nöher kennt, weiß,
daß ihr Lebensabend wie eine Folge sonniger

Herbsttage ist.
„Es ist s0 schrieb sie einmal ihrem Sohn

ein Gebot der Lebensklugheit, Genuß und freude

zu suchen, aber, um das bekannte Wort des alten
Buddenbrook zu benutzen, nur solche, die uns
bei Nacht ruhig schlafen lassen.““

Nach diesem Grundsatz handelt sie auch. Seit
Jahren trinket sie Kaffee Hag. Er gewährt ihr alle
Kaffeefreuden, aber enthält nichts, was irgendwie
schädlich oder störend wirken könnte. Kaffee Hag
ist coffeinfrei und vollkommen unschädlich, er
regt an, aber nicht auf.

Kaffee Hog trinken ist Lebensklughbeit?
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Ins Leben zurück.
Roman von Edela Rüſt.

Lopyright 1930 by Prometheus-Verlag
Dr. Eichacker, Gröbenzell bei München.

(6. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Verzeih' Uwe mir bangte in dieſem

Augenblick um dich es trieb mich nur, dich zu
warnen

Trane lachte ihr zu, drückte ihre Hände
unter dem Tiſch und dann hob er impulſiv ſein
Glas:

„Auf gute Kameradſchaft!“
„Und glückliches Beieinander fürs ganze

Leben!“ ſagte Ottilie leiſe als genügte ihr
in dieſer Minute die Kameradſchaft nicht ſo
ganz, wenn ſchon ſie bisher ihr Lebensideal
geweſen war.

Leiſe klangen die beiden Gläſer aneinander
wie ein feines fernes Silberglöck-

chen dünn wie ein verhallendes Echo.
„Noch einmal rief Ottilie und ſchlug

noch einmal gegen Tranes Kelch.
„Diana iſt abergläubiſch?“ Trane umfaßte

in aufwallender Zärtlichkeit ihre Schultern.
„Wie alle Jäger!“ lachte Ottilie. Beide

tranken mit einem Zug ihre Gläſer leer. Bei-
der Gedanken waren ein paar Längen voraus
in die Zukunft gewandert.

Da ſtand wie ein ſchwarzer Schatten eines
der Mädchen hinter Tranes Stuhl: „Herr
Profeſſor werden am Telephon gewünſcht!“

Trane ſprang auf.
„Von wem?“
„Aus der neuen Klinik!“
Uwe warf eilig ſeine Serviette

Tiſch.
Zu Ottilie: „Der erſte Patient!“
Er lief lachend davon.

auf den

Sie ging zu den Eltern hinüber. An der Tafel
horchte man auf. Was war denn paſſiert?
Gampe fühlte ſich verpflichtet, dem Ab-
gerufenen nachzugehen, um ihn möglichſt
ſchnell wieder zu bringen. Jhm ſchien, als
wäre damit die Gelegenheit zum allgemeinen
Aufbruch gegeben es war inzwiſchen vier
geworden der Kaffee ſollte noch eben ge-
reicht werden.

Er hatte für ſechs Uhr noch eine unauf-
ſchiebbare Konferenz und verdächtigte ſeinen
Schwiegerſohn, daß er den Anruf ſelbſt
inſzeniert hatte, um den heutigen offiziellen
Geſchehniſſen einen Riegel vorzuſchieben. Er
konnte das verſtehen. Man wollte doch am
Abend gemütlich unter ſich ſein, es gab doch
noch manches zu überdenken und zu bereden.

Trane kam ihm in großer Erregung auf
dem Flur entgegen.

„Alſo, Papa, entſchuldige mich bitte bei
Ottilie und Mama. Jch muß ſofort in die
Klinik und weiß nicht, wann ich zurück ſein
kann.“

„Was iſt denn Wirklichernſthaft
„Sehr ernſthaft, ja! Eben iſt eine Patien-

tin in ziemlich hoffnungsloſem Zuſtand ein-
geliefert. Turner hat ſie überautelt und ſein
Opfer ſelbſt zu mir gebracht. Er wartet auf
mich es iſt wohl keine Zeit zu verlieren.“

„Ja, um Himmels willen, iſt denn der
Junge von allen guten Göttern verlaſſen Haſt
du mit ihm ſelbſt geſprochen

„Jal Es iſt, als ob man mit einem Jrren
redet er gibt kaum Antwort, faucht nur in
den Apparat in maßloſer Wut ſcheint
es Alſo, beſter Papa, ſei ſo gütig, ſage
deinen Damen und der ganzen Geſellſchaft,
was du für notwendig hältſt. Sowie die
Sache überſehbar iſt, rufe ich an. Auf Wieder

eigentlich los

ſehen!“

dem Portal halten ſah von den Fenſtern
aus Trane hineinſpringen dann knatterte
es davon.

Jn einer Stunde war das Haus leer. Es
war wie eine Flucht aus rauchenden Trüm-
mern geweſen für Gäſte wie Gaſtgeber
gleich peinlich.

Die Familie Gampe ſaß dann in Ottiliens
Mädchenzimmer aufgerüttelt und von Grauen
durchſchüttelt, in bängſten Mutmaßungen.

„Er muß ja gleich anrufen er muß ja
gleich anrufen!“ ſchrie Gampe immer tröſtend
dazwiſchen.

Ottilie wollte mit der Mutter in die Klinik.
Gampe fand ſchon keine Vernunftsgründe
mehr, ſie zurückzuhalten.

„Was geht euch die Sache an ſich an? Nun
ja, es trifft ſich ſchlecht, dieſer erſte Fall im
neuen Hauſe, aber heute, morgen oder über-
morgen mußte ja doch der erſte Patient ein-
treffen das ſtand doch nicht anders zu
erwarten.“

„Aber, daß Tom darin verwickelt iſt, iſt ja
ſo gräßlich!“

„Geht uns aber auch weiter nichts an
wir ſind Gott ſei Dank nicht verantwortlich
für ihn. Man wird ihm ſeine Bude bald
ſchließen dann wird er ja zu Verſtand kom-
men! Wie ein dummer Junge raſt er durch
die Weltgeſchichte, als ob er dazu engagiert
wäre, ſie abzubauen! Am hellen Tage iſt die
Menſchheit nicht vor ihm ſicher. Alſo nun, be
gebt euch endlich! es wird auch hierüber
Gras wachſen wie über anderes Uebrigens
ich muß zur Konferenz und hoffe, ihr habt euch
beruhigt, bis ich wieder da bin!“

„Fahre bei Uwe vor, Vater ſieh zu,
was

„Es iſt ja gerade ſo, als oh Uwe ſelbſt
Toms Opfer geworden iſt! So kommt doch
zu euch!

Und es vergingen Stunden, es Gampe

zum Abendeſſen erſchien S Trane hatte noch
nicht in der Villa angerufen.

Nun rief Gampe endlich an.
Vergeblich!
Der Herr Profeſſor oäre noch nicht ab-

kömmlich große Operation ſehr, ſehr
ſchwerer Fall

Ja, es war ein ſelten ſchwerer Fall
Endlich lag da ein Etwas wie in einer

Schneegrube verſunken. Von dem Kopf war
nichts zu ſehen, als ein feines, wachsbleiches
Näschen und über dem linken auch unſicht-
baren Ohr quoll eine rötlich-bernſteinblonde
ſchwere Locke aus dem Verband. Selbſt Stirn
und Augen verſchwanden unter der ſchneeigen
Haube. Der linke Fuß hochgebettet ein
paar ſchlanke Hände leblos auf der Decke,
unter dem Herzen loſe ineinander geſchoben

die Arme feſt an den Körper ge-
ſchmiegt, als wäre ein Verband an den
anderen eng angenäht Lautloſe Stille
wie in einer Totenkammer kaum bewegte
ſich die leichte Decke auf der Bruſt.

Aber die da lag, lebte lebte noch ob
morgen noch darüber hatte Uwe Trane ſich
nicht ausgeſprochen konnte er ſich nicht
ausſprechen es hatte ſehr hoffnungslos
ausgeſehen beim erſten Anblick und es war
anzunehmen, daß dies arme Opfer Tom Tur-
ners noch für Tage nicht aus ihrer Bewußt-
loſigkeit erwachen würde. Es durfte auch kein
Verſuch gemacht werden, ſie gewaltſam ins
Leben zurückzurufen

„Abwarten!!“ hatte Uwe Trane mit hartem
Ton geantwortet, als Tom Turner nach der
Operation am Schädel und der linken Schul-
ter mit verzweifelndem Aufſchrei gefragt hatte.

Mehr als anderthalb Stunden war er im
Garten herumgelaufen, hatte eine Zigarre
nach der andern geraucht, um ſeine wahn-

zu bekämpfen. Nun ſtand



Das „Jnternationale“
geht vor!

Hettſtedt. Die Kupferkammer-Bleihütte) legt von Freitag, dem 9. Mai,
an Feterſchichten ein, dergeſtalt, daß täglich
23 Mann davon betroffen werden. Dadurch
wird jeder Mann der Belegſchaft im Monat
an drei Tagen feiern müſſen. Große
Empörung hat dié Nachricht hervorgerufen,
daß die Gewerkſchaften die Verhandlungen
bis zum 17. Mai mit der Mansfeld A.-G. ab-
gebrochen haben da die Bonzen zum inter-
nationalen Bergarbeiterkongreß nach
Krakau fahren müſſen. So verſchachern die
Führer die nationalen Mansfeldſchen Arbeiter-
intereſſen für internationale Reiſeſpeſen.

Ein fünfſjähriges Kind
verbrennk.

Förderſtedt. Das fünfjährige Söhnchen des
Arbeiters Wilke nahm in einem unbewachten
Augenblick Streichhölzer und ſpielte damit auf
dem Hof. Die Streichhölzer gerieten beim
Spiel in Brand, und das Kind ſtand in hellen
Flammen, als die Mutter auf ſeine Hilfeſchreie
herbeilief. Die Flammen wurden erſtickt. Zu
den Brandwunden kam noch ein Lungenſchlag,
und am nächſten Tage war das Kind tot.

Eine neue Lukherbibel.
Eiſenach. Die Wartburg-Stiftung bereitet

die Ausgabe einer neuen Lutherbibel vor. Sie
ſoll aber nur in einer einmaligen Auflage
von 600 Stück gedruckt werden. Es handelt
ſich um Luthers Bibel in getreuer Wiedergabe
in der Handſchrift. Der Biſchof von Upſalag,
Profeſſor Söderblöm, wird in einer Beigabe
Luthers Perſönlichkeit würdigen.

Mik dem Kopf durch die
Aufoſcheibe.

Salzwedel. Ein Zuſammenprall zwiſchen
einem Radfahrer und einem Auto, in dem
Landrat Böer, Gardelegen, ſaß, ereignete ſich
hier. Der Radfahrer, der Schmiedemeiſter
Heinemann aus Saalfeld, ſauſte mit dem Kopf
durch die Scheibe des Wagens und blieb mit
durchſchnittenem Halſe liegen; ſein
Zuſtand iſt bedenklich. Die Schuld dürfte
Heinemann treffen, der die Straßenkreuzung
nicht vorſchriftsmäßig genommen hat.

Der Zwangsetat kommt
doch noch.

Ammendorf. Jn der Gemeindevertreter-
ſitzung beantragten die Kommuniſten Ver-
tagung der Etatsberatungen mit der Begrün-
dung, daß ihnen die Unterlagen zu ſpät zu-
gegangen ſind. Der Antrag findet keine Zu-
ſtimmung. Dann erfolgt die Verleſung des
Protokolls über die letzte Sitzung. Hierauf gab
der Gemeindevorſteher bekannt, daß Herr
Zimmermeiſter Karl Möbus am 25. April
d. J. 25 Jahre ehrenamtlicher Tätigkeit im
Dienſte der Gemeinde vollendet hat. In Würdi-
gung der aufopfernden Hingabe für das Wohl
der geſamten Einwohnerſchaft iſt ihm am
Jubiläumstage eine Ehrenurkunde überreicht
worden. Herr Möbus iſt Mitglied des Ord-
nungsblockes und Gemeindeſchöffe.

Aus Anlaß des am 7. April erfolgten töd-
lichen Unfalles am Roſengartenwurde auf die Notwendigkeit der Durchführung
des Radfahrweges hingewieſen. Der Gemeinde-
vorſteher teilte mit, daß die Enteignungs-
verhandlungen in nächſter Woche ſtattfinden.

Der Vergebung von Arbeiten in Neubauten
wurde gemäß der Vorlage zugeſtimmt. Bei
dieſer Gelegenheit mußte aber das Bauamt
eine heftige Kritik über ſich ergehen laſſen.

Wegen Mangel an Mitteln wurde der be-
antragte Bau eines Sporthauſes auf dem
neuen Sportplatze, das mit einem Betrage von

Als Erſatz ſoll eine prowiſoriſche Baracke auf
geſtellt und bei größeren Veranſtaltungen
Räume der benachbarten Turnhalle freigegeben
werden.

Die vorgelegte neue Polizeiverordnung betr.
Kanalbenutzungszwang findet nach kurzer Aus-
ſprache Annahme. Nachdem der Haushaltsplan
ſchon zweimal Ablehnung bei der Mehrheit er-
fahren hat, liegt heute ein unter Mithilfe des
Landrats aufgeſtellter Entwurf vor, der die

Erſparnisanträge des Ordnungsblockes
teilweiſe berückſichtigt. Die Kommuniſten ver-
ſuchten mit allen Mitteln, eine Vertagung der
Abſtimmung herbeizuführen, konnten aber ihre
Abſicht nicht durchführen. Als dann endlich
vom Ordnungsblock die Abſtimmung gefordert
wurde, war das Ergebnis das gleiche wie in
der vorhergehenden Sitzung. Auch der neue
Haushaltsplan wurde abgelehnt. Die Be-
mühung der Gemeindeverwaltung, eine
Zwangsetatiſierung zu verhindern, ſind nun
endgültig geſcheitert.

Anfall durch eine Kohlen
ſäureflaſche.

Triptis (Thür.) Hier ereignete ſich ein
merkwürdiger Unfall. Ein Gaſtwirt ließ die

des Regierungsbezirks Merſeburg im P
Der diesjährige Frühjahrsvertretertag des

Kriegerverbandes des Reg.-Bez. Merſeburg
fand unlängſt im halliſchen Stadtſchützenhaus
ſtatt. Alle 16 Kreis-Kriegerverbände
hatten Vertreter entſandt. Der Vorſitzende des
Reg.-Bez.-Verbandes, Fabrikdirektor Haupt-
mann Eck-Granau, eröffnete um 2.30 Uhr
nachm. die Verſammlung, begrüßte die zahl-
reich ver ſammelten Teilnehmer und gedachte in
Treue des verſtorbenen Verbandsſchatzmeiſters
Rittmeiſter a. D. Werner Steckner. Zu
allge meinem Bedauern wurde bekanntgegeben,
daß der Ehrenvorſitzende des Verbandes, Herr
Kamerad Paul Heydenreich-Niet-
leben, an der Teilnahme verhindert ſei, da
ſein Beinleiden eine Verſchlimmerung erfahren
habe, die leider zu einer Amputation geführt
hat. Jedoch iſt ſie günſtig verlaufen. Der
Ehrenvorſitzende hatte telegraphiſche Grüße
überſandt, die freudigen Widerhall ſanden.

Der 1. Vorſitzende, Fabrikdirektor Eck, er-
ſtattete dann Bericht über das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr, gab ſeiner Freude Ausdruck über
die weiter fortſchreitende günſtige Entwicklung
des Kriegervereinsweſens und teilte mit, daß

die Stärke des Kriegerverbandes im Regie-
rungsbezirk Merſeburg nach wie vor die Zahl
von 70 000 Mitgliedern überſteigt.
Zu den politiſchen Tagesfragen übergehend,

wies der 1. Vorſitzende kurz auf die zwölf vom
Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer her-
ausgegebenen Leitſätze hin und betonte, daß die
Kriegerverbände, parteipolitiſch neutral, der
Allgemeinheit am beſten zu dienen glauben,
wenn ſie das Jhrige beitragen

zur Erhaltung unſerer nationalen Tradition,
unſerer deutſchen Kultur, zur Rettung unſe-
rer ſittlichen Werte und zur Zuſammenfaſſung
unſeres Volkes zu einer wirklichen Nation
mit einheitlichem Lebens- und Freiheits-
willen.
Der Kaſſenbericht lautete günſtig, obwohl

beſonders für die Betreuung der Kriegsopfer
ganz erhebliche Geldmittel erforderlich ge-
worden ſind. Dem Vorſtand wurde darauf
Entlaſtung erteilt.

Die einſtimmige Annahme der neu aufge-
ſtellten Satzungen bewies die im Krieger-
verbande beſtehende volle Einmütigkeit, die
auch in der Wiederwahl des Vorſtandes erneut
zum Ausdruck kam. Danach bleibt das Amt
des 1. Vorſitzenden in den Händen des Herrn
Fabrikdirektor Dipl.-Jng. L. Eck-Nietleben,
das des 2. Vorſitzenden in den Händen des
Kaufmanns und Stadtverordneten Herrn

33 000 Mark veranſchlagt war, zurückgeſtellt.

er wieder ganz erſchöpft vor dem Operations-
ſag und wartete wartete, daß ſich eine Tür
öffnen ſollte, daß er wieder mal zu fragen ver-
ſuchen durfte.

Endlich öffnete ſich denn auch eine Tür.
Einige junge Aerzte in weißen Kitteln kamen
heraus erregt-eifrig miteinander redend. Es
folgten zwei Wärter mit der Tragbahre, auf
der das mumienhaft eingehüllte Schlachtopfer
ſeiner Lagerſtatt zugeführt wurde. Drei
Schweſtern geleiteten den trüben Zug über
den Korridor; an der zweiten Biegung war
das Ziel erreicht.

Turner beeilte ſich, in die ſich von innen
öffnende Tür zu treten. Eine ältere Schweſter
trat ihm kurz in den Weg:

„Mein Herr ich muß Sie darauf aufmerk-
ſam machen, daß der Aufenthalt hier auf den
Korridoren Unbeteiligten ſtreng unterſagt iſt!“

„Da ich dieſe Patientin ſelbſt hierher ge-
bracht habe, dürfte ich ja wohl genügend be-
teiligt ſein um

„Die Einlieferungsangelegenheit iſt aber
doch erledigt Sie dürfen die Patientin doch
nicht mehr ſehen heute doch nicht mehr

„Jch wünſche Herrn Profeſſor Trane ſofort
zu ſprechen bitte ſofort!“ Die Schweſter
ſah dem Aufgeregten mit ernſter Milde ins
Geſicht.

„Sind Sie ein naher Verwandter der
Kranken

„Das tut doch nichts zur Sache. Jch bin
ein alter Bekannter des Profeſſors und
wünſche ihn ſofort zu ſprechen.“

„Sie können ſich wohl denken, daß nach
ſolch einer Operation Herr Profeſſor nicht zu
ſprechen iſt. Er ruht und darf nicht geweckt
weröen!“

Ruheſtunde zu gönnen.“

Krieger- Verband

Kohlenſäureflaſche aus Verſehen zu weit
offen, ſo daß die Kohlenſäure in das Faß ging.
Als der Wirt den Hahn öffnete und das erſte
Glas abzog, gab es einen heftigen Knall und
er wurde mitſamt einem anweſenden Mädchen
an die Wand geſchleudert. Aus dem Faß
ſchlug der Boden. Der Wirt erlitt ſchwere
Verletzungen. Das Mädchen und zwei Gäſte
kamen mit dem Schrecken davon.

Reichsſchulungswoche
des Hindenburgbundes

Braunlage. Aus allen Gegenden des
Reiches es waren 26 Landesverbände ver-
treten hatten ſich 95 Jugendführer des
Hindenburgbundes, Jugendgruppen der Deut-
ſchen Volkspartei, in der Woche nach Oſtern zu
einer Schulungswoche in Braunlage im Ober-
harz eingefunden. Vertreten war auch die
Jugend „Deutſche Saar“.

Frank Glatzel ſprach einleitend über die
Deutſche Volkspartei als Partei der Volks-
gemeinſchaft, Frau Dr. Elſe Brökelſchen-
Kemper behandelte die Kulturpolitik, Dr. von
Hanſemann das Thema Volk und Skaat,
Generaldirektor Dr. Albrecht, M. d. R.,
ſprach über Wirtſchaftsfragen und im beſon-

renßiſchen Landes-Kriegerverband.

wurde neu gewählt Herr Major a. D.
Scholtze-Halle, als deſſen Stellvertreter
Herr Kürſchnermeiſter Biſchoff- Halle und
cAs Beiſitzer die Herren Generalmajor Hoff-
mann-Halle, Obergeneralarzt Dr. Witte-
Naumburg und Bankdirektor Boſſelmann-
Delitzſch.

Dem Bericht über eine im Sommer 1931
nach Oſtpreußen geplante Grenzland-
fahrt, die in großzügiger Weiſe der geſamten
Kyffhäuſerjugend die Schönheiten Oſtpreußens
vor Augen führen, den Oſtpreußen aber zeigen
ſoll, daß ſtarke Kräfte hinter ihnen ſtehen zur
Unterſtützung im Kampfe um ihr Deutſchtum,
folgte ein längerer Vortrag des Sachbearbei-
ters der Jugendfragen im Kuyffhäuſerbunde,
des Herrn Rittm. Barthels- Berlin. Der
Vortragende führte aus, daß die

Kyffhäuſer-Jugendbewegung
nicht bezwecke, den nationalen Turn- und
Sportvereinen irgendwie Konkurrenz zu
machen, ſondern daß es ſich hier in erſter Linie
darum handele, den alten Soldatengeiſt, den
Geiſt der Treue und Liebe zum Vaterlande,
den Geiſt der Gottesfurcht, des Gehorſams, der
Zucht und der Ordnung, den Geiſt treueſter
Pflichterfüllung, hingebender Kameradſchaft ſo-
wie den Willen zur Wehrhaftigkeit und zur
Freiheit zu wecken und zu fördern und daß
neben dieſer geiſtigen Erziehung die körperliche
Ertüchtigung Platz greifen ſolle, die mit ein-
fachſten Mitteln erreicht werden müſſe. Vor
allem verdiene auch der Kleinkaliber-Schieß-
ſport Berückſichtigung und weitgehende Förde-
rung. Dieſe Ausführungen, die im Kreiſe der
anweſenden Jugendleiter noch in einer Sonder-
ſitzung ergänzt wurden, fanden allgemeinen
Beifall.

Aus dem Bericht über die Kb.- und Kh.-
Organiſation iſt zu erwähnen, daß im Reichs
kriegerbunde Kyffhäuſe r über100000 Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene betreut wer-
den und daß im Reg.-Bez.- Verband Merſeburg
im vergangenen Jahre nicht weniger als 499
Berufungen und Rekurſe zur Durchführung
gelangten Vor dem Verſorgungsgericht
Merſeburg wurden an 152 Tagen Berufungen
von Kameraden vertreten.

Nachdem noch kurz einige die Allgemeinheit
intereſſierende Fragen berührt waren, ſprach
der Vorſitzende des Kreis-Kriegerverbandes
Weißenfels, General Eickhoff, im Namen
der Verſammlung dem Vorſtande, inſonderheit
den Kameraden Eck und Hoffmann, den Dank

Fritz Hoffmann- Halle. Als

dadurch haben Wecken Sie
Schweſter.“

Turner hielt der Schweſter ſeine Viſiten-
karte entgegen. Sie nahm ſie, las den Namen
und reichte ſie ihm wieder zurück.

„Es tut mir leid, mein Herr, aber Sie
müſſen ſich beruhigen

„Nein, ich beruhige mich nicht! Jch bitte
flehentlich, Schweſter ich kann nicht
länger warten ich warte ja ſchon durch
Stunden.“

„Das durſten Sie gar nicht, mein Herr!
So wie die Tore ſich hinter einer Aufnahme
ſchließen. muß jede Begleitung umkehren.
Morgen von drei Uhr an iſt Sprechſtunde
falls Herr Profeſſor morgen oder überhaupt
in den nächſten Tagen Beſuch erlaubt, ſo

„Es handelt ſich ja in dieſem Augenblick
nicht um die Kranke ich muß Herrn Pro-
feſſor allerdringlichſt ſprechen allerdring-
lichſt ſo begreifen Sie doch

Betreten wich die Schweſter einen Schritt
zurück. Turner hatte für ſie etwas Furcht-
einflößendes.

„Herr Profeſſor iſt doch in ſeiner Privat-
wohnung. Vielleicht bemühen Sie ſich in das
Hauptgebäude und laſſen ſich ſofort melden
obſchon ich anzweifle, daß Sie dort zum Ziel
kommen. Wenn Sie ein alter Bekannter ſind
ſo werden Sie doch wiſſen, welch einen
ſchweren Tag Herr Profeſſor hinter ſich hat
Eröffnung, Verlobungsfeſtlichkeit und nun
dieſer über alle Maßen ſchlimme Fall. Da
ſollten Sie ſo viel Einſicht haben, ihm dieſe

Die Schweſter ſprach n bittendem Ton
Aber Turner raſte ohne ſie weiter anzuſeh rn
den Korridor entlang die kurzen breiten

„Für mich iſt Profeſſor Trane jederzeit zu
ſprechen ich übernehme die Verantwortung

Sie werden keine Unannehmlichkeiten

Treppenanſätze hinunter in den Garten zurück
Daran hätte die St en e rn n

erinnern brauchen
Verlobungsfeſtlichkeiten

und das Vertrauen aus.

laut aus-
geſprochen, noch das Blut durch die Adern ge-
jagt, daß er den Kopf mit beiden Händen ge-
faßt und am liebſten gegen die Wand geſchlagen

Geſtern hatte ihm dieſes Wort,

hätte Heute, ſchien ihm, als berühre es
ihn nicht mehr, als klänge keine Saite mehr
an auf der Taſtatur ſeines Herzens.

Es tauchten nur Erinnerungen auf, nebel-
hafte Bilder, vor denen ſich jetzt neue Bilder
drängten ganz unklar und doch auf-
reizend und Einlaß begehrend ihn maß-
los verwirrend: Ein blaſſes feines Geſicht
ein rötlich-blonder Haarknoten und zartes
Lockengeringel, von dem das braune Reiher-
hütchen plötzlich wie von Geiſterhand bewegr,
unter ſein Auto tanzte, ein girrendes Lachen

ein luſtig ſtrafender Blick aus ſtrahlen-
den blauen Augen Dann ein gellender
Aufſchrei, leiſe verhallend und dann
Blut immer mehr Blut ein Menſchen-
knäuel, Polizei, ein ſtummes blutendes Etwas
in ſeine leichte Autodecke gehüllt im Auto quer
über ſeinen Knien liegend ein Schupo
auf dem Rückſitz, der die kleinen ſchuhloſen
Füße hochhielt, die immer wieder kraftlos
herunterbaumeln wollten das Landen
im neuen Hauſe Uwe Tranes, in dem gleich
am erſten Tage olles ſo wunderbar funk-
tionierte ſo erſtaunlich funktionierte.

Ja, richtig. Trane er wollte ja zu
Uwe Trane er mußte ihn ſprechen und
wenn er ſich mit dem Revolver in der Hand
den Weg zu ihm bahnen müßte.

Turner mußte durch viele Jnſtanzen
alles wies ihn ab. Es war junges Perſonal,
das über den Herrn Profeſſor noch nicht recht
orientiert zu ſein ſchien.

„Unmöglich: Herr Profeſſor hat ſich zur

deren über den ſozialen Einbau der deutſchen
Arbeitnehmerſchaft.

Reichsjugendführer Hintz mann gab
einen hiſtoriſch und geopolitiſch begründeten
Ueberblick über die Außenpolitik. Ueber die
beſonderen Aufgaben der politiſch-bündiſchen
Jugend und die Wege der Bundesarbeit ſprach
Reichsjugendwart Huſen.

Sämtliche Themen wurden in lebendiger
Ausſprache durchgearbeitet, wobei ſtets der
Wille und die Hoffnung der Jugend zum Aus-
druck kam, innerhalb der Deutſchen Volks-
partei an allen dieſen Fragen im Sinne echter
Volks gemeinſchaft mitzuwirken. Grundgedanke
und praktiſche Alltagsarbeit der Partei wur-
den freudig bejaht. Leibesübungen am Morgen

Sennewitz. (Männergeſangverein.)
Sein diesjähriges Frühjahrsvergnügen hielt
der Männergeſangverein Sennewitz im Wenig-
ſchen Lokale ab. Jn dem erſten Teil des Pro-
gramms boten die Vereine von Morl, Teicha,
Gutenberg und Sennewitz je zwei Lieder, ſo
dann folgten im zweiten Teil Gruppenchöre
der vier Vereine unter ihrem bewährten
Liedermeiſter Kohl; es wurden geſungen: „Jm
Krug zum grünen Kranze“, „Landsknechts-
lied“ und „Der Spielmann“. Die geſanglichen
Darbietungen zeugten von treuem Fleiß. Jn
fröhlicher Stimmung fand das Feſt einen
harmoniſchen Ausklang.

Diemitz. Nationale Verſamm-lung.) Am Dienstag abend hielt die Deutſch-
nationale Volksparte' im Gaſthof Schaaf eine
Mitgliederverſammlung ab zu der ſich auch
zahlreiche nationale Gäſte geſellt hatten, trotz
des ſtrömenden Regens. Als erſter Redner
ſprach Dr. Theobald-Halle über die politiſche
Lage. Er wies darauf hin, daß nur durch
Einigkeit auf der Rechten gegenüber den
Zielen der Sozialdemokratie etwas zu er-
reichen ſei. Als zweiter Redner ſprach Ge
ſchäftsführer Poche über die wirtſchaftliche
Notlage des Volkes, die ebenfalls nur gemil-
dert werden könne durch eine grundſätzliche
Abkehr vom Marxismus. Jn der Ausſprache
wurde der Auseinanderfall der deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion bei den letzten Ab-
ſtimmungen bedauert und die Hoffnung aus-
geſprochen, daß der Führergedanke in Zukunft
innerhalb der Deutſchnationalen Partei mehr
zum Durchbruch gelange.

Brehna. (Goldene Hochzeit. Am
Sonntag, den 11. Mai, kann unſer allgemein
geachteter Mitbürger Schloſſermeiſter Carl
Herold mit ſeiner Ehefrau Luiſe geb. Elzner,
beides Brehnaer Kinder, in beſter Verfaſſung
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Der
Jubilar iſt Ehrenmitglied der Schmiede- und
Schloſſerinnung ſowie der Schützengilde
Brehna.

Geſchäftliches.
Beilage. „Gute Stoffe für Bekleidung

kauft man bei der Firma mit Weltruf Schwe-
taſch und Seidel GmbH., Spremberg (N.-L.).
Ein Proſpekt iſt unſerer heutigen Geſamtauf-
lage beigelegt.

Aeußerst
preiswerte

Schlatzimmer
in geschmackvoll. Ausführung
Ankleideschrank, 130 em breit,

mit Spiegel
nur 380 A.

bessere u. größ. Ausführungen
420, 455, 550, 625 M.
große Auswanhl, gute Arbeit

Gebr. Jungblut
Halle (Saale)

Albrechtstr. 37

Endlich tauchte eine ältere Dame, die wohl
dem Haushalt vorſtand, auf. Eine Jugend-
freundin von Tranes Mutter. Sie verſtand
es, den Erregten mit wenigen guten Worten
zu beruhigen

Die Dame legte ihm die Hand auf die
Schulter. „Bleiben Sie einen Augenblick, mein
Herr. Jch will doch vielleicht verſuchen
Wie ich meinen guten Uwe kenne er iſt
der Sohn einer geliebten Jugendfreundin
wie ich ihn kenne, hat das „Viertelſtündchen“,
das er inzwiſchen für ſich gehabt hat, ihn
wahrſcheinlich wieder einigermaßen flott ge-
macht vielleicht würde auch ihm daran
liegen, Sie noch zu ſprechen ich will doch
wenigſtens einen Verſuch machen.“

„Sehr gütig, gnädige Frau“, ſagte Turner
ganz lammfromm. küßte der Dame die Hand,
ſah zum Fenſter hinaus und wartete in Ge
duld weiter.

Nach zehn Minuten etwa kam der Diener
ihn abrufen:

„Der Herr Profeſſor läßt bitten!“ Tom
Turner gab ſich einen Ruck. Jn dieſem
Augenblick wünſchend, er hätte ſein Ziel nicht
erreicht.

Trane empfing ihn im eleganten Pyfama
er ſah ſehr farblos und angegriffen aus.

Er rührte ſich auch nicht vom Schreibtiſch, an
dem er lehnte, als Turner zögernden Schrit-
tes eintrat. „Entſchuldigen Sie, beſter Pro
feſſor, daß ich

„Ja können Sie es denn gar nicht ab
warten, Verehrteſter? Was wollen Sie denn
von mir?“

„Beſcheid! Jch habe manches im Leben ge-
lernt, nur das Warten nicht. Wie geht es?
Jſt Hoffnung? Um alles in der Welt iſt
Hoffnung g

Ruhe gelegt er darf nicht geſtört werden!“
H5ieß es von allen Seiten.

(Fortſetzung folgt.)
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Dammann-Bank, Hannover,

alſo rund 30 Mill. Mark und

Neue Herabſehzung des Kupfer
Kartellpreiſes.

Das Jnternationale Kupferkartell hat am
g. Mai zum zweitenmal in dieſer Woche den
Preis für Elektrolytkupfer cif europäiſchen
n e rabgeſest, und zwar von 13,30 auf
280 Cts.

Dieſes Preisniveau ſtellt für viele mit
hohen Koſten arbeitende Pröduktionsbetriebe
die äußerſte Grenze der Rentabilität dar und
wird zweifellos die Schwierigkeiten und die
Unſicherheit noch mehr erhöhen. Trotzdem
aber bleibt es fraglich, ob mit dem Preis von
2,80 Cts. die unterſte Notierung erreicht iſt,

um ſo mehr, als weiter viel Material unter
dem offiziellen Kurs angeboten wird und die
Gegenſätze im Kartell ſich weiter verſchärft
haben.

Preisermäßigung für Kupferfabrikate.
Mit Wirkung ab 6. Mai haben die Grund-

preiſe für Kupferfabrikate eine Ermäßigung
um 9 bis 9,50 Mark je 100 Kilo erfahren.
Kupferbleche koſten nunmehr 186 Mark (bis-
her 195 Mark), Kupferdrähte und ſtangen
151,75 Mark (bisher 161,25 Mark), Kupferrohre
ohne Naht 191,75 Mark (bisher 201,25 Mark)
und Kupferſchalen 228 Mark (bisher 237
Mark.) Dieſes ſind die Richtpreiſe des Groß-
handels für Werkslieferungen; bei kleineren
Poſten und Lagerlieferungen kommt ein ent-
ſprechender Aufſchlag hinzu.

Reſervepolikik der Salzdetfurth-
Gruppe

Nachdem in der G.-V. der Aöler-Kali-
werke A.“-G. der Antrag der Gebrüder

auf Liquidation
und ebenſo eine Kapitalherabſetzung um
80 Prozent zwecks Teilrückzahlung an die Ak-
tionäre unter Proteſt der Oppoſition abgelehnt
worden war, fanden die Generalverſamm-
lungen der Salzdetfurth-Gruppe ſelbſt ſtatt.
In der G.-V. der Kaliwerke Aſchers-

leben erklärte der Vorſtand, daß der Börſen-
wert der Beteiligungen am Jahresende nicht
weniger als 46 Mill. M. betragen habe,
während in der Bilanz nur der Einſtandswert
von 16 Mill. Mark eingeſetzt wurde. Die
ſtillen Reſerven im Portefeuille betragen

alſo überſchreitenſomit beträchtlich das Aktienkapital von rund
22 Mill. Mark.

Dividendenrückgang bei Sköhr.
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dendenvorſchlag geſchieht

5 Prozent auf das erhöhte A.K. (im Vorjahre
10 Prozent und 10 Prozent Bonus).

Die Verwaltung der Kammgarn-
ſpinnerei Stöhr Co. A.G. in Leip-
zig hat beſchloſſen, der auf den 3. Juni ein-

zuberufenden G.-V. vorzuſchlagen, für das Ge-
ſchäftsjahr 1929 auf das erhöhte Stammaktien-

kapital von 22 Mill. RM. eine Dividende
von 5 Prozent (i. V. 10 ProzentDividende und 10 Prozent Frei-gabe-Bonus) ſowie wieder 6 Prozent auf
die Vorzugsakttien zu verteilen. Der Divi-

aus dem Wunſche
heraus, den Aktionären auch für das überaus
ungünſtige Jahr 1929 eine Verzinſung zu ge
währen, iſt aber nur durch die vorſorglichen
Rückſtellungen im Jahre 1928 möglich.

Der vorliegende Auftragsbeſtand, der auf
etwa vier Monate volle Beſchäftigung der
Werke ſichert, deutet auf eine Geſchäfts
belebung und Abſatzbeſſerung hin. Die

niedrige Preisbaſis der Wolle biete dem Kon-
ſum eine geſunde Anregung.

Gottfried Lindner AG.
Erfolgreiche Umſtellung.

Für das Geſchäftsjahr 1929/30 ſchlägt die
Gottfried Lindner A-G in Ammendorf bei
Halle bekanntlich eine Dividende von 6
(4) Proz. auf 5 Mill. M. Stamm- und von
wieder 10 Proz. auf die Vorzugsaktien vor.
Das 25. Geſchäftsjahr hat die Erwartungen
erfüllt. Erſtmalig war man von der Fabri-
kation von Auto-Karoſſerien vollſtändig frei.
Der Karoſſeriebau wurde bekanntlich an die
Ambi-Budd G. m. b. H. veräußert. Die
letzten Abwicklungen auch finanzteller Art ſind
jetzt durchgeführt. Der größte Teil der frei-
gewordenen Räume konnte für die Fabri-
kation von Omnibusaufvauten und Laſt-
anhängewagen verwendet werden. Der Auf-
tragseingang an Eiſenbahnwagen war mit
Ausnahme von Güterwagen, befriedigend.
Leider war die Beſchäftigung in Straßenbahn-
wagen unbedeutend, weil die öffentlichen Ver-
waltungen mit Aufträgen zurückhielten. Das
laufende Jahr kann noch nicht beurteilt
werden, da noch nicht feſtſteht, ob die Reichs-
bahn für das Winterhalbjahr mit Aufträgen
auf den Markt kommt. Außerdem ſind die
Auftragseingänge in Laſtanhängewagen bis-
her nicht ausreichend im Unterſchied zum Vor-
jahre. Jmmerhin bieten die vorliegenden
Aufträge für die erſten ſechs Monate leidliche
Beſchäftigung.

Der Bruttoüberſchuß wird mit 2,51 (2,95)
Mill. M. ausgewieſen. Handlungsunkoſten
uſw. erforderten nur 1,09 (1,32), Steuern
dagegen 0,52 (0,38), ſoziale Laſten 0,17 (0,25),
Abſchreibungen 0,28 gegenüber 0,50 Mill. M.
im Vorjahre. Der Reingewinn hat ſich
von 329 304 auf 453 309 M. erhöht. Davon
ſollen vorgetragen werden (8297 M.).
Bilanz Wertpapiere 0,47 (0,10), Wechſel
0,22 (0,09), Schulden und Bank 2,66 (2,35),
Vorräte 1,98 (2,20) Mill. M., anderſeits An
leihen nur noch 4160 (111 149) M., laufende
Gläubiger 1,02 (0,78) Mill. M.

Zörbiger Creditverein von Lederer, Kotzſch
Co., Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien

in Zörbig.
Die geſtrige 40. Generalverſammlung, in

der 55 Aktionäre ein Aktienkapital von 258 220
Mark vertraten, ſetzte die Dividende auf
5 (i. V. 89) Prozent feſt. Neu in den Auf-
ſichtsrat gewählt wurden die Herren Otto
Bunge-Löbersborf, Berghaus undBrand. Wie uns die Verwaltung mitteilte,
iſt das neue Geſchäftsjahr bisher normal ver-
laufen. Die Geſellſchaft, die auch das Getreide-
geſchäft betreibt, hofft infolge der Annahme der
Zölle und des Grünen Front-Programms auf
eine Beſſerung im Laufe des Jahres.

Lindſtröm wieder 20 Prozent.
Die Carl Lindſtröm A.-G., Berlin, beantragt

eine Dividende von 20 Prozent. Es wird alſo
für 1929 derſelbe Satz verteilt wie für 1928.,
während für 1927 15, für 1926 10 Prozent aus-
geſchüttet worden waren.

12 Prozent Karſkadk- Dividende
Außerdem 2 Mill. M. zum Reſervefonds Reichliche
Abſchreibungen. Bilanzentſpannung 1930. Geld-

bedarf für Jnveſtitionen.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurden der Geſchäfts

bericht, ſowie die Bilanz und Gewinn und Verluſt-
rechnung für 1929/30 vorgelegt. Der Aufſichtsrat ſchloß
ſich nach eingehender Beratung einſtimmig dem Vor-

Freitag, den 9. Max 7950
ſchlage des Vorſtandes an, der Generalverſammlung
die Verteilung der gleichen Dividende wie für das
Vorjahr (12 Proz.) vorzuſchlagen, da das Ergebnisdes letzten Geſchäftejahres die Verteilung einer Divi-

dende in dieſer Höhe nach reichlichen Abſchreibungen
und nach Zuweiſung von 2 Mill. M. an den Reſerve
fonds geſtattet. Die Verwaltung glaubt, auch für
1930 ein gutes Ergebnis erwarten zu dürfen, zumal
jetzt die lehten großen Neubauten in Berlin (Hermann
platz), Hamburg-Barmbeck, Göttingen, Celle, Bottrop,
Buer zu den Gewinnen erheblich beitragen.

Gekreide flau.
Am geſtrigen Markt ſetzte ſich die flaue

Haltung für Getreide fort. Beim Weizen
drückten die rückgängigen Kursberichte des
Weltmarktes. Bei Roggen ſind es die Vor-
ſchriften über die Einfuhrſcheine und beſonders
über die geringe Bemeſſung der Kontingente,
welche die rovinzkunöſchaft zu teilweiſen
Beſtensverkaufsorders veranlaßten. Gerſte in
Futtergerſte vermehrt nach hier angeboten;
auch Hafer ſtellte ſich infolge der undurch-
ſichtigen Ausfuhrverhältniſſe wieder erheblich
niedriger.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Mai
Amtlich feſtgeſeßgte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märtkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21,00 24,00

76--77 kg 278--282 Futtererbſen 18,00 19,00
Roggen, märt. 153--161 Peluſchken 17,00 19,00
Braugerſte 190 202 Aderbohnen 15,50 17.00
Futter und Wicken 19,00 22,60e 173 186 Lupinen, blaue 15,00 16,00Hafer märliſcher 153--159 Lupinen, gelbe 20,00--22,50
Weigenmehl 31,25--39,50 Seradella, neue
Roggenmehl 22,50--22,65 Rapskuchen 12,75 13,75
Wetzenkleie 9.25-—9,50 Leinkuchen 18,00--18.50
Roggenkleie 9,50--10,00 Trockenſchnitzel 8.20 8,70
Raps 7 Soya-Schrot 13,40 14,10Viktorigerbſen 24,50 30,00 Kartoffelflocken c

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
9. Mai Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh-
verwertungsgeſellſchaft, Berlin. Zentralviehhof. Auf-
trieb 2263 Rinder, 2250 Kälber, 4865 Schafe, direkt
484, 10022 Schweine, zum Schlachthof direkt 1592 Stück,
318 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 25--60. Kälber
35——83, Schafe 40-64. Schweine 1. Kl 2. 64-—665,
3. Kl 64--65, 4. Kl. 63--65. 5. 61 62, Sauen 655-57.
Verlauf: Mittelmäßig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Mai.
Auftrieb: 156 Rinder (25 Ochſen, 32 Bullen, 92 Kühe,
6 Färſen), 773 Kälber, 174 Schafe, 1475 Schweine
zuſammen 2577 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden Rinder, 24 Kälber, Schafe, 158 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent] 58 61]Kühe 3130-3930 39Schafe 60 64
do. 21 60 571 do. 4 do. 3 50 57
do. 3 do. 51 do. 4 45 49do. 4 Färſen l 58 61] do. 51
do. 5 do. 2 (46 57 1161-6361-63Bullen1 52-5656 58Kälberl a 263-64 639-64
do. 2 60-551 do. 270-7568-751 S 364-65 64 65
do. e do. 360-6960-671 463-64 63-64do. 4 do. 4 6359 S 561-6260-62

Klihe 145-5047-52] do. 5 Odo. 240-4440-46 Schafe I 71 (54-60
Beſte Kälber über Notiz

Geſchäüftsgang: Jn allen Gattungen ſchlecht. Ueberſtand:
34 Rinder (15 Ochſen, 4 Bullen, 15 Kühe), ferner 59
Schafe und 3 Schweine

PreiſeMagdeburger JZuckermarkt vom 8. Mai.
für Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26 15
26.65 Mai 26,65, 26,80, Juni 26,95. Tendenz: Ruhig.

Rohzucker-Melaſſe 2,45—2,65, Weißzucker-Melaſſe
Metallpreiſe in Berlin vom 8. Mai für 100 kg

tn Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 119,25,
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59--61, Feinſilber für 1 kg fein 57,50--59,50.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 9. Mai:

8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbrieam z u i ſch v le

W

Aneinheiklich.
Die erneute ſcharfe Verflauung in New-

york beeinflußte geſtern wieder die Stimmung
ungünſtiger. Jnfolgedeſſen brachte die aus
Paris gemeldete Einigung über die Young-
Anleihe keine Anregung. Die Umſätze waren
gering.

Privatdiskont 4 Prozent.
Der Satz des Privatdiskonts, der am

1. d. M. von 4 auf 46 Prozent herabgeſetzt
wurde, iſt für beide Sichten auf 4 Prozent er-
mäßigt worden. Für Waren und Induſtrie
wechſel mit Bankgiro wurde der Satz auf 4
Prozent bis 436 Prozent taxiert.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8 Mai

Geld Brie Geld BriefDollar 186 194 Pfund Sterl. 20,841 20881
100 holl. Guld. 168,46 168,80 00 italien. Lire 21,05 21,99
100 frang. Fris. 16,415 16,465 100 ſpan. Peſet. 51,30 651 40
100 ſchweig. Fr. 81,085 31,245 argentin. Peſo 1.624 1628
100 Belga 58,395 58,515 00 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,405 12,426 Markka 10,639 10,659

(00 bulgar. Leva 9,086 8,042
(fapan. en 2,067 2.071

braſil. Milrs. 0,498

100 ſchwed. Kr. 112,81 i18,53
100 norweg. Kr.111,98
100dän. Kron. 111,98 112,20
100 öſtr. Schill. 59,08 59,15 (00 fugſl. Dinar 7.408
100 ung. Pengö 78.16 73,30 (00 vortug. Ese, 18.78

Goldpiandhbriete. werthestänc. Antemmen
Berlin. 8. Mai

Pr. Ldofd. Anst. Gm. R. 13 99,60 Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-2189,50
do. o. R. 5 94 251 do. do. Ausg. 1-21
do. do R. 10 9450 Sachs Pr. G.-A. A. 11/1288, 00
do. Kom. R. 6 89,50

5 do. do. R. 8 85, 005 Anh. Roggen I. Ausg.
8 Pr. Ztrst. Gid. R. 3. 10 97,76 5Bad. Land.-Elekt. Kohle 18,00

3 do. do. R 9) 97,505 Berl. Roggenwert 1923 8,75
83 do. do. K. 14u. 15 97,505 BréstauKohlenwertanl

do. do. R. 18 97,805 Elextro Mitteld. Kohle 4,28
8 do. do. R. 19) 98,007 Ev. Lak. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 20u. 21 98,005 Großkr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Ghoptfr. 39 u. 40101,21 5 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38 100,605 Landseh. Centr. Roggen 8,00
8 do. do. Em. 41] 99,005 Meckl.-Schwer. Roggw..
7 do. go, Em. 42 98,905 Oldb. st. Kred.- A. Rggw.
do. do. Em. 45 87, 005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 8,90

6 do. Kom. Em. 19 81.005 Preub. Kaliwertanleihe] 6,71
8 Pr. Cntr.-Bod.-G. P. 27 99,765 Preub. Roggenwertanl. 9,00
8 do. do. 928100,7515 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7.98
8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 96,0(5 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,28

do, do. 1928 97 505 Schies. idsch. Rogg. Pf. 7,620 Prov. Säehs. lds. Gof.. Thür. ev. Kireh. Roggw.
t do. (o, (o. 95, 2515 Westt. Prov. Kohle 1923 12,50

Leipziger Börse vom 8. Mäal.
Mitgeteillt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

e

Ang. Di. Cred.- A. 115.00 Lopz. Bier Riebeck 139,00
Chemn. Spinner. Lindner, Gotftfr. 78,00
Chromo Naſork 106,00 Mansfeld, Bergb. 78,50
Faſenstein Gard. 118,60 Norddtsch. Wolle 86,00
Halle Zimmerm. 28,00 Pittler Maschinen 1654,00
Halle Zuckerraft. Polvphon 231,00
Kirchner Co. 62,00 PrehittzerBraunk. 146,00
Köbke Co. 10,50 Rauchwar. Walter 88,60
Landkraft Leipzig 89,00 Riquet Co. 118,50
Langbein-Pfanh. 122,00 Fahlberg, List &Co 68,00
Lelpa. Baumwolle 125 50 Schlema Holzstotf 82,00
do. Wollkämmer Schubert Salzer 217,00
do. Kammgarn 67,50 Stöhr Kammgarn 100,650
do. Hypoih. Bank 129,50 ThäüringerGasges. 195 00

do. Wolle 12075
Waſſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale F. W. Elbe F. W.W 8 1,30 06) Außig 8 0,2602
Trotha 8 2,12 10] Dresden 8. 1,2210Bornburg 8 1,24 04] Torgau 8. -0,7022
Calbe, O -P. 8 1,58 01 Wittenberg 8 2, 11

Unterp. 8 t Roßlau 8. 1.4517Grizoehne 8. 40.56 04 Aken 8. 1,7317
Havel Barby 8. 1,67 15Brandenburg Magdeburg 8 1.,1811Oberpegel 8 2,0302 Tanger

Unterpegel 8 0,90 01 mündel 8. -2,3212
Rathenow Wittenberge] 8 2,07 05
Oberpegel 8. 1,50 Lenzen 7. 2,1703
Unterpegel 8. 0,48 06 Dömitz 8. 1,47) 09

Havelberg 8. 42,06 02Darchau 7. 1,171083
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6 Pr. Staatsanl

Berliner Börse
vom 8. Mai

Dentsche Anleihen

Reichsbank-
diskont 5

Inäustrie- Aktien

38,62 39,00 p Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.

Daimler-Benz
Demmer. Gebr.
Ditsca.-Atlant. Tel. 126,00
Deuische Asphalt 110,00
do. Babcock W. 120,00
do. Cont. GasDess. 166,00

126,50

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem
Ammendkf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz,

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steino.
Augsb. Nbo. Mfbr.

Bvchm.& Ladewio
P J. Bemberg

8. 5. 7.
Ptsch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K

92,62
103,70

87,25
87. 25

1928 auslosbar 94,62
6* Pr. Staatssch.

l. Folge 100, 10
1 do. II. Folge 99,50
7 Thür. Staatsa.26 86.75
7 do. Rm. 27u. La. B. 86. 00
6* Disch. Reichsp.

I. 2. z. 1. 10. 30 100,25
8 Pr Lds.Rent. k. 98,00
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 60,25
Ot. Anl. Abl. Sch.

ohne Ausl -Sch. 12,00
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein 60,25
Chüring. Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Wertbesi. Anl
1Dt. Schutzg. An 5,60

verkehrs-ARtten
a. G. R erhenrsw. 128,87 129.87
Allg. Lokalb. u. Kr. 166,50 166,50
Brnschw. Land. E. 40,00 40,25Canada Abl. Sch. 3162
ODt. Eisenb.-Betr. 80,50
do. Reichsb. V.-A. 96,87
Gr. Casseler Str. 64,50
do. do. V.- A. 87,00

Halb.- Blankenbo. 57,26
Halle-Hettstedt 30,50
Hbg.-Amer Pack. 112,87
Hamburg. Hochb. 81,25
do. Sudam. Dpfsch 170,25
Hansa Dampfsch. 160,00
Neptun Bremen 124,50
M Tausitz. Eisend. 18,12 18,75
Norddtsch Llovd 112,650 112,00
Porah. Wergiger. 40,12 40,50
Oestr.-Ung. Stisb. c
Schant,. Eisenb. 76,25 75,60
Vereirt, Elbschift. SLschipk. Finsterw.

103,40

87,40
87 25

94,62

100,10
9930
86.62
86.00

100,26
98.,00

60,80

12,12

60,00

Bergmann Elektr.
Berl.-Guben, Hutt,
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. ind.
do Maschinenb.
Berthold. Mess. L
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl,

do Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitenb. Portl.-C.
Browm, Boveri Co.
4. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.

3,50

Calmon, Asbdest
Capito Klein
Tartonnagen- ind
Charl. Wasserwk,
Chem. Fbr. Buckao
do do Grünao
do do. o. Hevden
do. ind Gelsenk.

Chemn Akt. Spin.
Chromo Nafork
Concord. chem. F.

do. Spinnere
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad

129,00

7100
86,50
27.50

106,50
167,62

161,87

13978
78, 12

13,75
79,50

123,00
126,00

J. Berger Tiefbao 303,00
183,50
228,00

41,00
66,00
70,00
52,00
52,00

158,00
146,50
228,00

43,00
1217s
127,00

Gvk-Guldenwerk, 69,50

do. Werke Albert 59,60

Cröllwiſa Papier 1146,00

129,60
7000
86,00

110,50

169,00

174,87
139,75

79,26
219,76

18,75
79.00

132,00
135,50
306,00
185,00
226.00

42,00
66,00
70,00
51,00

1658,00
146,50
228,00
117,50

42,00

63,00 R Frister Co.

Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupfer
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis u. St.
Hofkfmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauere
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huts Breslau

se Bergbanindustriebau A. G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr,
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw Ascherslb.
Möckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr,

do. Erdöl-A. G. 101,00
do Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. Vk,
do. Schachtbau
do. Spiegelglas 86,50
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab. 88,00
do Ton- u. Steinz. 180,62 130,76
do. Wollw.- Man
Disch. Eisenhdl. 77,00
do. Metallhandel-
Dommitzsch Ton 2258,00
Doornkaat A.-G. 114,50
Oscar Dörffler 104,00
Dortmund. A. Br. 230,25
Dürener Metallw. 131,50
Dvnamit A. Nobel 86,87 87,00
Eſlenburg. Kattun 654,75
Eintracht Braunk. 143,50
Eisenb -Verk. M. 161,75 157.75
Elektra Dresden 176,50
Elektr.-Lietf.-Ges. 165,12
Elek. Licht u. kraft 163,00
Engelhardt- Brau. 220,50
Eschweil. Bergw 213,00 213,00
Essen. Steinkohl. 139,00
Excelstor Fahrrad 13,00 13,75
Fahlb. Saccharin) 62,50
Falkenstein Gard. 116,25
I. G. Farbenindust. 180,37
Fein -Jute-Spinne 87,50
Feibisch A. G.
Feldmühle Papier 167,00
Felt. Guilleaume 128,00
Flensb. Schiffbau] 54,00
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte

Körting, Gebr.
Körtings Elektrw,
Kyufſhäuserhütte

Lahmever Co
Laurahite
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.,
Lindström A.G.
Lingel Schuhkabr.

00 Lingner- Werke

150,00
Froebeln Zuckert. 58,75
Gas-, W.-, E. Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Be
GermaniaPortl.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister& Co.

88,00

138,00
166,00
166,00
107,00

oewe Co. 1

89,00
76,75

128,50

94,00
42,00
25,00
70,2

112,76
126,50
86,00

56,50
74.76

172,00
59,765

150,00
128,26

109,50

215,25
75,00

128,50
60,50
82,00
80,00

224,50

99,76
181,25
104,00

Körbisd. Zuckerfb. 76,00

Gladbacher Wolle
Glauzig er Zucker 620 G.

185,00

66.12

88,00
187,12

85,12

8850

124,00
94,00
44,00

70,26
112,76
122.50

86,00
107,00
87.75
75.00

173,00

69,50
161,50
123,00

109,62

216,26

48,00

166,50

Löwendraueret
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall
Luüneb. Wachsbl
Magdeb. Allg. Gas

do Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.

278,00

67,00
65 26

82,00
46,00

103,25
73,00

Maschfb. Buckau 128,00
do. Kappel

Mech. Web Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke

33,00
93,50
70,00

123,12
Niederl Kohlenw. 140,75
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do Genub

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. a Koppel
Ostwerke

Pnöntz Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werka
Plauen Gardinen

do. TulI u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do Vorz. Akt.
Polyphonwerke
Kadebero Export
Rathgeb. Vaggon
Rauchw Walter
Ravensbg. Spinn,
Reichelt Met. Schr.
Reiß Martin
Rhein. Braunkohh
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhbe
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz
Rositz.Zuckerrat

cheweyh
186, 00

Rus
Kligerswk. A. G.

148,00

86,00
92,25
70,00

110,25
97,00

33,50
80,25

252.,50

99,00
63,50

162,00
150,00
87,00

e el ao.

278,00

123,00
140,50
148,00

92,00
70,00
111,00
96,00

83,50

36,00
282,00

196,00
85,00

4025

224.75

82,00

87,00

7oo do a

90,25 do. Schuhtft. Bern 4

Sachsenwerk.
Sächs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kall
Sangerhs Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met,
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.-Patzenh.
Schwabenbräu
Stiegen-Sol. Gub
Siegersdrf. Werke

jemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A. G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. F.
Steatit-Magnesis
Steinfurt Vaggon
Stickerei Plauen
R. Stock Co,
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerch
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk,
Svenskea Tändst

Conr. Tach Cie.
Taf.- Sal. a. Spgl.
Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißtfbk.
do. Elektr. a. Gas
do G
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckck.

Triptis Akt. Ges,
Tülltabrib Flöha
Ver. Glan2zstoft.
do. Gothaniawerk
do Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.,
do. Mark. Tuchſbk,

0. Prtl.Schimisch

asg. Leipzig

113,00

70,00
114,00
395,00
112,50
138,26

17,50
187,00
83,00

115.12
82,00

218,00
188,75
298,25

50,00
26,00

133,00
0

112,75
111.75

do. Smyrna-Tepp.
do. Stahlw. v. d.

109,00

70,00
114,00
396,00
112,50
185,00

18,87
137.,00
83,00

117,00
32,00
220,00
191,00
301.,50
208,00

16,60
67,00

128,00
243,50
103,50

66,12
51,50
28,00

130,00

92.75

8460

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl Maschinen 68,50
do. Spitzen 128,5
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz. 20,60
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke 50,00
Warstein a. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk 140,00
Wayss Freyvtag
Wegelin Rubfabr.
Wegelin &Hübne)
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk 228,50
t. Wissner Metal 71,50
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar 1165,76
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschſbk
Zellstotf- Verein
do. Waldhof
Zucktb. Rastenbo 39,50

86,60 86,00

50,12

115,00
14000
9325
97,12
52,50
79,00

132,25
230,00
7160

115,50

82,00

126,50
9700

18100
36726

100,26
8750

113,00
128,00
229,75
346.00

110,00
111,50

42 25

225.50

151.25

135 25
151,00

48,00

46.00
146,50
105,00
123,50

45,50
48,00

176,00
4400

150.00
170,00

2

Bank-Attfen
Alo Dt. Cred.- A.
Bank k. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth.- Bank
do. Kassenverein
Bruschw. H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B
Oarmst. u. Nat.-Bk,
Dess Landesbank
Deutsche Bank o.

Disconto-Ges.
ODtsch Effekt.-Bk

Dt. Veberseebanb
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. B.
Hannov. Bodenkr
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.Bk
Miiteld. Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B
Reichsbank
Sächsische Bank

o. Boden r

157,25
174,50
207,50

101168 00

15150
22725
10000

141,60
110,00
142,76

10000
14225

g37
120,00
117,00
142,00
208,00
161,00
143.50
227,00
100,00
137/50

296,00
l

eait 1363.50

I ſ118,157 50

17475
208,00
102,50
169,00
150,50
227 50
100,00

141,75
110,00
14150
100,25
142,00
93,50

18
140 00
208,00

14
22700
10000



Eine Fülle schöner und preiswerter Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten in

Damen-Mänteln, Kleidern u. -Hüten beiDOBKOWITZmorsſoburg Filiale Leuna
qAuswärtige

a pilſigen Fahrrad Gummi h et eronntag, d. 11. Mai, vorm. rund Ersatzteile- Tage Sonnabendsind wieder da! Aufklärungsfilm Stadttheater Falle
Todesfälle Tourendecke NkI. S Publi k um, Dir gilt unſer 20 UhrExtra starke Decke 2. 8 S 5 P t CHalle Gebirgsdecke 3.55 Warnruf, unſere Mahnung rophetenEmma Kraatz, 86 J. Tourenschiauch o. S 0 Achtſamkeit zu üben Neues Zhegater, LeipzigPauline Weber, 71 J. Beerdig. Extra guter Schlauch 1. 20 und mitzuwirken 19 Uhr10. 5., 11 Uhr. Halbrennrahmen kompl. mit im Kampf mit dem Die ZauberflöteAuguſte Kröckel verw. Wendt, Strahlenkopf 1 Verbrechertum Altes Thegater, Leipzig68 J., Beerd. 10. 5., 11 Uhr. Tourensattel Z. 2 20 UhWettin rennienker 1575 Erſte filmiſche Darſtellung aus den Kaſpar HauſerFriedrich Meye, 61 J., Beerdig. Ceite 5/8 mal 3/16 1.4 Originalakten der Kriminalpolizei10. 5., 11 Uhr. Garnitur Schutzbieche. O. S in 7 Teilen von Dr. Palitzſch, Operettentheat. Lepza Döllnitz Cſeſdernetze von O. S S Präſident d. Landeskriminalamtes 20 UhrHenriette Löbel, 78 Jahre. Rostsichere Speichen Stck. O. 18 u. Kriminalrat Vogel, Dresden. Der Bettelſtudent

Kompl. Vorderr. schwarz, o. Gum. Z. 5 Preiſe: Saal 0.75, Rang 1.00 wen r Lelpz.

u. s. w. mm 20 UNützen Sie solche selten günstige Gelegenheit. Das sind Denk e mich?

Der M

Preise, die einzig dastehen! Nur einwandfreie, reguläre e Leipz wer
i iban el h 27 Waren erster Fabriken! S Sie meine T Frühlingseinkehr in Corbetha Der blaue Heinrich einſt

J bei Schkopau nFamillen- Nachrichten v E M l C t u S t den 11 Mat W Starke gen
vo lifan Merseburg Bahnhofstraße 8 Sonntag. 9 SchäcGeboren: Willi Seydel und n roßes Plütenfeſt Tomaten-Frau, Halle, ein Töchterchen. t H Pflanzen O ganseVerlobte: Anna Luiſe Marr vhn watnn rn und alle Sorten rmit Paul Werner, Halle. Tanz Vergnügen Gemüse- SchleVermählte: Apotheker im renovierten und feſtlichAlfred Steinbicker u. Margarete geſchmückten Saal. Pflanzen, aus edelt e Es ladet freundlichſt ein ſter Saat beiWagner. m Albert Trebſt,

Blumenhaus:
am Gotthardtsteich

und Blumenhaus:
Bismarckſtraße 73.

Das altbewährtestärkungsmittel
für Kranke und stillende Mütter,
das wegen seiner Nährkraft auch
für Kinder besonders geeignetist.

freyberg brauerel

Zwangsverſteigerung. hn pfeltheate
Am Sonnabend, den 10. Mai, nach-mittags 3 Uhr werde ich in Leung Gaſt-

hof zum heiteren Blick öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung verſteigern
2 Grammophonſchränke und einige

Au

Jnh.: Hans Förtſch
Halteſtelle der Überlandbahn.
Sonntag, den 11. Mai 1930

Nachm. Konzerk

Emil Schütze
Merseburg, Bahn-

hofstraße 8.

ſchleſi

e en 9. Mai 1930 hginge Frankleben 0 eObergerichtsvollzieher in Merſeburg. Lichtspiele. Gemeindegasthof. in dieI yerin Sonnabend, den 10. Mat 1930, aller Art außeri 2 err abends 8.30 Uhr kauft man amO u m e r m d billi Großes Doppelprogramm: vorteilhafteſten ſchaffenen und billigen gangepross en Ein Mädel Mersehbhurg Reparund drei CGlowns Fabrik. Möbel größte
auch in den hartnäckigſten Fällen, werden P iß Teile Jhnen mit, daß ich ſehr Eine Geschichte aus dem Nederlage tin einigen Tagen unter Garantie durch ervenrellböen. an Hierdenreißen litt. Ich brach Zirkusleben in 6 Akten. r sdas echte unſchädliche Teintverſchönerungs oft unter heftigen Schmerzen zuſammen, mußte laut aufſchreien. Hierzu der Wildwest- Film: m r

t mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt. Seit ich das Indiſche Kräuter- Pulver regelmäßig nehme, merke 5 Tod t JetztKeine Schälkur. Preis Mk. 2,75. nur von ich ſchon Beſſerung. Kann auch veſſer ſchlafen. er 0oues reiter keit dGegen Pickel, Miteſſer Stärke A. S Ich will das Pulver writer brauchen und gern von Arizona ſehenGotthardtDrogerie, Gotthardtſtr. 31 Ehrenkraut andern Kranken empfehlen Frau Hedwig mit Big Boy Williams, Amerikas strabe s gerade
gerie. r. 3J1. Kreishaus Bergenda. Liegnitz, Rudolfſtr. 49, 18. März 1930 gefeſertsten Cowbov. 5 Akte. Bis 18Mongte hatte

9 5 Schachtel 3. M. in allen hies igen Apotheken ZielBarzahlg. AnſaglLederjacken M et gleichbraun gute Qualität von 39.50 N. an h KonſeMotorradlüberanzug von 8,95 R. an tie iſi r 35J. Zimmermann Co. mz Halie, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18 6 ch Guren gepitgAuf Wunsch Zahlungserleichterung. O v demPferde und Inventar Verkauf dic r eir e eh e er r auf Laſtautobetrieb u ſehneverkaufe ich ſämtliches in meinem Fuhr- III etallbetten eynsbetriebe befindliches Jnventar beſtehend J Es iſt33 20 jungen guten Arbeitspferden im Gaſthaus Trebnih Trebnitz Ein Genuß e hasthaus fradkleden n o Grün

3 9 e- Matratze fle bur r Vor gier. beliebteſter Ausflugsort durch die Baumblüte ist die Fahrt nach dem e günstigen anlaßldenburger u. Dänen, ſämtliche Arbeits- Werſeburgs angenehmer Zahblungs- gehenn geſchirre ſowie 42 Wagen, Rollwagen von Waldweg durch die bedingung. nur vonbasſhaus zum bäumehen

(10 Minuten zum Roßbacher Denkmal)
Angenehmer Aufenthalt in den neu
her gerichteten Räumen.

Faſanerie an der alten
Saale entlang

Ankerhalkungsmuſik
Schöner Garten,

Sandwagen, Kohlenwagen, Möbelwag en
h und Zubehör wie Decken uſw.
i Sämtliches Jnventar iſt im beſten Zu-

ſtande. Die Pferde ſind ausſchließlich junge

50 bis 120 Ztr. Tragkraft, 3 bis 4 zöll.

reelle Arbeitspferde und werden dieſelben S Stern ff Speise d gepflegte Bimit Garantie verkauft. Kaufpreis kann Seg We x peisen und gepflegte Biere Abends 33 a l I Futter-
nach Uebereinkunft 3 bis 6 Monate merkſ. Bedienung. Kartoffeln

wieder eingetroffen.

K. Freygang

Zeitungs

Makulatur
hat laufend
abzugeben

Merſeburger

ſpäter gezahlt werden.
4 E. Eckardt, Leipzig W. 32,Schwartze-Straße A. Telefon I 595.

V e Das ausſterbende Runſtedt
10 n von r Punteaß entfernt
(Straßenbahn und Bahnanſchluß)GOoSe C Beſichtigung von Schloß, Kirche und

(Station Leißling) n erhageten Michel Veſta
2 und Pfännerhall.Sffentliche Fernſprechſtelle Gut gepflegte Biere und beſte Be
Waldreiche, romantiſche wirtung im Gaſthof.
Höhenlage, empfehlenswert.
Ausflugsort für Vereine,
Touriſten u. Schulen, Logis

Roßbacher-
und gute Verpflegung für

Gaſthaus Oöſſen
Angenehmer Wieſenweg von der Burg-
liebenauer Straße. Schönſter Ausflugsort
(Eingang zur Aue). ff Speiſen und Ge-

einen friſchen Transport 1a hoch-
tragender und friſchmilchender

Kühe
und

Färſen
ſowie deckfähige Bullen preiswert
zum Verkauf.

tränke. Würzburger u. Bodenſteiner Biere

Denkmal
Historischealdschmiede Löpitz

Empfehle ab Sonntag, den 11. Mai

Herrlicher Ausflugsort in die Aue
Ztätte

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Angenehme Bedienung
Stimmung! Humor! Laune!

Es ladet freundl. ein

Kuünstier- Konzert und Tanz n

Somwmerfriſchler. Angenehmster Ausflugsort für Schu!3 Telephon 319 Telephon 319 für Schulen und Vereine beſtens un Fanmtenve nen Groses Sagter Jageblatt
9 empfohlen S b d Dü lokal mit Spielplatz und Kegelbahn. 223 H Speiſe und Getränke in bekannter Güte 0 a ur ren erg Beeh Konditorei 77ffisch z Baumblüte? onditorei Ab e 6 e Reichsbank0 ISC erel S wo iſt ſie am ſchönſten? Kaffeehaus O rtel S r diskont
h reitag, d. 9. bis Sonntag, d. 11.5. Doch nur in der Aue in r eh r 2 der nächſten Nähe von fstes Hoxas ja Platee e Co WGroßes Fliederfeſt Collenbey Mittwoch: Reunion Sonntag: Darlehen, Anfrag.

mit Rückporto an
Pätzug &K Co
Breslau II, Rue

Jaſchenſtraße 24.
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